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Amtliches. | gun ift ja ſchon wegen der Erſparniſſe in den Erhebungskoſten 
Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: willkommen. Wir müſſen es endlich dahin bringen, daß durch 


Berlin, 10. Mai. 
de n r Mehrverbrauch unſere Grenzzolleinnahmen jo ſteigen, um 


n nachſtehenden egyptiſchen Beamten Orden zu verleihen, und zwar: Den 
Rothen Adler» Orden 2. Kl. mit dem Stern dem Präſidenten des internatio · 
gien Sanitätsweſens Colucci Bey; den Rothen Adler⸗Orden 3. Kl. dem 
Roset beim internationalen Sanitätsweſen G. E. de Regny; und den 

then Adler-Drden 4. Kl. dem Zeremonienbeamten Tonino Salomon. 


Se. M. der 


können. 
Hierauf wird der Einwand gemacht, daß einer Abſchaffung 
dieſer Steuergattungen nichts weiter im Wege ſtehe, als der hohe 


r eee Wee. 

ommerzien + adler Hallberger zu Stuttgart, den ilitäretat. an verrin i i . 
Rothen Adler-⸗Orden 3. si —— . — den Geh. Nen. ath Steinmann reichen! eu en Sia ſei iu er 
zum vortragenden Rathe im Miniftertum des Innern zu ernennen; dem Land⸗ 


Gern möchten wir vorzugsweise die geſteigerte Produktions⸗ 


iſter Ba eb Magdeb i 8 
eifter Baeber zu Magdeburg bei feinem Aus ſcheiden aus dem Staats kraft, die Mehrkonſumtion und erhöhte tenerfähigkeit der Na- 


dere den Charakter als Geh. Rechnungs⸗Rath beizulegen; dem Rendanten 

Kommunal- Inſtituten⸗Kaſſen in Trier, Heindl, den Charakter als Rech⸗ 

Hande Rath; und den ſeitherigen Bürgermeiſter der Stadt Sonderburg, 

bnnslei- Rath Toosbuy, der von der wahlberechtigten Bürgerſchaft zu Flens⸗ 

Lebe getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Flensburg auf 
enszeit zu beſtätigen. 


mit dem Koch. Als der Hahn gefragt wurde, mit welcher Sauce 
er verſpeiſt ſein wolle, gab er bekanntlich die Antwort: er wolle 
überhaupt nicht verſpeiſt werden. „Darüber haſt du nicht 
zu en tſcheiden, ſagte der Koch, „aber damit du ſiehſt, wie 
gerecht ich bin, überlaſſe ich dir die Auswahl der Sauce.“ 

Die nächſten Reichstagswahlen werden entſcheiden, ob wir 
ferner der Hahn bleiben oder auch mal Koch ſein ſollen. 


David Born. 
„ ͤ ͤ ͤ ͤ rr 


Deutſchlan d. 


Wa Der bisherige Kgl. Kreis Baumeiſter Lord zu Darkehmen iſt zum Kgl. 
Ru ſſerbau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Waſſerbau-Inſpektorſtelle zu 
Dau eeſe, Reg.-Bez. Gumbinnen, verliehen worden; der bisherige Kgl. 
an, „Acceſſiſt Keller aus Wiesbaden iſt zum Kgl. Land-Baumeifter ernannt 
(tech demſelden die von ihm feither kommiſſariſch verwaltete Land⸗Baumeiſter⸗ 
den liche Hilfsarbeiter.) Stelle bei der Kgl. Regierung zu Frankfurt a. O. 
{tiv verliehen worden. 
Ebnit Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Au guſt, vom Friedrichs⸗ 
if naftum in Berlin, zum Oberlehrer an der Friedrichs⸗Realſchule daſelbſt, 
bon deuehmigt worden; die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Mann, 
ander Realſchule in Halberſtadt, zum Oberlehrer an der Realſchule in 
don denburg a. H, iſt genehmigt worden; der erſte Lehrer, Dittmann, 
dem Seminar in Poelig, ift in gleicher Eigenſchaft an das Seminar 
Rin arby verſetzt worden; der Arzt am Landkrankenhaus, Dr. Glemen zu 
mi iſt zum Kreis Wundarzt des Kreiſes Rinteln ernannt worden; der 
Rache Arzt, Dr. Baer zu Naugard, iſt zum Kreis- Wundarzt des Krei⸗ 
augard ernannt worden. 


— — 


Skizze für eine künftige Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Reform. 


mentt de Verhandlungen und Beſchlüſſe des letzten Zollparla⸗ 
Suter en vielleicht hier und da in politiſcher Beziehung als 0 g 
für eine zukünftige Vereinigung Nord und chleſſene Erködunz 

cher geichäpt werden, ald fie derbiensn, e, e d e ee SEE 


Skärkezuckers iſt Rörigens nicht aufgegeben; die Technologen 
welche ſich die Regierungen ſtützen, halten die dagegen im Zoll» 
f parlamente vorgebrachten Bedenken in keiner Weiſe fir zutreffend 
di und bedauern, daß ſie keine Widerlegung gefunden haben. 


elh O Berlin, 10. Mai. [Plenarſitzung des Bundes⸗ 
E raths. Wahlgeſetz für den Reichstag. Geſeß über 
den Unterſtützungswohnſitz in Baden. Strafgeſetz⸗ 

hat buch.] Der 90 e > 1225 2 
eutſchl \ 35 egelmäßig verfolgt ba» unter dem Vorſitz des Staats⸗Miniſters Delbrück zu einer Ple⸗ 
be PP narberathung zuſammen, welche von ½8 bis nach 11 Uhr währte. 
Es wurde mitgetheilt, daß ſeitens Preußens als Mitglied des 
e der Major v. Holleben ernannt ſei. — Bes 
züglich der Vorſchläge der Reichstags⸗Kommiſſion zum Autoren⸗ 
recht⸗Geſetz wurde die Zuſtimmung des Bundesrathes beſchloſſen, 
wie fie heute in der Plenarfigung des Reichstages abge⸗ 
geben worden iſt. 
Präſidialvorſchlage, den Kgl. Preuß. Reg.⸗Rath Koch zum Mit⸗ 
gliede des nordd. Rechnungshofes zu wählen. Zu längeren Des 
batten führte das Geſetz über die Aktiengeſellſchaften; ein Theil 
der Ausſchußanträge, und zwar zu Gunſten der freieren Bewe⸗ 
gung, wie ſie von N 
der Herſtellung der preuß. Vorlage. Endlich gelangten die ſo⸗ 
fort an den Reichstag überwieſenen Poſtverträge mit England 
und Amerika zur Annahme. — Der Juſtizausſchuß des nordd. 
Bundesrathes hat über das Reglement zur Ausführung des 
Wahlgeſetzes für den Reichstag Bericht erſtattet. Die Vorlage 


4 > 
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elben zwei Strömungen gab, die ſich heute noch den Boden 
beitig machen. Dieſe beiden Strömungen beftanden darin: daß 
öl der einen Seite die Küſtengebiete, die öſtlichen und nord» 
lichen Länder Verkehrsfreiheit und Finanzzölle erſtreben, auf 
andern: im ſteten Rückwärtsdrängen der Südſtaaten, der 
nu baliſchen und rheiniſchen Induſtriediſtrikte in ihren Forde⸗ 
gen nach höherem Zollihug, um dadurch einzelnen Indu⸗ 
denen, vorzugsweiſe das Kapital und die Arbeitskraft zuzuwen. 
ung ; So wurde, wie in Frankreich und in England, auch bei 
ftie: jenes moderne Induſtrieſyſtem gefördert, welches eine unzu⸗ 
ben dne, zum Theil wirklich gedrückte Arbeiterklaſſe ſchuf, dane⸗ 
auf die Anſammlung großer Kapitalmaſſen in wenigen Händen, 
küſtoſten des Mittelſtandes und der Ackerbaubevölkerung be⸗ 
gte. 8 
hang Dieje ſchutzzöllneriſche Richtung des Zollvereins diente übri⸗ 


Dreußens und des Zollvereins zuſehend, obgleich es innerhalb 
ſt 


der preußischen Staatspolitik. Man feſſelte damit die das | | n 5 ö 
Na ati wee rheiniſche Bevölkerung und knüpfte jedoch 0 3 in e en 
ü i s wu 2 a ein; 
ie ee ir ſacher geflalten 1 — und vermieden werden, die Thätigkeit zu 


lan gut ſituirte Preußen, während jene ohne es zu merken, 
dſam von Oeſterreichs Einfluß losgelöſt wurden. 3 
ten Aber der franzöſiſche Handelsvertrag und der Krieg änder ⸗ 
hie ganze Situation. Mit dem Zollparlament wurde der 
ten Minorität die Entſcheidung aus den Händen genom⸗ 
den und der Maforität übergeben, die von nun ab zu beſtim⸗ 
t, ob das Privatintereſſe Einzelner noch fernerhin bevor⸗ 
tun bleiben oder ob wirklich das der Geſammtnation, zur Gel ⸗ 
elangen ſoll. 
ad die Majorität hat entſchieden! 
hy it haben ſeit dem Beſtehen des Zollparlaments viele Tas 
ormen von bedeutender Wirkung durchgeſetzt. Von jetzt ab 


vieler Behörden und einer zu großen Zahl von Perſonen, die 
mit amtlichen Funktionen bekleidet find, zu beanſpruchen; anderer⸗ 
ſeits wurde auch die Qualifikation kleiner ländlicher Gemeinde⸗ 
vorſtände zur reihe zuverläſſiger Wählerliſten bezweifelt. 
Die Mehrheit war aber der Anſi ttt, daß dem gebotenen Zweck, 
genaue Reſultate zu erzielen, am beſten durch die Vorlage ge⸗ 
nügt werde, zumal da die vorgeſchlagenen Beſtimmungen im 
Weſentlichſten bereits in den meiſten Bundesländern beſtehen 
und ſich dort als zweckmäßig bewährt haben; dies gelte nament⸗ 
lich von der Mitwirkung der Ortsvorſtände in kleinen ländlichen 
Gemeinden, die auch gar nicht entbehrt werden könnte. Von den 


der üngli ck erfüllen können, Abänderungen iſt der Beſchluß zu bemerken, wonach, wenn nicht 
2 Wahn lr Pe. ir Kern a möglich zu die Erinnerung gegen die Wählerliſte ſofort für begründet 
Hongen, damit die ganze Nation nach ihrer wahren Konjum- erachtet wird, die Entſcheidung ſofort durch die zuſtändige 


Behörde erfolgt Damit ſteht die folgende, von dem Ausſchuß 
vorgeſchlagene Beſtimmung im Zuſammenhange, „im Falle einer 
Berichtigung der Wählerliſte ſind die Gründe am Rande der 
Lifte unter Angabe des Datums kurz zu vermerken. Die etwa⸗ 
igen Belagſtücke ſind dem Hauptexemplare der Wählerliſte bei⸗ 
zuheften. Die lebhafteſte Debatte erhob ſich über die Zufam- 
menlegung der Wahlbezirke (7 alin. 3.) Man verlangte den 


ac file zur Zolleinnahme beitrage und die Produktion 
werde ner durch einzelne Zollſätze, wie z. B. die Eiſenzölle, gehemmt 
Ündiren; Vom vollſtändigen Freihandel und von Abſchaffung aller 
nuch nen Steuern find wir ebenſo wie alle andern Nationen 
weit entfernt, fo lange es noch große ſtehende Armeen, 
Daatten und Staatsſchulden giebt. = 
Zelle haben wir zunächst praktiſch ausführbare Steuer: 
llteformen zu erſtreben, jede Zollbefreiung und Ermäßi⸗ 


und 


ſpäter die Gewerbeſteuer, die Klaſſenſteuer, die Mahl⸗ und | anderer Wahlbezirk mehr als 7000 Seelen enthalten.“ 
Schlachtſteuer und die Steuer auf Salz ganz abſchaffen zu | das Verzeichniß der Wahlkreiſe ift nur von Hamburg Anſtand 


8 don Mexiko 
Dienſte getreten ſe 


Sodann erfolgt die Zuſtimmung zu dem | Eine 


Hamburg gewünſcht wird, fiel zu Gunſten | die 


hat im Ausſchuſſe in 10 Punkten Abänderungen erfahren, welche Invaſion in die Elbherzogt 


gung der Landesregierung und beſchloß endlich die Beſtimmung 
dahin zu faſſen: „kein aus mehreren Ortſchaften oder Befigungen 
zuſammengelegter Wahlbezirk darf mehr als 3500 Seelen, kein 
en 


erhoben worden, da die bisherige Eintheilung nicht dem Geſetze 
entſprach, und außerdem ſich das Gebiet — 1 bat. Die 
Bürgergarde iſt aufgehoben und die Bataillonsbezirke find durch 
Steuerdiſtrikte erſezt. Es zerfällt alſo die Wählerſchaft Hamburgs 
in zwei Steuerdiſtriktgruppen und in einen dritten Kreis, der 
ſich aus den Landherrenſchaften der Geeſtlande, der Marſchlande 
und Ritzenbüttel und dem Amt und Städchen Bergedorf zuſam⸗ 


tion, wie die damit zuſammenhängenden Steuerreformen durch menſetzt. — Von den unausgeſetzten Beſtrebungen des Groß⸗ 
ermäßigten Militäretat erreichen, aber es geht uns wie dem Hahn herzogthums Baden mit der Geſetzgebung des Nordd. Bundes 


im engſten Zuſammenhange zu bleiben, giebt neuerdings der 
Umſtand einen ſprechenden Beweis, daß den Organen der dor⸗ 
tigen Geſetzgebung alsbald nach den betreffenden Reichstagsver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſen ein Geſetz über den Unterftügungs- 
Wohnſit genau nach dem norddeutſchen zugehen ſoll. Es iſt 
ausdrücklich ein badiſcher hoher Beamter hierher geſandt worden, 
um den Verhandlungen des Reichstages zu folgen und daraus 
das erforderliche Material für die badiſche Geſetzgebung zu ges 
winnen. — Wie wir hören, wird die Stellung, weſche der 
Bundesrath zu dem Strafgeſetzbuche einnimmt, in der nächſten 
Woche bereits der Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung 
deſſelben bilden und darüber vor Beginn der 3. Leſung eine 
offizielle Erklärung abgegeben werden. 

2 Berlin, 11. Mai. [Die Seeminen- und Torpedo verſuche. 
Die Düppel- und Alſenſtellung. Umwandlung des Schritt⸗ 
maßes in Metermaß.] Ueber die vorjährigen norddeutſchen Seeminen⸗ 
und Torpedoverſuche wird nachträglich berichtet, daß ſich dieſelben auf Grund⸗ 
minen, treibende und ſchwimmende Minen beſchränkt haben. Weſentlich 
ſcheint es dabei auf Erforſchung der wirkſamſten Sprengmitel und des gün⸗ 
ſtigſten Miſchungsverhältniſſes angekommen zu ſein, und ſind ſowohl . 
wie e zur Anwendung gelangt. Auch das Dynamit 
und Dualin iſt in den Kreis der Verſuche gezogen worden. r die Pul⸗ 
verminen wird ſpeziell die Ladung mit 10 Sr alſo 1000 SR. Spreng 
pulver angegeben. Als Verſuchsobjekte find alte Ruderkanonenboote be 
worden, welche der Wirkung Torpedos ansgeſent, ait einen ul: 
ſtandt verſenkt worden un Tee K 5 
— — ns 2 ge der ein ie u eine 
in Or. von Sche 3 wieder in breßiſch 
l. Es kann dies iudeß erſt in ganz ng Beit In n 
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da ſich der Name dieſes Offiziers in der Rang, und Quartterliſte von 1856 
noch nicht enthalten findet. Aus einer andexen fpeziellen Mittheilung über 
den zeitigen Stand der Torpedofrage geht ferner noch hervor, daß es gegen ⸗ 
wärtig gelungen iſt, eine elektriſch ſelbſtthätige Zuma herzuſtellen, welche 
na Schließung der Batterie jede Gefahr einer unzeitig lofion aus- 
ſchließt und dennoch für den Gebrauchsfall die momentane Wi u ermög« 
licht. Den Dffenfiv-Torpedos ſcheint dagegen 2 bisher nur 
eine ſehr bedingte Wirkſamkeit beigemeſſen worden zu fein. Auch für die 
in Verbindung mit den Torpedos angeordnete Sperrung der an hats 
iſt neuerdings ein Verfahren vorgeſchlagen worden, daß die größten Vortheile 
verſpricht, und wonach dieſe Sperrungen aus mit Ketten verbundenen eiſernen 
Kiſten beſtehen ſollen, welche wie die Bojen mit vielen einzelnen waſſerdichten 
Abtheilungen verſehen ſind, ſo daß ſie ſelbſt bei einer Beſchädigun an mehre; 
ren Stellen doch nicht untergehen. Die Torpedos würden ſich dann dieſen 
Sperrungen eingelegt finden, und die Wirkung dieſer doppelten Schutzwehr 
wuͤrde noch namentlich darauf abzielen, die feindlichen Fahrzeuge für längere 
Zeit in dem konzentrirten Feuer der dieſſeitigen Strandbatterten feſtzuhalten. 
faktiſche Ausführung der zum Hafen und Küſtenſchutze beſtimmten 
Torpedo und Sperrungslinien ſcheint jedoch norddeutſcherſelts für dieſes 
Jahr noch nicht beabſichligt zu werden, ſondern dürften ſich die diesjährigen 
Verſuche wahrſcheinlich zunächſt auf die verſchledenen Bündungsfyfteme ge ⸗ 
richtet finden, an welche ſich ſpäterhin vielleicht auch noch Verſuche mit 
Offenſiv⸗Torpedo's anſchließen möchten. — Dem Vernehmen nach iſt für 
Düppel- und Alſenſtellung in Zukunft noch eine großartige Erweiterung 
vorgeſehen. Diefelbe ſoll, was auch früher ſchon verlautete, mit einer be⸗ 
feftigten Marineftation in Höruphaf auf Alſen verbunden werden, welche 
durch drei Forts auf Paroaker bei Söndeby und auf der Untiefe Kalk. 
grund gedeckt und mit den Werken von Sonderburg in Verbindung geſetzt 
werden würde. Zwei andere Forts zur Schließung des Alfenfundes gegen 
die Apenrader⸗Föhrde follen außerdem nach dieſer Richtung noch hinzutreten, 
und würde damit nicht nur, was bereits esd e eine jeder feindlichen 

ümer die größten wierigkeiten dereitende 
Landſtellung, ſondern zugleich eine Seepoſition geſchaffen werden, durc welche 
der große, wie der kleine Belt, vollkommen beherrſcht und geſchloſſen werden, 
und von der aus die norddeutſche Flotte zu jeder Zeit binnen vier bis 
ſechs Stunden im Sunde und vor Kopenhagen zu erſcheinen im Stande 
ein würde. Dänemark würde ſich demnach durch dieſe furchtbare Flanken ⸗ 
ſelung thatſächlich vollkommen umfaßt finden, und wenn ſich einerſeits 
aus der Ahnung von dem, was ſich hier für Dänemark vorbereitet, die 
Hartnäckigkeit begreifen läßt, mit welcher däniſcherſelts fort und fort an 
einer Rückgabe der Inſel Alſen feſtgehalten wird, ſo liegt es doch anderer⸗ 
ſeits auf der flachen Hand, daß Nord eutſchland nun und nimmer freiwillig 
eine Stellung wieder aus der Hand geben wird, welche ihm ſo große Vor⸗ 
theile ſichert, und die für Schutz des anzulegenden Nordoſtſeekanals überhaupt 
durch keine andere Poſition erſetzt > werden vermöchte. — Wie kae 
die Umwandlung des bisher zur Beſtimmung der nächſten und unmitte 
baren Entfernungen in der norddeutſchen Armee gebrauchten Schrittmaßes 
in das Metermaß ſich ſtellt, dürfte ſich aus den beigefügten genauen Ver⸗ 
gleichsmaaßen ergeben. Es iſt ein Schritt = 76,120 Bentimeter, 1000 Schritt 
find — 761, Meter, 1000 Meter = 1313, Schritt. Die Umwandlung 
einer beliebigen Schrittzahl in eine durch Meter und Zentimeter ausge 
drückte Entfernung ſtellt ſich dadurch aber a . Gebiet noch um 
vieles ſchwieriger, als fie in den meiften Fällen im Moment und durch 
Kopfrechnen ausgeführt werden müßte, was eine Aufgabe ſein würde, der ſich 
gewiß nur wenige Angehörige der Armee vollkommen gewachſen finden dürften. 


— In der vorgeſtern Abend ſtattgehabten Bundesraths⸗ 
Sitzung erfolgte auch noch die Präſidialvorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend die Verbindlichkeit zum Schadenerſaß für 
die bei dem Betriebe von Eiſenbahnen, Bergwerken ıc. herbeige⸗ 
führten Tödtungen und Körperverletzungen. Wie man fi 


en 


er⸗ 
Fortfall der durchaus nicht gebotenen Beſchränkung der freien Bewe⸗ innern wird, iſt dieſe Materie durch eine Petition des plaſeſſr 


Biedermann und Gen. aus Leipzig angeregt und darüder im 
Bundesrathe ſelbſt eine umfaſſende Berathung geführt worden. 
In Ausführung des betreffenden Tag race bat der 
Bundeskanzler die preußiſchen Miniſter für Hande und Juſtiz 
veranlaßt, einen Geſetzentwurf nach Anleitung des Bundesaus⸗ 
ſchußberichts aufzustellen, der nunmehr dem Bundesrathe zur 
Beſchlußnahme unterbreitet worden iſt. Man ſchreibt uns darüber: 
Der Entwurf umfaßt 8 Paragraphen. Im 8 1 wird beſtimmt, daß 
bet Körperverletzungen und Tödtungen eines Menſchen durch Bewegung von 
Bifenbahnfabeyngen auf dem Bahngeleiſe der Eifenbahntransport-Unterneh- 
mer für den Schaden haftet, wenn er nicht beweiſt, daß der Unfall durch 
höhere Gewalt oder eigenes Verſchulden des Verunglückten erfolgte. Nach 
* haftet Jeder, der ein verliehenes oder nicht verlichenes Bergwerk, einen 
teinbruch, eine Grube oder eine Fabrik betreibt, wenn durch das Verſchul⸗ 
den ſeines Vertreters oder einer zur Leitung oder Beaufſichtigung des Be ⸗ 
triebes oder der Arbeit angenommenen Perſon in Ausführung der Dienft- 
verrichtungen der Tod oder die Körperverletzung eines Menſchen herbeige · 
führt iſt, für den dadurch entſtandenen Schaden. Nach 8 3 iſt der Scha⸗ 
denerſatz zu leiſten bei Tödtung durch Erſtattung der Koſten einer verſuch ; 
ten Heilung und der Beerdigung und, ſofern der Getödtete zur Zeit ſeines 
Todes einem Andern zur Gewährung des Unterhalts geſetzlich verpflichtet 
war, durch Erſatz des geſammten Vermögensnachtheils für letzteren, zweitens, 
dei Körperverletzung durch Erſtattung der Heilkoſten und Erſatz des ger 
fammten Vermögensnachtheils für zeitweiſe oder dauernde Erwerbsunfähig · 
keit oder Verminderung der Erwerbsfähigkeit. § 4 beſtimmt, daß Regle⸗ 
ments oder befondere Uebereinkunft zwiſchen den Inhabern der betreffenden 
Anlagen und den Arheiteen rechtlich wirkungslos find. § 5 regelt das ge- 
richtliche Verfahren, dem allein die Entſcheidung zu unterbreiten iſt. Nach 
$ 6 verjähren die Forderungen auf Schadenerſatz in einem Jahre mit Ab⸗ 
lauf des Tages, an welchem der Betheiligte von dem Schaden Kenntniß er · 
langt hat. Diele Vorſchriften finden nach $ 7 auch Anwendung, wenn Je⸗ 
mand auf Schadenerſatz durch Tödtung oder Körperverletzung eines Men⸗ 
ſchen bei Betrieb einer der bezeichneten Anlagen aus einem eigenen Ver⸗ 
ſchulden in Anſpruch genommen wird. Nach 3 8 endlich bleiben die Be⸗ 
ſtimmungen der Landesgeſetze, welche den Getödteten oder Beſchädigten im 
Sinne dieſes Geſetzes größere Vortheile zuſichern, als nach dem letzteren zu 
leiſten find, in Kraft. In den Motiven wird darauf hingewieſen, daß es 
ſich bei dem Entwurfe nur um die Redaktion von Beſtimmungen handeln 
konnte, deren materieller Inhalt bereits durch den Bundesrath vorgezeichnet 
war. Es wird ganz beſonders der Begriff der Haftbarkeit der Bergwerksbetrelber 
und des Fabrikbetriedes an der Hand der verwandten Geſetze erörtert und als 
empfehlenswerth bezeichnet, das Geſetz auf alle Fabriken ohne Ausnahme 
für anwendbar zu erklären. Auch dei den folgenden Befimmungen iſt in 
den Motiven meiſt der Zuſammenhang mit den anderweit beſtehenden Ge 
fegen feftgehalten worden. — Ob auch dieſer Gegenſtand noch in der dies 
1 eichstagsſeſſton zur Verhandlung kommen wird, ſcheint ſehr frag · 
ich, obwohl der To ortige Beginn der Ausſchußberathungen zu erwarten ſteht. 
— Der der nationalliberalen Partei, 
(Bamberger, v. Bennigſen, Biedermann, Braun (Wiesbaden,) 
v. Bunſen, v. Forckenbeck, Fries, Hardt, v. Hennig, Lasker, Lent, 
Miguel, Oetker, Oppenheim, Solimann, v. Unruh, Zabel) hat 
fo eben einen Bericht über die am 31. April und 1. Mai ſtatt 
gefundenen Verhandlungen des Bundes a usſchuſſes der Partei 
veröffentlicht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Es wurde zunächſt darüber debattirt, ob es nothwendig, in Bezug auf 
die bevorſtehenden Wahlen ein allgemeines Parteiprogramm zu erlaſſen 
und darauf befgloffen: „1) In Rückſicht auf die unzweideut ige Stellung, 
welche die nattonalliberale Partei ſowohl in den Einzellandtagen als im 
Reichstage, theils gegenüber den Geſetzvorſchlägen der Regierungen, theils 
durch die von ihr ſelbſt eingebrachten Geſetzentwürfe, eingenommen hat, er⸗ 
ſchein: der Erlaß eines 1 Programms für die bevorſtehenden 
en nicht noihwendig. ) Von jedem Partei getz en 3 
ten * erwarten, daß er in einen Wahlkreis get un einen Wählern 
5, 85 in ven" Parteffenoffent- grftafter fur -b. StiH Abbt richt. Abftalet. 
Wahiprograaune zu erlaſſen, es wird indeß tt Bent. abel tte, 
daß jedes derartig herauszugedende Programm voc feiner ‚Seröffemiiihung 
dem Parteivorftande zur Verftändigung mitgetheilt wird.“ — Bezüglich der 
Partei. Organiſakton räth der Ausſchuß den Parteigenoſſen: „1) In 
jedem Wahltreije hat die Partei einen Kandidaten aufzuſtellen oder wo fie 
dies für ſich allein nicht mit Erfolg vermag, mit verwandten liberalen Par⸗ 
teien ſich über einen ſolchen zu einigen, vorausgeſetzt, daß derſelbe nicht 
ein grundsätzlicher Gegner der nationalen Sache tft. 2) In jeder größeren 
Ortſchaft, namentlich in jeger Stadt iſt ein Wahlkomite zu organiſtren, 
und in jeder kleineren iſt, ſowett möglich, ein Vertrauensmann zu gewinnen, 
welcher die auf die Wahlen bezüglichen Vorgänge überwacht, die Geſchäfte 
beforgt, und mit dem Wahlkomite ſich in Korreſpondenz ſetzt. 3) In jedem 
Wahlkreiſe iſt ein zentrales Wahlkomitee, womöglich am Sitze der Kreis. 
behörden zu errichten, welches die Leitung der Wahlbemegung in die Hand 
nimmt. Zu demfelben Zwecke bieten die Wahlkomites an den Sitzen der 
Regierungsbehörden für ſämmtliche Wahldezirke des Reglerungsbezirks, ſowie 
der Vorſtand in Berlin ihre Dienſte an. 4) das Berzeſchniß aller Komites 
unter — Se der mit der Korreſpondenz betrauten Perſonen, find dem Vor ⸗ 
ſtand in Berlin mitzutheilen. 5) Es empfiehlt ſich, nach Eröffnung der Wahl⸗ 
bewegung in jedem Wahlkreiſe an mehreren Octen, zu verſchiedenen Zeiten 
Verſammlungen liberaler Wähler abzuhalten und die Einladungen von ans 


Bilder vou der engliſchen Landſtraße.) | 
Von Julius Rodenberg. 

England iſt noch viel mehr als Deutſchland das Land der 
Eiſenbahnen. Zu fagen, daß es in England kaum ein Dorf giebt, 
von welchem man nicht zu einem andern mit der Eiſenbahn 
reiſen könnte, iſt noch gar Nichts, wenn man bedenkt, daß es in 
London kaum ein Haus giebt, aus welchem man zu irgend einem 
andern nicht auf der Eiſenbahn gelangen könnte, fet es mit der, 
welche unter den Grundmauern der Häuſer oder mit der, welche über 
den Dächern derſelben hinläuft. Es iſt aus dieſem Grunde auch kein 
leichtes Stück, das eigenthümliche Leben der englischen Landſtraße zu | 
ſchildern; die Schwierigkeit iſt nämlich, eine Landſtraße zu finden, | 
die von der Schienenſtraße noch nicht verdrängt worden iſt. Wo 
ſich indeſſen eine ſolche erhalten hat, da kann man ſicher ſein, 
Bilder und Geſtalten zu erblicken, welche aus dem vorigen Jahr⸗ 
durdeddaſe ſtammen ſcheinen und uns mit ſich direkt in jene Zeit 
zurückverſetzen. Nun giebt es einige Gegenden in England, wo 
die Landstraße niemals aufhören wird; diejenigen, in welchen es 
N iſt, eine Eiſenbahn zu bauen. Obenan, durch ihren ro⸗ 
mantiſchen Zauber, ſteht unter dieſen eiſenbahnloſen Gegenden der 
ſogenannte „Diſtrikt der Engliſchen Seen“ hoch im Norden, faſt 
an der ſchottiſchen Grenze, in Weſtmoreland und Cumberland. 
Hier thürmen ſich die Berge ringsum gleich einem Feſtungswall 
und ihre wild zerriſſenen Abgründen wehren dem Dampfroß 
den Singang, ihm höchſtens erlaubend, die Fremden, die es bringt, 
an der Grenze abzuſetzen. Innerhalb derſelben hat der Reiſende 
dann die gute, alte, engliſche Landſtraße zu ſeiner Verfügun 
hin bitte ich den geehrten Leſer mir zu folgen, um ihm ih 
Herrlichkeit gu zeigen. 

Dasjenige von den engliſchen Seen, was mich ſchon be» 
ſchäftigt hatte, bevor ich dieſelben geſehen, waren ihre Namen, 
die ich zuweilen an den Wänden von Bahnhöfen, öfter noch in 
in einem „Bradshaw“ (dem engliſchen Coursbuch par excellence) 
geleſen. Einige von den Seen, es iſt wahr, werden einfach als 


) Der Abdruck dieſes O. ulartitels iſt nicht geſtattet. 


orſtand 


und da⸗ 
re ganze 


na unterzeichnen. Wanſchenswerth iſt das perfönliche 
indidaten im Wahlkreiſe und in den Verſammlungen. 
mites und das zentrale Komite des Wahlkreiſes bilden 
die Mittelpunkte der Wahlbewegung. Den Mitgliedern des Komites und 
den Vertrauensmännern wird perſönliches Erſcheinen und Wirken dringend 
empfohlen. 7) Für die Geldbedürfniſſe der Ea rl in etſter 
Linie jeder Wahlkreis ſelbſt zu ſorgen. Zum Schluß wird Gewinnung 
der Zeitungen und deren Verſorgung mit Korreſpondenzen dervorge ben.“ — 
Am zweiten Tage wurde in Anweſenheit ſüddeutſcher Zollparlaments-Mit⸗ 
glieder über eine Verſtändigung mit den liberalen Parteien Süddeutſch ⸗ 
lands berathen. Von den Vertretern Norddeutſchlands wurde einſtimmig 
beſchloſſen: I. der Landetzausſchuß erkennt als Politik der nationalliberalen 
Partei an, daß jeder ſüddeutſche Staat, welcher zum Eintritt in den nord» 
deutſchen Bund bereit ift, in denfelben aufgenommen werde. II. Auf Grund 
der erſtatteten Berichte ächtigt der Landesausſchuß den Vorſtand der 
Partei, mit dem Landes ausſchuſſe von elle Baden und Württemberg in 
Verbindung zu treten und eine Organiſation zum Zwecke der Verſtändigung 
des gemeinjamen Vorgehens herbeizuführen. III. Der Landesausſchuß ſpricht 
den lebhaften Wunſch aus, mit der nationalen Partei in Bayern nähere 
Beziehungen in der Weiſe herzuftellen, wie fie derſelben angemeſſen erſcheint.“ 

— Der Kronprinz ſetzt die Kur in Karlsbad mit ſicht⸗ 
bar günſtigem Erfolge fort und darf ſeiner baldigen vollſtändi⸗ 
gen Geneſung entgezenſehen. 

— Aus Varzin wird berichtet, daß die Geneſung des Bun⸗ 
deskanzlers Grafen v. Bis marck⸗Schönhauſen fortdauernd, 
wenn auch langſam, vorſchreitet. 

— Nach münchener Blättern wird der König von Bayern 
ſich nicht zum Beſuche des Königs von Preußen nach Berlin, 
ſondern zur Zeit der Anweſenheik König Wilhelms nach Ems 
begeben, wo er zugleich auch mit dem Kaiſer von Rußland zu⸗ 
ſammentreffen wird. 

— ueber den Beſuch des Kaiſers von Rußland am 
hieſigen Hofe, der bekanntlich durch einen Todesfall in der kai⸗ 
ſerlichen Familie (den Tod des zweiten Sohnes des Großfürſten 
Thronfolgers) eine kurze Verzögerung erfahren hat, meldet die 
„Prov.⸗Korr'“: 

Der Kafſer wird nach den nunmehrigen Beſtimmungen in Begleitung 
feines zweiten Sohnes, des Großfürften Wladimir Alexandrowitſch, und fei- 
nes Neffen, des Großfürſten Nikolat Nikolajewitſch (des jüngeren), am Don · 
netſtag (12) Abends 10 Uhr in Königsberg und am Freitag (13) in Ber- 
lin eintreffen. Mit Räckſicht auf die eingekretene Trauer werden ar 
des Aufenthalts des Kaiſers am biefigen Hofe größere Feſtlichkeiten nicht 
ſtattfinden. Am Sonnabend it wird der Kaiſer einem Brigade 
Exerziren, zu welchem das 1. brandenb. Ulanen-Reg. (Kaiſer von Rußland) 
und das brandenb. Küraffter- Reg. (Kaiſer Nikolaus von Rußland) heran- 
gezogen find, beiwohnen. Am Sonntag (15.) Vormittag gedenkt der Kaiſer 
nach der in der Kapelle der Geſandtſchaft zu feiernden Meſſe die Reiſe nach 
dem Bade Ems (auf der potsdamer Bahn) fortzuſetzen, am Nachmittage 
auf dem Bahnhofe in Kaſſel das Diner einzunehmen und Abends in Ems 
einzutreffen. Auf den Wunſch des Kalſers wird ein amtlicher Empfang 
während der Reiſe nirgends stattfinden. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ beſtätigt die von uns vorgeſtern mit⸗ 

etheilte Nachricht über die Unterſtützung der franzöfiſchen Vor⸗ 
ſiellangen gegen zu weit Bend Konzilsbeſchlüſſe durch 
den Geſandten des Nordd. Bundes in Rom, indem ſie ſchreibt: 

Die Vorſtellungen, welche die franzöſiſche Regierung vor Kurzem bei 
dem Papſie erhoden hat, um womöglich die Annahme von Beſchluͤſſen 
Seitens des Konzils zu verhüten, welche mit den bürgerlichen Geſetzen der 
europätiben Staaten im Widerſpruch Heben würden, And auch von Seiten 

ene deut Bundes del der papft lichen 1 un · 
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— Daſſelbe Blatt berichtet über die zunächſt bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen des Reichstages, der ſich augenblicklich 
“ei — dritten Berathung des Bundeshaushalts beſchäftigt, 
olgendes: 

Der Reichst ird im Laufe dieſer W 
Vorlagen ehe A. Begeben n pi Sau e 


I 


ni er des 
Sein Sbon ist wet Weebeeche Thronfolger, Prinz 


demnächſt den Geſetzentwurf über den Unterſtützungswohnſitz bera | 


then. Letzterer wird, abgeſehen von der Wichtigkeit und Schwierigkeit des 


Gegenſtandes an und für ſich, vorausſichtlich au 
ehenden und bedeutfamen Verhandlungen Anla 
ommiffton der wichtige Vorſchlag der Errichtung eines beſonderen Bun ⸗ 


in der Beziehung zu ein ⸗ 
geben, als Seitens der 


desamts für das Heimathsweſen gemacht iſt. Die entſcheidenden Be⸗ 
ratzungen über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs dürften demzufolge 


kaum vor der Mitte nächſter Woche beginnen können 


— Die dem Könige vorbehaltene Beſtätigung des Hrn. ein Café bringen laſſen, wurde durch eine Abtheilung von 
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ſpäter einen ſchlimmen Charakter annahm und eine Blutzerſetzun 


v. Philips born als Präſidenten der preußiſchen Zentral · Bo⸗ 
denkredit⸗Aktiengeſellſchaft iſt am Sonnabend erfolgt. 

— Auf Anleitung und unter Aufficht der allerhöchſt ernannten Spt 
zialkommiſſion find, nach der neueſten Nummer der „Berliner Kliniſchen 
ſchenſchrift“, nunmehr in das Krankenhaus „Bethanien“ die berl 
Waffertwerke eingeführt worden. Hierdurch iſt ein weſentlicher Schritt zur 
Verbeſſerung in fanitätlicher Hinſicht für die Anſtalt geſchehen. Ueber die 

Frage weiterer Maßregeln verlautet bis jetzt noch nichts. 

— Wie man der „Magd. Zig.“ gebt: unterſcheidet ſich die diesläh⸗ 
rige Auswanderung nach Amerika in auffallendem Maße von denen 
früherer Jahre dadurch, daß ¼ der Auswanderer Leute find, welche m 
Kapital verſehen in den Vereinigten Staaten eine neue Heimath auffu⸗ 
chen. Außerdem weiſt die große Mehrzahl der Auswanderer viel Kenntni 
auf. Bisher waren es namentlich Bauern und Tagelöhner aus Pommern 
Weſtpreußen und Poſen, die das eigentliche Kontingent der Auswanderung 
ftellten, zum großen Theil alſo Perſonen, die ohne jede Kenntniß der Der 
hältniſſe der Union dorthin gingen und dis zu ihrer Anſiedelung den man“ 
nigfachſten Gefahren ausgeſeßt waren. In dieſem Jahre ift es beſonders der 
intelligentere Handwerker und Kaufmann, der ſein Glück drüben verſuchen 
will. Außer den genannten Diſtrikten ſtellt namentlich auch die Priegniß 
eine bedeutende Menge von Auswanderern, die früher ausgewanderten Lande 
leuten in gute Gegenden folgen. Viele Priegnitzer find, was nicht uninte“ 
reſſant iſt, Mitbegründer von Chicago und darum ſehr reichgewordene Leute. 

— Der jetzige Generalpoſtdirektor Stephan hatte in ſeiner dis herigen 
Stellung u. A. das umfangreiche Gebiet der auswärtigen Poſtangelegen“ 
heiten zu bearbeiten. Dieſe werden nunmehr dem Geh. expedirenden S 
tär Günther, welcher ſchon bisher in dem Departement des Hrn. 
phan beſchäftigt war, zur ſelbſtſtändigen Bearbeitung übertragen, Or. Sin 
ther iſt bereits zum Poſtrath ernannt. Die übr ſeitherigen zernalt 
des Hrn. Stephan — nämlich die allgemeine Poſtdienſt -Inſtruktion, das 
Poſtlaxweſen, das Poſtdampfſchiffweſen und das Seepoſtweſen — werden 
unter die Räthe des Generalpoſtamts vertheilt. 

— Ein allech. Eclaß vom 15. v. M. beſtimmt, daß Geſuche um 82“ 
gitimation außerehelicher Kinder, bei denen es ſich nicht um An 
nahme eines adeligen Namens handelt, gleichviel aus welchem Landes“ 
theile oder Rechtsgebiete dieſelben eingehen, fortan nicht mehr zur Entſchel, 
dung des Königs vorgelegt, vielmehr von dem Juſtizminiſter auf Grund 
dieſer allgemeinen Ermächtigung ſelbſtſtändig erledigt werden ſollen. Unterm 
> — De der Juſtizminfſter dies fämmtlichen Jufizbepörden zur Kenn 
niß gebracht. 

— Für Mitte Juni d. I iR von einem Kreiſe von Arbeitgebern aus | 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, aus dem Elſaß und der Schweiz pie 
Abhaltung einer internationalen Urbeitgeber-Konferenz, welch 
ſich mit der Arbeiterfrage beſchäftigen ſoll, in einer mittelrheiniſchen Stad 
in Ausſicht genommen. Wie es ſcheint, will man dieſer Konferenz nich 
blos einen wirthſchaftlichen Charakter geben, ſondern die einſchlagenden 
gen vom proteſtantiſch⸗kirchlichen Standpunkt behandeln. Die Einladun 
zu den Verſammlungen find, nach der „B. B. Z.“, ſowohl an die Hand 
kammern als an die Miſſtonsvereine gerichtet! „ 

Leipzig, 10. Mat. Auf offener Promenade und am hellen Nacmil‘ | 
tage wurde geſtern der hieſige Konſul der Vereinigten Staaten Amerika 
Hr. Cramer, von einem hier aufhältlichen Amerikaner, der ſich damit für 
eine ihm angeblich früher von Hrn. Cramer erlittene Unbill rächen wollte 
thätlich infult irt. Einige Herren, welche vorübergingen, ergriffen de 
Thäter und führten ihn in die nahe er Schloßwache, von wo er ſodant 
der Polizei übergeben wurde. (D. A. Z.) 

Heidelberg, 7. Mat. Die im vorigen Sommer von der hleſigen ein 
wohnerſchaft mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſene konfeſſtonsleſ 
Volksſchule wird dieſer Tage ind praktiſche Leben treten. 

Stuttgart Prinz Friedrich von Württemberg, deſſh 
Tod telegraphiſch gemeldet, war der Sohn des Prinzen P 
des Bruders des verſtorbenen Königs Wilhelm I. Am 21185 
bruar 1808 geboren, vermählte er ſic am 20. November 1 


mit der dritten Tochter des Königs Wilhelm, der Prinzeſſil 


nig 


beim, geb. 25. Februgr 1848, welcher gegenwärtig dem erſten 
Garde⸗Regiment zu Potsdam angehört. Den Verſtorbenen hatt? 
vor etwa 9 Jahren auf einer Jagd der Unglücksfall betroffel, 
daß er gegen einen Baumzweig ſtieß der ihm eine Wun 

unter dem einen Auge beibrachte, die Anfangs wenig beachtet 


herbeiführte. 
Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Wie bereits gemeldet worden iſt, fand 
geſtern ein Volksauflauf ſtatt, wobei es zur Errichtung einige 
Barrikaden kam. General Leboeuf, welcher ſich in der Kal 
des Chateau deau befand, ließ zwei Regimenter ausrücken, welch. 
die Barrikaden unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer“ be 
tigten. Ein Soldat, welcher ſich von den Ruheſtörern hatte 10 


„Waſſer“ bezeichnet, wie z. B. „Conniſton Water“, der erſte 
der Seen, den wir von Süden kommend erreichen; aber bei 
Weitem die Mehrzahl ihrer Namen wird durch eine Zuſammen⸗ 
ſetzung mit „mere“ Ben wie Windermere, Grasmere, 
Buttermere u. |. w. Nun, dieſes „mere“ iſt nichts Anderes, 
als unſer deutſches „Meer“, von welchem wir uns immer gewundert 
haben, daß es aus der Sprache derjenigen unſerer Stammes⸗ 
verwandten verſchwunden ſein ſollte, die demſelben und Allem, 
was mit ihm zufammenhängt, am Meiſten zugethan find. Aber 
die Wahrheit iſt, daß die Engländer in ihrer Bezeichnung des 
Meeres, was wir jo nennen, viel deutſcher geblieben ſind, 
als wir Deutſchen ſelber, indem unſere alten Gedichte, wie z. B. 
die Gudrun, immer nur von der „See“ ſprechen. Wir ken⸗ 
nen zwei Arten von Seen: die See, die große See, das 
Weltmeer, und den See, den Land⸗ und Binnenſee — unſere 
deutſchen Schiffer nennen noch heute das Mittelländiſche Meer: 
„den Mittelſee.“ Der Engländer kennt nur die eine See, 


welche die Jaſeln und die Welt umſpült; das Wort „Meer“ 


hat er entweder nie gehabt oder er hat es verloren, außer in 
dieſem abgeſchiedenen Diftrikt der Seen, wo es aber, dem deutſchen 
Sprachgebrauch zuwider, einen Landſee bezeichnet. 

Mit Conniſton Water eröffnet ſich das Panorama dieſer 
Seen, wenn man, wie bereits geſagt, aus der Richtung von 
Süden kommt. Das iſt das letzte Stück Eiſenbahn von dieſer 
Seite, und ein wildes Stück Eiſenbahn iſt es, dem Gebirge, 
welches ſich immer kühner hin aufthürmt, mit unſäglichen Schwie⸗ 
rigkeiten abgerungen. Die Fahrt von Furneſſ⸗Abtei, der letzten 
Station, iſt ein fortwährendes Gepolter über Brücken und 
Schluchten, begleitet von einem donnerartigen Widerhall aus den 
Schlünden und Gründen der hier ſich eröffnenden Bergwelt, 
bis der Zug plötzlich dicht vor der Kante des Sees anhält. 
Hier haben wir den erſten Blick ins Seenland, den erſten 
ſchmalen Streifen Waſſers, der durch eine Baum viſta geſehen, 
wie aus einer Schale grünbewachſenen Steingebirges herauf⸗ 
ſchimmert. Conniſton Water iſt von einer beſcheidenen Schön⸗ 
heit und in keiner Weiſe fo reich mit Reizen ausgeſtattet, wie 


Auch pflegen die Wirthöhäufer hier noch ihre Schilder 
fein ſäuberlich bemalt mit dieſem oder cs nen 


Ir bevorzugteren Nachbarn; indeſſen gewährt er mit jeine | 
tillen, tiefen Blau in der ſchweigenden Umgebung feiner Hü : 
fetten ein anziehendes Bild, wenn man es vom Wirthshaus 
trachtet, welches nicht weit von der Station, auf einer Landzung 
in den See hinausgebaut und von einem Garten voll heller w 
chender Farben umgeben ift. 

Unter dem fteinernen Portal ſtand Madame Atkinſon, dit 
Wirthin, und Fräulein Atkinſon, die Wirthstochter; erſtere rund 
wohlgenährt, mit ziegelrothen Wangen, letztere ſchlank, zierlih 
und blond. Dieſe Formen⸗ und Farbenſkala iſt dem Geſchlec 
der Wirthinnen von Großbritannien eigenthümlich. Von 
then iſt daſelbſt nicht die Rede. Ich glaube wohl, daß es f 
Perſonen wie Wirthe, daſelbſt geben muß, aber man ſieht 
nicht. Der Wirth in einem engliſchen Landwirthshauſe bekün 
mert ſich um Alles, nur nicht um die Gäſte; er pflegt l 
rüſtiger Sportsman zu ſein, ein Angler und Pferbeliebhabe 
aber die Sorgen der Wirthſchaft überläßt er den Frauen. 2.5 
einzigen Orte, wo man ſeiner vielleicht einmal anſichtig werden 
kann, iſt die Trinkſtube ſeines Etabliſſements, wo er die Mien 
eines Gaſtes, oder den Stall, wo er diejenige eines Gonna 
annimmt. MWeberhaupt ift das Leben im ſolch einem engli nt 
Landwirthshauſe — dem, was man ein „Country-inn“ nen 
— ein ganz abſonderliches, altfränkiſches und gemüthliceh 
In dieſen entlegenen Winkeln und Ecken von England hat 5 
noch ein gut Stück der alten Zeit erhalten, ſowohl im Re 
ſelber als auch in den Wirthshäuſern. Es iſt eine Behagliche 
um fie ausgebreitet und ein Anflug von ſolidem Humor, u 
einem das Herz ordentlich erquickt nach der nüchternen Hotelpre 
mit ihren langen Vatermördern und noch längern RE 6 

u 

guide, ze 
weilen wohl auch verſehen mit einem gar feinen und gettesfürt, 
tigen Spruch, wie z B. dem folgenden, welchen ich auf irgen 
einem Schild in dieſer Gegend geſehen habe: 


O Menſchenkind, das du da ledſt von t, 
Was färbte deine Naſe dir ſo Ir 5 


m Soldaten aus demſelben ohne Widerſtand abgeführt. — 
Nein. mung bei den Truppen ergab nur ungefähr 35,000 
— Im Jahre 1851 betrug die Anzahl der mit Nein ſtim⸗ 

den Soldaten 33,090. — Das „Journal officiel“ ſagt, die 
1 erung hoffe, daß am heutigen Abend die ſtrafbaren Ver 
i d ſich nicht erneuern werden, welche ſie entſchloſſen ſei, nicht 

u dulden. — Die „Liberté“ ſpricht die Vermuthung aus, daß 
a Bolge der Abſtimmung des 8. Mat das Geſetz, welches die 
* Linie der Bourbons aus Frankreich verbannt, aufgehoben 
Iden dürfte. — Im Fauburg du Temple iſt eine zahlreiche 
ſtenſchenmenge angeſammelt und herrſcht lebhafte Bewegung, 
Woch in geringerem Maße als geſtern Abend. Das Eintreten 
j ſter Unordnun iſt nicht wahrſcheinlich. 
0 eis, 11. Mai. (Tel.) In Folge der an den letzten 
den den vorgefallenen Unruhen haben Hausdurchſuchungen in 
in verdächtigen ren ftattgefunden und find Verhaftungen 
Alabedeutenber ahl vorgenommen worden. Die radikalen 
Ned er, insbeſondere die „Marſeillaiſe“, in einer Namens der 
lhre don abgegebenen Erklärung, tadeln die Ruheſtörungen und 
8 Lahe Die Behörden find angewieſen, falls ſich die 
j n heute Abend wiederholen ſollten, mit aller Energie vor⸗ 
ehen. — „Gazette des Tribunaux“ meldet: Geſtern Abend 
un wiederum Unruhen auf dem Fauburg du Temple ſtatt⸗ 
a und den. Vier Barrikaden wurden in der Rue de Fontaine 
Kay St. Maur errichtet, welche von den Truppen genommen 
den en. Zwei Meuterer ſind ſchwer verletzt. Kavallerie ſäuberte 
wage a vor der Kaſerne Chateau d Cau. Die Straßen, 
and e am Fauburg du Temple grenzen, wurden abgeſperrt; alle 
eren Stadttheile von Paris waren vollſtändig ruhig. 


Großbritannien und Irland. 

bun London 10. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
l erwiderte der Unterſtaatsſekretär Otway auf eine Inter⸗ 
lie gion Gilpins, England erachtete bisher jede Einmischung in 
ugelegenheiten der Inſel Kuba für ungelegen, die Regie⸗ 
würde aber gern bei günſtiger Veranlaſſung bereit ſein, 
den Schrecken des Krieges auf der Inſel zu mildern, zumal 
N Aue, Amerika mitwirken würde. — Der Börſenrath hat die 
ſaulichließung der öſterreichiſchen Fonds aus dem offiziellen Bör⸗ 
ursblatt wegen rechtswidriger Benachtheiligung engliſcher 

atsgläubiger durch die Regierung Oeſterreichs beſchloſſen. 


Schweden und Norwegen. 
mit Stockholm, 11. Mai. (Tel.) Der Reichstag geneh⸗ 
owe die Aufnahme einer Eiſenbahnanleihe von 40 Millionen 
en ſcher Thaler gegen Ausgabe von Staatsobligationen. Der 
fal kümalzinsfuß für dieſe Anleihe iſt auf 5 % feftgeftellt und 
ten leſelbe binnen 40 Jahren amortifirt werden. In den Jah ⸗ 
N 870 und 1871 kommen nur 8 ½ Millionen zur Ausgabe. 


Rußland und Polen. N x 
liche l. — Petersburg, 8. Mai. Die Kunde eines gräß- 
Raubmordes durcheilte geſtern mit Blitzesſchnelle unſere 
Der 5 Anfangs nirgends geglaubt, leider aber nur zu begründet: | 
don ewe ce Militärbevollmächtigte am hieſigen Hofe, Prinz 
feiner "emberg, ift in der Nacht von Freitag zu Sonnabend in | 


1 
|’ 
1 


f * 11 den Kopf mit Kiffen bedeckt, 
im Bette li lu puren waren ni 1 Dorbanben ob die | 


gend. 
at. Zimmer herrſchende Unordnung von einem zwiſchen dem 
it uzen und ſeinen Mördern vorhergezangenen Kampfe herrührte, 
dar noch nicht feſtgeſtellt. Mit Sicherheit läßt ſich annehmen, 
aß das Verbrechen von mehreren Perſonen ausgeführt wurde, 
Jud. der Ermordete war ein kräftiger Mann von 30 oder 32 
dnn. Am Abend vorher war er noch bis gegen 10 Uhr beim 
if ten Paskéwitſch, von wo er zum Yachtktub ging; von hier 
Rahe erſt ſpät fortgegangen. Der Prinz wohnte ganz in der 
Über des Winterpalais, gegenüber der Kaſerne des Preobra- 


der Wache hat etwas Verdächtiges gehört. Ob das Er⸗ 


Say. hen Garderegiments, vor der die ganze Nacht eine 
duc wache ſteht. Niemand, weder von den Hausbewohnern, 


d die Abrcife des Kaſſere, der auf. das peinlichte davon 
tt iſt, verzögern wird, wie man ſich hier erzählt, ‚halte ich 


3 


hat eine Korreſpondenz in Nr. 197 [der „Nat.⸗Ztg.“ aus Riga 


re 


für mehr als unwahrſcheinlich. — In biefigen deutſchen Kreifen | ziere der gedachten Kategorie gehören altadeligen Familien ar) 


deren Söhne, die in der Regel nicht viel gelernt haben, eben⸗ 


große Entrüſtung hervorgerufen nicht nur wegen der temdenziöd- falls nur der Form wegen das ohnehin nicht ſchwere len 


entſtellten Thatſachen, die fie enthält, fondern ganz beſonders 


examen ablegen. Die Zahl der in der Rangliſte aufgeführten 


wegen des inſultirenden Tones, der darin gegen die ausländiſchen Offiziere, welche eine Univerſität, eine ruſſiſche Akademie, ein 


Profeſſoren der Univerſität Dorpat geführt wird. Der Artikel 
beweiſt, daß die extreme baltiſche Partei von ebenſo fanatiſcher 
Intoleranz gegen ſolche, die es wagen, eine andere Meinung zu 
haben, als fie, bejeelt iſt, wie die Katkow, Leontjew, Krajewski 
und andere Koryphäen der national⸗ruſſiſchen Demokratie. So 
wenig erfreulich es iſt, ſo kann ſich doch Niemand, der die Stim⸗ 
mung und Anſichten der hieſigen Deutſchen kennt, der Ueber⸗ 
eugung verſchließen, daß wir in Kürze zwei ſich ſchroff gegen» 
berſtehende Parteien haben werden, eine extrem⸗baltiſche und 
eine gemäßigtere; letzterer gehören die ſämmtlichen hier anſäßi⸗ 
gen Ausländer mit ganz wenigen Ausnahmen an; ihr Organ 
iſt die hieſige deutſche Zeitung, die heute in einem Leitartikel 
ihre Stellung zur baltiſchen Frage näher präziſirt. Ich hebe 
aus demſelben folgende Stellen hervor: 

Die baltiſche Publiziſtik, die ſich Aufangs durchaus in der Defenſive 
hielt, hat ſpäter in manchen ihrer Vertreter eine entſchieden agreſſive Rich⸗ 
tung genommen. Hypotheſen, aufgeſtellt und vertheidigt in der Hitze des 
Streites, find dort für manche zu einem politiſchen Dogma geworden, Bro⸗ 
ſchüren, „getränkt im Gift unſerer Tage“, an denen ein kaltblütiger, unpar⸗ 
teiiſcher Kritiker höchſtens die blendende Fülle eleganter Fechterkünſte“ be» | 
wundert, gelten für ein neues Evangelium, Leute, die nicht die ſogenannte 
korrekte politiſche Stellung einnehmen, werden (man leſe z. B. die Rigaer 
Korreſpondenz in Nr. 197 der „Nat.⸗Zig.“) auch dort 0 einer Art und 
Weiſe behandelt oder richtiger mißhandelk, daß man an die berüchtigtſten 
Stylübungen der Moskauer Preſſe erinnert wird. Sind wir nun verpflichtet, 
allen Extravaganzen, die wir nicht billigen können, au folgen, einen Redts- 
ſtandpunkt einzunehmen, der unſern Anschauungen widerſpricht? Als wir vor 
Jahren den Kampf gegen die Moskauer Preſſe begannen, thaten wir es in 
der Hoffnung, daß dieſelbe endlich doch die Stimme der Wahrheit höher als 
den einmal eingenommenen Parteiſtandpunkt ſtellen würde; wir hatten uns 
getäuſcht. Sollen wir eine zweckloſe Polemik ohne Ausſicht auf Verſtändi⸗ 

ung weiter führen, oder ſelbſt wenn wir uns dieſer undankbaren und nutz ⸗ 
ofen Aufgabe unterziehen wollten, konnten wir es thun mit einer vollſtän⸗ 
digen Billigung alles 1 was im baltiſchen Lager vorgeht? Leider nein. 
Die Ereigniſſe haben unſere Stellung vorgezeichnet. Niemals haben wir einer 
extremen Richtung gehuldigt und als auf beiden Seiten „Unverſöhnliche“ er⸗ 
ſchienen, da ward es unſere Aufgabe, einen gemeinſamen Boden zu ſuchen 
zur ige mit maßgebenden Kreiſen und denjenigen Organen der 
Preſſe, die ſich ein ruhiges, kaltes Urtheil bewahrt oder wiedergefunden und 
die mit uns nicht ein theoretiſches Parteiprogramm, ſondern allein das Wohl 


Lyceum oder eine in den genannten hinſichtlich der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Leiſtungen gleichſtehende höhere Lehranſtalten beſucht haben, 
ift auffallend gering: fie beträgt kaum 1½ Prozent, während 
ſie in früheren Jahren zwiſchen 2—4 Prozent ſchwebte. Auf 
militäriſchen Akademieen haben nur 391 Offer ihre Ausbil- 
dung erhalten. Alle übrigen Offiziere find auf Gymnaſien, Kreis⸗ 
und Bürgerſchulen für ihren Beruf vorgebildet worden. Die ruſſiſche 
„Petersb. Ztg.“ ſieht ſich durch dieſen amtlichen ſtatiſttiſchen Nach⸗ 
weis der Bildung des ruſſiſchen Offizierkorps genöthigt, offen zu 
bekennen, daß die Intelligenz in der ruſſiſchen Armee leider ſehr 
ſchwach vertreten ſeien. — Im Auftrage der hieſigen geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft wird ſich eine aus hervorragenden Mitgliedern 
derſelben beſtehende Kommiſſion nach den baltiſchen 
Provinzen begeben, um die wirthſchaftlichen, ſozialen, geogra⸗ 
phiſchen und nationalen Verhältniſſe derſelben genau zu erforſchen 
und ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. Der eigentliche Zweck dieſer von den 
e Parteiorganen mit Freude begrüßten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Expedition iſt ein politiſcher, der dahin gerichtet iſt, der 
ultraruſſiſchen Partei⸗Argumente gegen die Anſprüche der deut⸗ 
ſchen Nationalität zu liefern. 


Griechenland. 

— Aus Griechenland meldet eine Original⸗Korre⸗ 
ſpondenz der „Preſſe“, daß die engliſche Regierung auf Ent⸗ 
laſſung des griechiſchen Kabinets dränge. — Das unter engli⸗ 
ſchem Einfluſſe neugebildete griechiſche Miniſterium ſoll event. 
mit engliſcher Hilfe die durchgreifende Purifikation des Landes 
von Briganten vornehmen. Die Verfaſſungsfreiheiten ſollen wäh⸗ 
rend dieler Zeit ſuspendirt werden; der König und die königl. 
Familie würden ſich in dieſem Falle auf einige Monaten ins 
Ausland begeben und Faun die Ausübung einer Diktatur 
durch den Oheim des Königs, Prinz Johann, eintreten. 


Amerika. 
New fork, 10. Mai. (Tel.) Gegenüber der Behauptung 
der Londoner „Times“, daß die an deutſche Kapitaliſten gerich⸗ 


des Vaterlandes im Auge haben. 

Ich kann nur hinzufügen, daß die „D. P.⸗Ztg.“ damit aud- 
geſprochen hat, was viele Deutsche hier längſt dachten und fühl: 
ten: Mit den Unverſöhnlichen der baltiſchen Partei iſt ebenſo 
wenig ein Auskommen, als mit den Unverſöhnlichen im ent⸗ 
gegengeſetzten Lager. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich Jemand, 
der mit ruhigerem Blute die Entwickelung der Dinge in den 
Oſtſeeprovinzen verfolgt, noch lange nicht zum Vertheidiger aller 
Maßregeln macht, die dort theils von der Regierung, theils von 
übereifrigen Beamten getroffen werden; andererſeits aber können 
ſie auch nicht in jeder Maßregel eine Schädigung der deutſchen 
Kultur ꝛc. erblicken, im Gegentheil find alle vernünftigen Deut- 
ſchen der Anſicht, daß dort manches anders werden muß. 


Petersburg, 8. Mai. Die unlängſt vom Kriegs ⸗ 
miniſterium herausgegebene Ra 
manide du Armee (Jes. 
manche intereſſante Fingerzeige in Bezug auf den Bildungsgrad 
des ruſſiſchen Offizierkorps. Unter den 21,013 Offizieren, welche 
die Rangliſte nachweiſt, befinden ſich 7350 oder 34 Prozent, 
welche gar keine — weder eine h 


lichen Schulkenntniſſe durch Privatunterricht oder in den ſich 


kaum über das Niveau einer Elementarſchule erhebenden Regi⸗ 


mentsſchulen nothdürftig angeeignet haben. Der größte Theil 
der Offiziere dieſer Kategorie beſteht aus früheren gemeinen Sol⸗ 
daten, die nachdem fie eine! eihe von Jahren gedient und in 
den Regimentsſchulen nothdürftig leſen und ſchreiben gelernt 


hatten, wegen ihrer guten Führung zu Offigferen befördert wor⸗ 


den. Die Prüfung, der ſich ſolche Emporkömmlinge zu unter» 
werfen haben, wird nur um der Form zu genügen abgenommen 
und beſchränkt ſich auf Elementarkenntniſſe. Die übrigen Offi⸗ 


„und Quartierliſte der | 
arm) pro 1570 enthält 


0 höhere noch niedere — Untere | 
richtsanſtalt beſucht, ſondern ſich die zum Offizierexamen erforder 


tete Warnung vor den amerikaniſchen Eiſenbahnprioritäten von 
dem norddeutſchen Konſul in New⸗Nork ausgehe, hat der hleſige 
norddeutſche Generalkonſul Dr. Roeſing die Aſſociated Preß 
ermächtigt, jene Behauptung entſchieden in Abrede zu ſtellen, 
mit dem Hinzufügen, daß er über den betreffenden Gegenſtand 
durchaus nichts geſchrieben habe. 


Norddeutſcher Reichstag. 
42. Plenuarſitzung. 

Berlin, 10. Mai. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
raths Präſident Delbrück mit zahlreichen Kommiffarien. Vor dem Eintritt 
in die Tagesordnung verwahrt ſich Abg. v. Schweitzer dagegen, daß er 
aus einem anderen Grunde die Auszählung des Haufes beantragt habe oder 
| in Zukunft beantragen werde, als aus dem geſtern angegebenen Motiv. Zur 
\ gleich fragt er den Pröſidenten, ob er an dem Grundſatz e er gedenke, 
in Zukunft, wie geſtern, einen Antrag auf Auszählung des Hauſes darum 
eee weil feine Beſchlußfähigkeit im Anfang der Sitzung welle. 
los war. Präſ. Simſon erklärt, daß er an feiner geſtrigen Auffaſſüng einft« 
weilen feſthalte, daß er jedoch möglichſt bald noch in dieſer Seſſion eine Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung etwa der des Hekrenhauſes analog empfehlen 
möchte, nach welcher eine Auszählung nur vom Präfidenten ot u n. 
trag von 10 Mitgliedern des Herrenhauſes vorgenommen werden kann. Statt 
der 10 Mitglieder würden im Reichstage etwa 25 zu dieſem Zweck nothwen⸗ 
dig ſein. Das engliſche Parlament hat in ſeiner Geſchäftsordnung eine ähn⸗ 
liche Beſtimmung. Abg. v. Hoverbeck wünſcht nicht, daß der Reichstag 
ſich das preußiſche Herrenhaus in irgend einer Weiſe zum Muſter nehme 
und halt es für ausreichend, daß der Präſident mit den Mitgliedern feines 
Bureaus darüber entſcheidet, ob dem etwa ausgeſprochenen Zweifel an der 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes durch Auszählung zu genügen ſei oder nicht. 
Nach längerer Debatte wird ein Antrag des Grafen Münſter, wonach die 
Auszählung bei ers Beſchlußfähigkeit des Hauſes beantragt werden 
kann, wenn 25 Mitglieder dieſelbe beantragen, der Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 

miſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen. 

Damit wird dieſer Gegenſtand verlaſſen. 

Die Schlußberathung über den Bundeshaushalt für 1871 war ge⸗ 
ſtern mitten in der Diskuſton über den Antrag des Abg. Hinrichſen ſie⸗ 
hen geblieben, der den Ertrag der Wechſelſtempelſteuer höher als die Vor⸗ 


Du dummer Efel, komm und greif zum Glaſe, 

Es kriegt kein Menſch umf 25 'ne rothe Naſe. 
op Aber um wieder auf Madame und Fräulein Atkinſon zu 
ben net, ſo ftanden beide unter der Thür, während vor derſel⸗ 
Deus ferde, Kutſchen und Kutſcher in großer Menge ſtanden. 
Mae. man ſich unter dieſen Kutſchern keine gewöhnlichen 
un denkinder wie bei und! In jenen Gebirgsgegenden von 
ni and, wo die Eiſenbahn die Kutſche, die altehrwürdige „coach“ 
bern, zu verdrängen im Stande war, da ift auch den Lenkern 
Alben noch etwas von der Glorie jener „Kutſchentage ron 
auf Rand“ geblieben, wo unzufriedene Pfarrvikare, Offiziere 
Cp, „alben Sold und mißrathene jüngere Söhne ſich „auf die 
jafee begaben“, wie ez im Ausdruck jener Zeit lautete, d. h. 
ſein cher wurden, dabei aber nicht aufhörten, „Gentlemen“ zu 
bie und „gentlemen of the Whip“ („Herren von der Peitſche“) 
art, im Gegenſatz zu etwelchen andern Herren, welche auch 
Kan en lagen, „gentlemen of the high road“, auch 

ns“ 


EN 


fa, Mud er waren. 
Und allgemeines Hilfsmittel für ‚gentlemen in distress“ oder 


58 und Kinder und nichts für dieſelben zu eſſen hatten, wie 
Om 


mit dem Straßenräuber der Fall war, welcher in Fieldings 


Weiten . Freund Tom Jones und feinen Kumpan, den Schul⸗ 


in jiofefer „Mann von der Landſtraße“ war noch ein Novize 


b 4 
| dennen ee welches eben mit dem ſechsten in die Wochen ge 


des Leſers beſſert. Leute, welche es ernſthafter mit ihrem Beruf wäre, der Euch über die Schulter ſieht.“ — Saftig 
Straßenräuber ſich um, um den vermeintlichen Zweiten zu jehen, 


ſem Augenblick zo 
| weniger Rn, 


wandte der 


der ihm vielleicht feine Beute ftreitig machen könnte; doch in dies 

der Graf ſtatt der Börje fein Piſtol und 

ig als Tom Jones im Roman — ſchoß er ſei⸗ 
nen Gegner auf dem Flecke todt. 

Alles dies wurde mit der größten Gemüthlichkeit ausgeführt 

und die Zeitungen jener 1 referirten darüber in einem ähn⸗ 

lichen, ganz geſchäftsmäßigen Tone: „Am letzten are e Kim 


jagt das „St. James Chroniele“ von 1762, „wurde Mr. Tims, 
der Baumeiſter von Edgeware, von einem gutgekleidkten Stra⸗ 
ßenräuber auf Dollars⸗Hill, nahe bei dem ſegeten Meilenſtein 


auf dem Edgeware⸗Road, angefallen und ſeiner Uhr und ſeines 


Duet und flehentlicher Bitte um Gnade geſtand er, nachdem 
dent! „Nftieben, „der größten in der That, welche man fid | 


unde dag 
a udrein, woduich der arme Sünder fo gerührt wurde, | 


ſorach: „Eintauſend nackte Männer find nichts gegen ein Piſtol! 
Denn obgleich es richtig iſt, daß es mit Einem Schuß nur 


„ Cortſetzung folgt.) 


“rg 
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| 


veranſchlagt (1,280,000 Thlr. ftatt auf 896,000 Thlr.). Abg. Hinrich. 
en: Man ſtehe vor der Frage, ob man der Beftftellung der etatsmäßigen 
innahmen die willkürlichen Schätzungen früherer Zeit oder die thatfägligen 
Verhältnifie zu Stunde legen ſolle. Schon in dieſem Jahre ſeien Mehr⸗ 
einnahmen erzielt worden, ſie würden ſich im folgenden noch vermehren, 
und es ſei daher die Aufgabe der Volksvertretung, in demſelben Verhält⸗ 
niß die Matrikularbeiträge zu vermindern. Der Antrag wird abgelehnt. 

Bei dem Etat der Poſt⸗ und Zeitungs verwaltung berichtet 
Abg Müller (Görlitz) über die Petitionen der Poftbriefträger, Eppedienten 
und Sekretäre aus Berlin, Köln, Deutz, Kaſſel, um Gehaltsverbeſſerung 
reſp. Ortszulage, und beantragt Namens der Kommiſſton, die Petitionen 
dem Bundeskanzler zur Erwähnung zu überweiſen, ob und wann, unter 
Berückſichtigung der Lage des Bundeshausgaltsetats und der Lage anderer 
in gleich drückender Lage ſich befindender Beamtenklaſſen den Wünſchen der 
Petenten genügt werden kann. Nachdem General-Poftdirektor Stephan mit 
dieſem Antrage ſich einverſtanden erklärt, wird er angenommen. 

Bei dem Etat der Telegraphen verwaltung wird die Poſition von 
3000 Thlrn. für den (militäriſchen) Stellvertreter des General⸗Telegraphen⸗ 
ae gegen den Wiederſpruch Laskers wie in der Vorberathung ge- 
nehmigt. 

Unter „verſchiedenen Einnahmen“ befindet ſich die Pofition von 30,840 
Thlr. „von der preußiſchen Regierung Averſtonalentſchädi⸗ 
gung für die Beſorgung ſpeziell preußiſcher Angelegenhei⸗ 
ten“, deren Streichung von Lasker bereits in der zweiten Berathung be 
antragt war. Abg. v. Patow ſpricht gegen dieſen Antrag. Abg. v. Ho⸗ 
verbeck: Durch die Streichung vermeiden wir, daß der Reichstag im ſpe. 
ziellen Intereſſe der Politik des Bundeskanzlers einen moraliſchen Druck 
auf das preußiſche Abgeordnetenhaus ausübt. Letzteres hat dieſe Summe 
ausdrücklich nur auf 1 Jahr bewilligt und in einer dazu gefaßten Reſolu⸗ 
tion die Erwartun . fie in Zukunft nicht mehr im preußiſchen 
Etat erſcheinen zu 1 — s ift zu erwarten, daß das Abgeordnetenhaus 
dei dieſer Anſicht ſtehen bleibt, und es entſteht dann zwiſchen dieſem und dem 
Reichstage ein Konflikt. Wir haben aber alle Urſache, uns vor einer Ver⸗ 
gewaltigung des Abgeordnetenhauſes zu hüten. 

Präfid. Delbrück: Ich möchte an die Entſtehung dieſer Frage erin- 
nern. Das auswärtige Miniſterium ſteht erſt ſeit dem laufenden Jahre 
auf dem Bundegetat. Zur Uebernahme dieſer Ausgabe bedurfte es der Zu · 
ſtimmung des Bundesrath und des Reichstages. Die im Bundesrathe ge- 
troffene Verſtändigung, die alfo einen Theil der Zuſtimmung des Bundes- 
2 zur Aufnahe dieſes Miniſteriums in den Bundesetat bildete, ging 
u. A. auch dahin, daß für die Beſorgung ſpeziell preußiſcher Geſchäfte durch 
das künftige Bundesminiſterium in irgend einer Form eine Entſchadigung 
gegeben werde. Die Wahl dieſer Form üderließen Bundesrath und Reichs 
tag der preußiſchen Legislative. Es wurde daher eine Anzahl ſachlicher 
und perſönlicher Ausgaden ausgeſondert, die entweder im preußiſchen Etat 
verbleiben, oder im Falle ihres Ueberganges auf den Bundesetat ein Aequt⸗ 
valent finden ſollten in jenen 30,000, Thlin. Nachdem vom preußiſchen Ab⸗ 

eordnetenhauſe die Wahl nach der einen Seite hin getroffen iſt, iſt dieſe 
Eumme in die ordentlichen Einnahmen des gegenwärtigen Etats aufgenom- 
men worden. Wollte man Anſtand nehmen, dies zu thun, ſo würde wie⸗ 
der die andere Alternative in Ausſicht genommen werden müſſen, nämlich 
die Uebertragung dieſer ſachlichen und perſönlichen Ausgaben auf den preu⸗ 
ßiſchen Etat. Die ſtete Wiederkolung dieſer Alternative liegt aber doch 
wahrlich weder im Intereſſe des Reichstages noch des Abgeordnelenhauſes, 
und ich bitte daher um einfache Bewilligung der fraglichen Pofition. Von 
einer Vergewaltigung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes kann unter keinen 
Umftänden die Rede fein. 

Abg. v. Blanckenburg: Die Aufnahme dieſes Poſtens in unſeren 
Etat wide Niemand bemängeln, wenn es ſich dabei nicht um Preußen, 
ſondern um einen anderen kleinen Bundesſtaat, etwa Lippe, handelte. Wir 
haben es 2 mit einem rein fingirten Prinzipienſtreit zu thun. Wozu 
ereifern wir uns denn über das, was geſchehen wird, wenn das Abgeordne⸗ 
tenhaus dieſe Summe möglicher Weiſe ſtreicht? Der Beſchluß, auf den 
Bezug genommen wird, iſt ja nur mit 2 Stimmen Majorität gefaßt worden, 
und wenn Hr. v. Hoverbeck hofft, das Abgeordnetenhaus werde auch in Zu⸗ 
kunft eben jo beſchließen, jo habe ich eine beſſere Meinung von diefer Körper⸗ 
ſchaft. 3 8 überhaupt, daß Hr. Lasker gar nicht darauf verfallen 
wäre, dieſen Antrag zu ſtellen, wenn er nicht zu gleicher Zeit in beiden Kör⸗ 
f aften ſaße, und ich hoffe, daß der künftige Hr. Lasker bei der künftigen 
Be lußfaſſung des Abgeordnetenhauſes hierüber dem jetzigen Hrn. Lasker 
keine Schwierigkeiten machen wird. 

Abg. v. Ho verbeck! Im Abgeordnetenhauſe war von mir der Antrag 
auf völlige Streichung der Summe geſtellt worden. Man erachtete es aber 
— angemeſſen als ein Zeichen der Achtung gegen den Reichstag für das lau- 

de 


ahr zwar die gr auszuſprechen, zugleich aber, um keinen 
Zweifel an dem in illen des Hauſes aufkommen zu laſſen, jene Re⸗ 
. zu faſſen. Ne 


lage 


men wir dieſe Summe jetzt ſogar in die ordentlichen 
nnahmen auf, jo wiederläuft das direkt dem Beſchluſſe des Abgeordneten- 


Lasker: Unter einer kleinen Poſition birgt ſich oft eine wichtige 
hier die Entſcheidung der Frage, ob alle auswärtigen er 
heiten ganz allein vom Bunde beforgt werden und Preußen aufhören ſoll, 
eine beſondere Behörde dafür zu haben. Sie wiſſen ja, daß man im ſächſiſchen 
Landtage ausdrücklich auf dieſe Poſition im preußiſchen Etat ſich berufen hat 
85 die weitere Beibehaltung der ſächſiſchen Diplomatie. Es liegt hier ein 

agsverhältniß vor, über das der eine Kontrahent, das preußiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus, ſich bereits ablehnend ausgeſprochen hat; da erfordert ſchon 
die meet: Achtung, auch unferen Beſchluß demgemäß zu konformiren. 

Präf. Delbrück: Ich will gegen eine ſolche Loyalität durchaus nichts 
2 aber ich muß noch einmal hervorheben, 5 die urſprüngliche Ueber⸗ 


I 
Frage, 5 


nahme des Be Miniſteriums auf den Bundesetat mit der Maß⸗ 
gabe geſchah, daß je nach der Wahl des Staates Preußen dieſe perſönlichen 
und ſachlichen Ausgaben dem Staate Preußen entweder bleiben oder dafür 
eine Abfindungsſumme an den Bund gewährt werden ſolle. Auch dieſer Sti- 
pulation ift der Reichstag volle Achtung! ſchuldig. 

Abg. v. Kardorff: Hr. Lasker geht in dieſer Frage weniger von na⸗ 
tional⸗liberalem als von dundesſtaatlich⸗konſtitutionellem Beſichtspunkte aus. 
Dieſe Gelder werden ja für ſpeziell preußiſche Angelegenheiten bezahlt, und 
ich bin der Hoffnung, daß das preußiſche Abgeordnetenhaus in Anerkennung 
deſſen feinen vorjährigen Beſchluß zurücknehmen wird. Der Antrag Laster 
wird abgelehnt, der Reſt des Etats und das Etatgeſetz ohne De⸗ 


datte genehmigt. 
die Re Erathung über das Geſetz betr. die Ab 
Blöß 


eres befhräntt ſich auf den Beſchluß, daß auch die 
ſtaltfinden ſoll 


oll. 
Co folgt die zweite Berathung des Geſetzes betreffend das Urheber · 
recht an geiſtigem 8 auf Grund des Kommiſſtonsberichtes. 
Die 39. 1, 3 und 8, welche die wichtigſten Prinzipien deſſelben enthalten, 
ſind dekanntlich bereits vor der Verweiſung des Geſetzes an die Kommiſſion 
genehmigt. Die Berathung beginnt deshalb mit §. 2, für den die Kom⸗ 
miſſton erg Baffung . „Dem Urheber wird in Beziehung 
. urch das gegenwärtige Beſetz gewährten Schutz der Herausgeber 
eines aus Beiträgen Mehrerer beſtehenden Werkes gleich geachtet, wenn 
dieſes ein ER es Ganzes bildet. — Das Urheberrecht an den einzelnen 


gaben von der 
zweite im Plenum 


Beiträgen ſteht den Urhebern derſelben zu. Graf Kanitz faßt den 9. 3 
fo: „IR ein 
o gilt der gr an in 
Sn faber des Urhe 
erfte Herausgeber einer nicht mehr gegen den Nachdruck geſchüzten Hand⸗ 
ſchrift den Schutz dieſes br genießen joll. 

Graf Kanitz: Die Faſſung des Paragraphen laſſe, wenn ein Sam⸗ 


melwerk unbefugt nachgedruckt werde, es dunkel, wer von den Autoren der 


Beiträge die Klage auf Verfolgung und Entſchädigung zu er ⸗ zu einem eigenthümlichen, literariſchen Zweck veranftalter find, im Intereſſe 


von Anthologien und Kommersbüchern ſtraffrei gelaſſen wied, und nach 


tebenen 
—— habe. Für den Richter werde daraus eine ſchwierige Rechtsfrage ent. 


den, die durch feinen Antrag ausgeſchloſſen werde. Bundeskommiſſar 
v. Philipeborn: Die verbündeten Regierungen find mit den Anträgen 
der Kommiſſion | e'nverftanden; mit dem Antrage des Grafen Ka⸗ 


nitz iſt das nicht der Ja 

* Abg. Endemann: Mein Gewiſſen drängt mich auf die vielen jurifti- 
ſchen Bedenken aufmerkſam zu machen, die diee Geſetz hervorruft. Bei 
einem Sammelwerke ſoll der Herausgeber das Urheberrecht genießen, des gl. 
der einzelne Autor bezüglich feines Beitrages. Beſitzen nun alle dieſe Per. 
fonen das Urheberrecht ſolidariſch neben einander oder jeder zu gewiſſen 
Antheilen, wer hat die Strafverfolgung und die Zivilentſchädigung zu be⸗ 
antragen Läßt das Geſetß dieſe Frage dunkel, jo wird es zu einem wah⸗ 


chriftwerk aus Beiträgen mehrerer Perſonen gebildet worden, 
Beziehung auf den Schutz dieſes Geſetzes als 
errechts“; während Ewald hinzufügt, daß auch der 


ren Kreuz für die Juriſten werden. Den Regierungen mache ich aus dieſer 
Unklarheit fo wenig einen Vorwurf wie der Kommiſſton, denn ich verkenne 
die Schwierigkeiten dieſer Rechtsmaterie nicht. Ich hatte aber gewünſcht, 
daß das Geſetz nicht unmittelbar dem Reichstage vorgelegt, ſondern einige 
Zeit vorher veröffentlicht werde, damit die wifſenſchaftliche Kritik ſich über 
Punkte, wie dieſer ift, hätte ausſprechen können. Laſſen wir das Geſetz wie 
8 — ſo wird es ſelbſt feinen eifrigſten Vertheldigern nicht zum Heile ge ⸗ 

Bundeskommiſſar Dambach: 8 2 ſchafft kein neues Recht, ſondern 
enthält nur die wörtliche Wiederholung deſſen, 1 längft Recht war und 
ſeit 1865 in Bayern Geſetz iſt und ſich dort vollſtändig bewährt hat. Es 
müſſen die beiden Fälle unterſchieden werden, ob ein einheitliches Ganzes 
vorliegt oder nicht. Nehmen wir z. B. eine Zeitſchrift, zu der Mehrere ver⸗ 
ſchiedene Beiträge über verſchiedene Materien liefern, jo iſt jeder dieſer Auto⸗ 
ren für ſich geſchützt und derjenige, der dieſe Beiträge in einen Band ver⸗ 
einigt, kann kein Autorrecht in Anſpruch nehmen. Nehmen wir aber etwa 
ein Konverſations-Lexikon, wo der Redakteur eine wirkliche Urheberthätigkeit 
entfaltet, wo er den Plan faßt, wo er beſtimmt, welche Beiträge aufgenom⸗ 
men werden ſollen, wo jeder Beitrag zu einem andern in einem beſtimmten 
urſächlichen Verhältniß ſteht, da kann auch der Herausgeber als Ucheber des 
Ganzen für ſich den Autorſchutz beanſpruchen; daneben bleibt natürlich den 
Autoren der einzelnen Beiträge ihr Autorenrecht ungeſchmälert. Dieſes Ver⸗ 
zn liegt ſo in der Natur der Sache, daß es von Autoritäten wie 
Waechter, Mandry, Kloſtermann u. A. ſeit 30 Jahren als Recht anerkannt 
wird. Die Frage, wer das Klagerecht 5 hat, 


iſt in Bayern dahin 
entſchieden, daß der Urheber des Ganzen, alſo der Redakteur des Konveſations⸗ 


Lexikons nur dann zur Klage berechtigt iſt, wenn mehrere Artikel unbefugt 


nachgedruckt ſind, gegen den Nachdruck einzelner Artikel ſteht den jedesmaligen 
Autoren das Recht der Klage zu. Abg. Ewald befürwortet ſeinen Antrag, 
der eine Lücke im et ausfülle, die das bayeriſche Geſetz nicht habe. Abg. 
v. Hennig glaubt, daß die Bedenken Endemanns über das Klagerecht durch 
die Erklärung des Bundeskommiſſars nicht gehoben find. Für uns 
könne Geſetz nur das ſei, was wirklich in unſerem Geſetze, nicht was im 
bayeriſchen ſtehe. 

Bundeskomm. Dambach: Die Richtigkeit feiner Erklärung ergebe ſich 
aus dem ganzen Zuſammenhange des Paragraphen. Wer einzelne Beiträge 
zu einem Ganzen verbinde könne nur für das Ganze nicht für einzelne 
Theile des Urheber- und Klagerecht in Anſpruch nehmen. Werde deshalb ein 
einzelner Beitrag nachgedruckt, ſo konne nur der betreffende Autor deſſelben 
klagen. Abg. Endemann konſtatirt, daß ſich die beiden Erklärungen des 
Bundeskommiſſars widerſprechen und folgert von Neuem daraus, daß dieſer 
Punkt im Geſetze vollſtändig unklar ſei. Abg. v. Hennig: Wenn ſich 10 
Autoren mit einem Redakteur zur Herausgabe eines Werkes einigten und 7 
Autoren ließen ihre Beiträge nachher noch einmal drucken, ſo könnte nach 
der Erklärung des Bundeskommiſſars der Herausgeber nicht klagen, weil in 
dem Nachdruck drei Artikel fehlten. Dieſe ganze Unklarheit würde ſich in 
dem Geſetze nicht finden, wenn man ſtatt dieſes einen, drei beſondere Geſetze 
gemacht hätte, nämlich eines über die Schriftwerke, eines über die Kunſt⸗ 
werke und eines über die muſikaliſchen Werke. Eine Verbeſſerung des vor 
liegenden Geſetzes ſei kaum möglich, deshalb werde er auch gegen § 2 ſtim 
men. Aug. Burgers kann die juriſtiſchen Bedenken Endemanns nicht thei⸗ 
len. Schon im Geſetz feſtzuſtellen, ob das ganze nachgedruckt ſei, ſei un 
medac das zu beſtimmen, müſſe der Entſcheidung des Richters überlaſſen 

verden. 

Referent Wehrenpfennig: Ich würde mich Ewalds Autorität gerne 
fügen, wenn er andere Autoritäten, wie z. B. Prof. Mommſen, dringend 
davor gewarnt hätten, die Beſtimmung über die Handſchriften aus dem 
baieriſchen Geſetze in das unſrige aufzunehmen. Wir würden damit das Au⸗ 
torenrecht in ein Fundrecht verkehren, denn die alten Handſchriften ſind ja 
nur durch Zufall gefunden Der Antrag Kanitz beruht auf einem Mißver⸗ 
ſtändniſſe. Nehmen Sie z B die ⸗Staatengeſchichte der neueſten Zeit“, ein 
Sammelwerk, zu dem vollſtändige Werke wie die „öſterreichiſche Geſchichte“ 
von Springer u. a. gehören. Indem der Kanitzſche Antrag das Autorenrecht 
auf den Herausgeber überträgt, wird ſämmtlichen Verfaſſern der zu dem Sam⸗ 
melwerke gehörigen Werke das Autorenrecht genommen. Laſſen Sie uns nicht 
zu viel an dem Geſetze herumdoktoren. Es wird dadurch nicht beſſer werden. 
Es mag nicht gut ſein, aber alle übrigen, die ich geleſen habe, ſind viel 
ſchlechter. (Heiterkeit.) Abg. Ewald bemerkt, daß Mommſen für ihn in 
dieſer Sache eine ſehr geringe Autorität ſei. Die Anträge Ewald und Kanitz 
werden abgelehnt und 8 2 angenommen. 


$ 4 lautet: Jede mechaniſche Vervielfältigung eines Schriftwerkes, 
welche ohne Genehmigung des Berechtigten hergeſtellt wird, heißt Nachdruck 
und iſt verboten Hinſichtlich dieſes Verbotes macht es keinen Unterſchied, 
ob das Schriftwerk ganz oder nur theilweiſe vervielfältigt wird. Als me · 
chaniſche Vervielfältigung iſt auch das Abſchreiben anzuſehen, wenn es be⸗ 
ſtimmt iſt, den Druck zu vertreten. 

Abgg. Bähr und Duncker beantragen, das letzte Alinea zu ſtreſchen, 
well — wie Bähr ausführt — bei der Unmöglichkeit der Konkurrenz einer 
Abſchrift mit dem Druck der letztere eines Schutzes nicht bedürfe. Abg. 
ne will die Worte „mechaniſche Vervielfältigung durch „Abdruck“ 
erſetzen. 
ie. v. Hennig bedauert das Zuſammenwerfen ganz heterogener 
Materien in der Vorlage, die eigentlich in drei verſchledene Geſetzentwürfe 
zerfallen müßte. So laſſe ſich das Abſchreiben bei Schriftwerken nicht zu 
fammenftellen mit dem der muſikaliſchen Werke. Bei größeren geiſtlichen 
Mufikſtücken würde ein Druck der ganzen Partitur die Koſten nicht decken, 
der Verleger laſſe dieſe alſo nur abſchreiben und laſſe zum Gebrauch der 
Geſangvereine nur einzelne Arten und Enfembleftüde im Druck erſcheinen. 


Eine ſolche Abſchrift der Partitur müſſe geſchützt werden. Abg. Duncker 


vertheidigt feinen Antrag aus den entgegengeſetzten Gründen wie Bahr. 
Er hält es für ſelbſtverſtandlich, daß eine Aoſchrift unter den Begriff der 
mechaniſchen Vervielfältigung falle, und will deshalb den Abſatz 3 als über⸗ 
flüffig ſtreichen. Abg. Endemann tritt Bähr bei und verwahrt ſich da- 
gegen, durch Annahme der Vorlage die unbedingte kriminelle Strafbarkeit 
jeder mechaniſchen Vervielfältigung, die ohne Genehmigung des Berechtig⸗ 
ten hergeſtellt werde, anzuerkennen. 

Bundeskomm. Dambach: Das Abſchreiden für den Privatgebrauch 
wird durch das Geſetz nicht getroffen. Es giebt jedoch Handlungen, die 
ausſchließlich mit abgeſchriebenen Theaterſtücken und Muſikalien handeln; 
eine ſolche gewerbsmäßige Vervielfältigung fällt jedenfalls unter den Be: 
griff des Nachdrucks; ohne das Alinea 3 würde aber das Abſchreiben fo- 
fort unbeſchränkt geſtattet ſein. 

Die Kommiſſtonsvorlage wird unverändert angenommen. 

$ 5 zählt eine Reihe ſpezieller Fälle des Nachdrucks auf, zu denen auch 
der ohne Genehmigung des Urhebers erfolgte Abdruck öffentlicher Vor⸗ 
träge gerechnet wird. 

Abg. Duncker will vor „Abdruck“ einſchalten: „ſelbſtſtändige.“ 

Referent: Nach Annahme des Antrages würde der Abdruck eines ſte⸗ 
nographiſch nachgeſchriebenen Vortrages in einer Zeitſchrift ohne die Geneh⸗ 
migung des Urheders geſtattet fein; dies kann nicht in der Abſicht des Hau⸗ 
ſes liegen. § 5 wird unverändert angenommen. Die 88 6 und 15 fegen 
die Dauer des Verbots der Herausgabe einer neuen Uederſetzung eines Wer- 
kes, welches vom Urheber ſelbſt in verſchiedenen Sprachen herausgege- 
ben oder deſſen Ueberſetzung ausdrücklich vorbehalten iſt, auf fünf Jahre feſt. 
Lasker beantragt die Worte „vom Urheber ſelbſt“ im Intereſſe der Frei⸗ 
heit deutſcher Ueberſetzungen zu ſtreichen. Nachdem der Bundeskommiſſar 
dieſem Antrage feine Zuſtimmung erihetlt, werden 98 6 und 15 mit dieſer 
Abänderung angenommen. 

$ 7 zählt 1 1 Fälle vom Autor nicht genehmigter Abdrücke auf, 
welche nicht als Nachdruck anzuſehen ſind. 

Die Kommiſſtonsvorlage wird nur inſoweit abgeändert, als nach dem 
Antrage Oetkers der Abdruck kleinerer Schriften in Sammlungen, welche 


dem Antrage Laskers das Zitiren der Quelle beim Nachdruck von Zei⸗ 
tungsartikeln nicht obligatoriſch ſein fol. Eine ſehr große Anzahl theilmei e 
nur handſchriftlich vorliegender Anträge, auf deren Mittheilung wir ver⸗ 
zichten müſſen, wird abgelehnt. 

Die Diskuſſton wird ohne eine Abänderung der Vorlage noch bis 8 12 
fortgeſetzt, worauf das Haus ſich gegen 4 Uhr vertagt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Ugr. (Nach einer ſehr lebhaften 
Debatte darüber, ob die heute unterbrochene Debatte in der nächſten Sitzung 
fortgeſetzt oder dem Geſetz betr. den n der Vorzug ein ⸗ 
geräumt werden fol, — für das letztere erklären ſich Lasker und v. Hen- 
nig — wird die Tagesordnung in dieſer Reihenfolge feſtgeſtellt: 3 Leſung 


ken, Kr. Wongrowig. Die erfte Lehrerſtelle an der ev. Schule zu 


ge der Bundesregierungen an. Die Kommiſſion in Di 
Betracht alfo darauf verzichtet, die Vorlage und ihre Sant N 
fu motiviren. Die von ihr beſchloſſenen, nicht blos redaktionellen Aender 
gen find folgende: 1) Für poſthume Werke ſoll der Schutz 30 Jahre ® 
Tode des Autors ab, (nicht wie die Vorlage will) vom Erfieinen des A 
kes an währen. 2) Für die Keiminalſtraße des Nachdrucks wird die O4 
chung des Strafminimums (50 Thlr. Geldbuße) vorgeſchlagen. 3) Wähn 
die Vorlage die Aufführung gedruckt erſchienener muſikalicher Werke frei 
ben will, ſchlägt die Kommiſſion die Beſchränkung dieſer Befugniß u 
Fall vor, „daß nicht der Urheber auf dem Titelblatt oder an der SM 
der erſten Ausgabe des Werks ſich das Recht der öffentlichen Auffüben 
vorbehalten hat.“ 4) Der Schutz für anonym oder pfeudonym erſchien 
Kunſtwerke iſt auf 30 Jahr vom Erſcheinen fegeſetzt. 1 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Mai. 2 

— Hr. Nitſche, langjähriger Direktor des hieſigen kalhe 
liſchen Schullehrer⸗Seminars, eine in den weiten ehen 1 
ſerer Stadt und Provinz wegen ſeiner Berufstüchtigkeit m 
ſeiner humanen Gefinnung geachtete und beliebte 3 1 
wie und ſoeben mitgetheilt wird, heute früh geſtorben. Nähe 
Mittheilungen über den Verſtorbenen behalten wir uns vor. 
— Die Geiſtlichen der Di wär 

in Rom befinden, daten 15 ge Be Kain an 26. Je 10 
gemeinſchaftliche Audienz beim ade Es waren im Ganzen 15, 


dem heil. Vater durch den Erzbiſchof Graf Ledochowski vorgeſtellt wurd 
Propſt Peſtrych überreichte bei dieſer OGelerenpeit di Peterapſchntge aus N 
nem Dekanat und Propit Ograblezewskt eine Sammlung, welche der „ 
grim“ veranftaltet hatte Schließlich fegnete der Papſt die Anweſenden. 

— Die Propſtei von St. Martin, welche od 
Propſtes von Kamieuski erledigt war, foll, wie der 72. Wa 54 
Pönitentiar Pedzinski erhalten. Zugleich fol die Propitei, die größte iu 
Provinz, noch ein Vikariat erhalten und dafjelbe dem Geiſtlichen Wld A 


gar 5 8 f 
— Schulchronik. Reg.⸗Bezirk Poſen. Ev. und jüdiſche * 
Angeſtellt. Der Lehrer an der ev. Schule zu en e 
F. Anders, definitiv, Lehrer Fitzner zu Szewee an der ev. Schule 
Szewee, Kr. Buk, vom 1. April er. interimiſtſſch, Gymnaſtal- Lehrer 1 
Buſch, als Dirigent der gehobenen chriſtlichen nubenſchule zu Schwei 
d. W. Kr. Birnbaum, vom J. April er. ab, inter, Lehrer Lehmann "7 
Elementarlehrer an der gehobenen chriſtlichen Knabenſchule zu Schwerin j 
W., Kr. Birnbaum, vom 1. April ab, inter, Lehrer Gramje aus Lande 
berg als 2. Lehrer an der ev. Schule zu Goſtyn, Kr. Kröben, vom 1. In, 
er. ab. Vacant find die Lehrerſtellen: an der ev. Schule zu Mieſzke⸗ 
Kr. Pleſchen, an der ev. Schule zu Ladenberg, Kr. Krotoſchin, af“ 
jüd. Schule zu Schildberg. Privatſchulweſen. Dem Frl. Cone 
zu Wydzierzewice iſt die Konzeſſton, als Erzieherin im Reg.⸗Bezirk Peg 
zu fungiren, ertheilt worden, dem Schul⸗ Amts- Ranbidalch Henſel u 
Wronke iſt die wiederrufliche Erlaubniß zur Fortführung der Leitung 
von dem Paſtor Schöllner gegründeten Privatknabenſchule 5 Wronke, WET, 
für die Quarta des Gymnſiums vorbereitet, ertheilt worden. — Kath? 
ſche Schulen. Angeſtellt: eee Kosmedl als Lehrer 
der Schule zu Neudorf, Kr. Bomſt, vom id. Mat er. inter. l 
Krolikowski in Oſtrowo als 5. Lehrer an 1 
Adelnau, vom 20. April cr. ab, inter, Lehrer Dullin in K iopol 
nik, an der Schule zu an, Kr. Poſen, vom 1. Zuli er. ab, inter, 
2. Lehrer an der Schule zu Zdzieſz, Piaſeeki, Kr. Krotoſchin, als 1. © 
rer an dieſer Schule vom 15. Mai cr. def. Vakant find: Die 2. Lehr, 
ſtelle an der Schule zu Wroblewo, Kr. Samter. Die Lehrerſtelle au "7 
Schule zu Kaz lo N Kr. Obornik. Die Lehrerſtelle an der Schult 
Gryzyn, Kr. Koften, Die Lehrerſtelle an der Schule zu Blazejewo, "g 
Schrimm. Reg.⸗Bezirk Bromberg. Die Lehrerſtelle an der ev. Schule 
Antela, Kr. Wirſitz, ift dem Lehrer Heuer aus Witoldowo, und die Lehrerin 
an der kath. Schule in Mielno, Kr. Gneſen, dem Lehrer Gniatkew ekt 
Pudewitz, Kr. Schroda übertragen worden. Angeſtellt find die Lehle 
Bölter an der ev. Schule in Fitzerie, Kr. Czarnikau, def., Mu ftrofl; 
der ev. Schule in Gr. Mierkowiec, Kr. Wongrowitz, provif., Julius RE 
ger an der ev. Schule in Inowraclaw, def., Friedrich Krüger als 10 
rer an der ev. Schule in Pupig, Kr. Czarnikau, provif,, Czechow elk! 
der kath. Schule in Chroſtowo, Kr. Inowraclaw, proviſ., Woyelechewe } 
an der kath. Schule in Rogowo, Kr. Mogilno, proviſ., Wache, Br 
und Dreger an der hieſigen Elementarſchule def, Burgin an der 
Schule in Dembogora, Kr. Schubin, def., Zempel an der ev. Schule 
Borowo, Kr. Chodzieſen, def., Winiecki an der kath. Schule in ö „ 
rakowo, Kr. Wongrowig, def, Zerbe an der kath. Schule in Kroſtkoſe 
Kr. Wirſitz, def., Zalachowski an der kath. Schule in Kruſzewo, & 
Czarnikau, proviſ., Pawlicki an der kath. Schule in Przybislaw, "ig 
Inowraclaw, proviſ. Vakant find: Die Lehrerſtelle an der ev. Schulte, 
Pturke, Kr. Schubin Die Lehrerſtelle an der ev. Schule in Knie jan 
Schubin. Die Lehrerstelle an der ev. Schule zu Spring berg, Kr. 
growitz. Die Lehrerſtelle an der ev. Schule zu Athanafkenhef, Kr. 4 
dzieſen. Die neu eingerichtete zweite Lehrerſtelle an der ev. Schule in ei; b 
Fr 
richshorſt, Kr. Wirſitz. Die Lehrerſtelle an der ev. Schule zu gut 
werder, Kr. Gneſen. Die Lehrerſtelle an der ev. Schule zu W toldon 
855 * Die erſte Lehrerſtelle an der ev. Schule in Labiſch in,?“ 
ubin. 0 
Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden im Bezirke a 
App.⸗Gerichts zu Poſen für den Monat April 1870. Bei dem N 
Birnbaum: Der Bureau⸗Diätar Hoffmann in Schwerin a. T W. 
Zivil» Supernumerar angenommen. Bei dem Kreisgerichte Koften: 
Applikant Blümel iſt als Bureau ⸗Dlätar angenommen. Bei dem Ki 
gerichte Pleſchen: Der Zivil⸗Supernumerar Walter in Kempe 2 
Uebertragung der Funktionen eines Depoſital⸗Verwalters zum Being 
Sekretär ernannt und der Bureau-Diktar Truſtaedt in Koften in 15 
Eigenſchaft hierher verſetz. Bel dem Kreisgerichte Rawiez: Der Binden 
Diaͤtar Schlaffke iſt als Zivil- Supernumerar angenommen. Bei 15 
Kreisgerichte Schrimm: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Stiegert in Pofen it 
Hülfsrichter hierher kommittirt. Bel dem Kreisgericht Schroda: Der ef 
reau»Diätar Bonin in Pleſchen iſt in gleicher Eigenſchaft hierher PT; 
Bei dem Kreisgericht Wreſchen: Der Krelögerichts⸗ Sekretär Hein d, 
iſt zum Salarien- und Depoſitalkaſſen⸗Rendanten ernannt und der Fund 
gerichts Sekretär Gehrmann in Pleſchen unter Uebertragung der 9° 
tionen als Kontrolleur und Sportelreviſor hierher verſetzt. 1 
— Der Amtsſitz des Diſtrikts⸗Kommiſſarlus in Gyerwonak,, bel 
ofen, wird vom 1. Juli d. J. ab von Czerwonak nach Bolechow! 
winsk verlegt. die 2 
— Ausgewieſen wurden im Laufe des J. Quartals 1870 im aeg 
ſeitigen Regierungsbezirk über die Landesgrenze 11 Ausländer, von; geht 
3 öſterreichiſche, die übrigen 8 ruſſiſche Unterthanen waren. Unter 
Abe gan 5 auch ein Handelsmann mit dem ſeltſamen Namen: 1 
e Fagottſtein. ſter 
— Die hieſigen Muſiker hielten unter Vorſitz des Kapelle 
Hrn. Stolzmann Dienftag Abend von 10%, bis gegen 2 Uhr im he! 
ſchen Saale eine Verſammlung ab, in welcher über die zur Er ietung P N 
Verdienſtes zu ergreifenden Maßregeln berathen wurde. Da d forte" 
arte u. nicht beendet worden find, fo follen fie Freitag a 
etzt werden. 
— Eiſenbahn⸗ Einnahmen. Die Breöfan.Pofen-@logate 
bahn hatte pro April d. J. eine Einnahme von 125,157 Thlr. gegen 
(Bortfegung in der erſten Beilage) 
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Tölr. im April des vergangenen Jahres. Die 
derkehr hatte ſich von 28 769 auf 31,823 gehoben; dagegen ergab der Güter⸗ 
kehr im April d. J. nur eine Einnahme von 79,910 Tolr gegen 
01095 im Vorjahre. Aehnlich verhielt es ſich mit der Stargard⸗Poſener 
iſenbahn; die Geſammteinnahme im April d. J. betrug 78,837 Thlr. 
egen 105,240 Thlr. im Vorjahre; die Einnahme im Perſonenverkehr hatte 
von 18,325 Thlr. auf 19,146 Thlr. gehoben, dagegen die im Güter ⸗ 
derkehr von 79,675 Thlr. auf 52,308 Thlr. vermindert. 
Der neue Eiſenbahnfahrplan, welcher vom 1. Mai dieſes Jahres 
2 in Kraft getreten tft, gewährt Denjenigen, welche von dier nach Berlin, 
tettin oder Bromberg ıc. reifen, hauptſächlich den Vortheil, daß die Auf⸗ 
baldaltezelt in Kreuz möglichſt abgekürzt wird. Beſonders ift dies der Fall 
i dem Nachtzuge, welcher von bier 11 Uhr 33 Min, abgeht, und an wel- 
a fi z. B. der Courierzug der Oſtbahn fo präzife anſchließt, daß man 
Uhr Morgens, alſo innerhalb 61/, Stunde, nach Berlin gelangt, wäh⸗ 
dend man früher 8 Stunden dazu gebrauchte. Dagegen brauchen Diejent- 
ber welchen der Courierzug zu koſtſpielig iſt, 2½ Stunde mehr als bis. 
„indem fie, um den Anſchluß an den Perſonenzug der Oſtbahn in Kreuz 
reichen zu können, den Güterzug, welcher von bier 7 Uhr 34 Minuten 
Adends abgeht, benutzen müſſen. Ein weiterer Vortheil, welcher den Paſſa ⸗ 
eren 1. und 2 Klaſſe der neue Fahrplan gewährt, beſteht darin, daß die⸗ 
tlben bei den beiden erwähnten Zügen in Kreuz nicht mehr wie bisher, 
umzuſteigen brauchen, indem dem Mittagszuge ein durchgehender Coupee⸗ 
wagen für 1. und 2. Kiaffe ſeitens der Oſtbahn, und dem Nachtzuge ein 
ehr . Salonwagen mit Eoupers 1. Klaſſe und einem Salon 
für die 2. Klaſſe feitens der Oberſchleſiſchen Eiſendahn beigegeben wird. 

— Ein „Muſterbau“. Es iſt bei der gegenwärtig herrſchenden 
Wohnungsnoth unglaublich, welche kläglichen Behauſungen von den armen 
Leuten für eine verhältnißzmäßig hohe Mlethe bewohnt werden. So z. B. 
befindet ſich in der Halbdorfſtraße ein Grundftäd, auf welchem mehrere 
diene Schuppen zu Wohnungen eingerichtet worden ſind. Man ſieht es 
leſen kleinen Hüttchen an, daß fie allmälig, vielleicht über Nacht, aufgebaut 

rden find; kein einziger ganzer Ziegel iſt dazu verwendet, nur Ziegel⸗ 
ocken und als Bindematerial Lehm. Es iſt unglaublich und doch wahr, 
1 5 zwei folder Hüttten feucht, unwohnlich und fo niedrig, daß man 
aum darin ſtehen kann, 80 Thlr. jährlicher Miethe bringen! Da 
einigen derſelben der Einſturz drohte, fo wurde ſeitens der ſtädtiſchen Baur 
putation der Abbruch angeordnet. An deren Stelle iſt nun im Laufe des 
inters ein merkwürdiger 3 ſtöckiger „Muſterbau“ entſtanden, der vielleicht 
leines Gleichen ſucht. Fundamente wurden von dem Beſitzer, einem Maurer 
ellen, gar nicht Mat ein wenig Schutt in die Erde hinein, und nun 
Mmer friſch die Mauer draufgeſetzt. Die Folgen konnten nicht ausbleiben; 
Der eine Theil des Gebäudes, welches ſich noch im Rohbau befindet, fängt 
bereite an, die bedenklichſten Riſſe zu dan fo daß die Fenſterbögen unter» 
pt werden mußten; überall Ausweihungen nach allen Richtungen und 
bb ne Riſſe. Auch mußte bereits der eine Theil der Brandmauer des Ger 
N des auf Anordnung der Behörde abgebrochen und neu aufgeführt werden, 
N. die Schornſteine in dieſem Theile ohne die nöthige Verſtärkung der 
de r angelegt waren; ſtatt der Wechſel, die ſonſt angebracht werden, um 
e Balken überall mindeſtens 9 Zoll von Schornſtein abſtehen zu laſſen, 
hate die Balken unmittelvar in den Schornſtein hineingefügt, fo daß auch 
— auf Anordnung der Behörde eine minder feuergefährliche Anlage ger 
en werden mußte. 
3 Der Vorſchußverein wird in der nächſten Zeit fein Geſchäfts⸗ 
Fin von der kleinen Gerberſtraße nach dem Erdgeſchoſſe des Naumann chen 
auſes, Ecke der Friedrichs und Schloßſtraße, verlegen. 

— Für Backwaaren iſt für den Umfang des Polizeibezirks der Stadt 
Doien vom 1. Mai d. J. ab eine neue Polizeiverordnung in Kraft getreten. 
lcd derſelben müſſen die Bäcker Preiſe und Gewicht der bei ihnen verkäuf⸗ 
jdn Brote und Semmeln für die Dauer eines Monats im Voraus feſt⸗ 
2 und am erſten Monatstage zur Kenntniß des Publikums bringen. 
— mit dem Polizeiſtempel — — Taxe muß während eines Monats an 
darf von außen ſichtbaren Stelle des Verkaufslokals angebracht fein, und 
Auch der Bäcker andere, als in der Taxe verzeichnete Waaren nicht verkaufen. 

eſtell muß in dem Verkaufslokale eine geaichte Waage nebſt Gewichten auf⸗ 
Hes Mia. in Käufer ee en rg nachwiegen 
5 e mmun elten au r diejenigen Backwaaren, we 
auf und Bıkrkien er verkauft werden, wü 
rend von auswärts kommende Brodverkäufer nur eine Waage zum Nachwie. 
n bereit zu halten haben. Ueberſchreitungen der Taxe werden mit einer 
eldbuße bis zu 50 Thlrn., im Unvermögensfalle mit wöchentlicher Gefäng ⸗ 
ba daft, Uebertretung der Verordnung mit einer Geldbuße von 3 Thlrn. 
raft. 
O Bomft, 8. Mal. [Synagogenbau.] Der hieſige jüdiſche Tem ⸗ 
dl aus Holz und Lehmfachwerk, welcher ſeit dem Jahre 1797 beſteht, war 
urch die Zeit fo reparaturbebürftig geworden, daß er den Einſturz drohte 
— polizeilich geſchloſſen werden mußte. Obgleich es der Gemeinde gelungen 
Aar; durch Kollekten bei den jüdiſchen Gemeinden des Staats ein kleines 
dupital zu ſammeln, ſo deckte daſſelbe das 3 jedoch nicht, und 
a die Gemeinde, welche nur aus 30 Familien (200 Seelen) beſteht, ſich 
dp ßtentheils in dürftigen Verhältuiffen befindet, fo befand ſich dieſelbe wegen 
eſchaffung der erforderlichen Mittel zum Neubau eines Tempels in der 
krößien Verlegenheit. Aus dieſer iſt fie durch die Humanität des Hrn, Land⸗ 
aths Frhrn. v. Unruhe ⸗Bomſt dadurch befreit worden, aß derſelbe den gan⸗ 
de Bedarf an Mauerſteinen von 7—800 Thlrn. der Gemeinde darlehnsweiſe 
lädderzinelich und auf einen 10jährigen Zeitraum gegen eine ſehr mäßige 
hrlſche Abſchlagszahlung von feinem Rittergute hierſelbſt offerirt hat. 
dr s Kirchplatz Boruy, 8. Mal. [Unglücksbeſchwörer.] Am 
f uten Oſterfetectage kamen in dem Dorfe Boruy nach und nach 11 Bären- 
4 ter zuſammen (angeblich Ruſſen) und trieben dort mit ihren dreſſirten 
imeren ihr Weſen auf eine raffinirte Weiſe. Sie vertheilten ſich nämlich 
ihn Dorfe und fragten bei den einzelnen 
gen Thieren etwas vortanzen laſſen ſollten. Kamen fie nun zu einem 
8 ethe, welcher deutſch ſprach, fo ging der Bär willig in das Gehöft und 
a dupiete dort ſeine Künſte; bei vielen Wirthen aber, welche polniſch ſpra⸗ 
N wollte das Thier durchaus nicht in den Hof, ſondern blieb brummend 
— dem Thore fiehen; ſelbſt Drohungen und Schläge vermochten es nicht 
on der Stelle zu dringen. Den ſtaunenden Wirihen, welche dies nicht be- 
Reale konnten, erklärten die Bärenführer, daß es in ihrem Gehöfte nicht 
i lig fet und entweder ſchon Unglücksfälle paffirt fein müßten oder beſtimmt 
be Anzuge wären. Gegen eine Geldentſchädigung wollten ſich die Barnums 
be lücken, das Ungluͤck wegzubannen. Die ml gemachten Wirthe, 
t 
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Einnahme für den Perſonen⸗ 


Wirthen an, ob ſie ihnen von 


welchen mehrere kurz zuvor wirklich Unglücksfälle gehabt hatten, glaub 
dieſem Schwindel und zahlten willig die vordedungenen Summen von 


fe, Bauderer den beglüdten Wirthen dreitägiges Schweigen, weil im Ueber ⸗ 
Wer age falle das Unglück nicht gebannt wäre. Die Getäuſchten ſchwiegen 


Roy Saunerei zu Tage, daß einem Wirthe trotz aller Unglücksbannung den- 
bart 


958 
0 entleert und den Inhalt unterſchlagen zu haben. — 


enken 
1.96 Wochen gab die Goritz-Reißlandſche Theater-Geſellſchaft hier ihre Vorſtel. 


v 
Int bürdd das hieſige Publikum. — Körperliche Mißhandlungen werden 
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von Wielun über die Grenze gegangen. Hier hab' ich heut nur einen ge- 
ſehen und geſprochen, einen jungen Menſchen, deſſen Vater, wie er angicbt, 
in Kaliſch als Kapitän in Garniſon ſteht. Er diente ſchon zwei Jahre auf 
Avancement als Junker und ſollte im künftigen Jahre Offizier werden; da 
verging er ſich mit einem andern Soldaten gegen einen Offizier; beide wurden 
nach Kaliſch abgeſchickt und entliefen während des Transports. Was aus 
feinen Genoſſen geworden, wußte er nicht, vermuthet aber, daß derſelbe ein- 
gefangen worden. — Die Bauluft iſt in dieſem Jahr hier ſehr rege und 
bereits find auf 16 Stellen Maurer und Zimmerleute mit Neu- und Um- 
bauten beſchäftigt. 

Bromberg 6. Mai, [Inowraclawer Eiſen bahn. 
Stärkefabrik. Verſchönerung der Wißmannshöhe. Som 
mertheater. Kommunales] Mit den Arbeiten an der Inowraclawer 
(Poſener) Eiſenbahn iſt nun auch hier und zwar zunächſt in der Nähe der 
6. Schleuſe begonnen worden, woſelbſt die Fundamente für den daſelbſt zu 
errichtenden Tunnel angelegt werden und der Kanal ſelbſt eingeengt wird. 
Die Tunnelöffaung fol fo groß werden, daß durch dieſelbe ein Oderkahn be 
quem durchgehen kͤnn. Ebenſo iſt mit dem Durchſtich des Berges bei Wil⸗ 
czak bereits angefangen. Wie ich höre, ſollen die Arbeiten fo gefördert wer⸗ 
den, daß der Fern ellende Viadukt bis zur Oſtbahn⸗Brahebrücke am 15. 
Sept. d. J. vollſtändig fertig iſt. — Die ehemalige Schwefelhölzchen⸗Fabrik 
hat der Kaufmann A. Fink erſtanden. Derſelbe beabſichtigt darin die Stärke, 
fabrikation zu betreiben und läßt zu dieſem Zweck an den Gebäuden gegen- 
wärtig die erforderlichen baulichen Veränderungen ausführen. — Das alte 
Belvedere auf Wißmannshöhe, von welchem man beinahe die ganze Stadt 
überſehen konnte, iſt entfernt worden und ſoll durch ein neues erſetzt werden. 
Die Anhöhe, auf welcher daſſelbe ſtand, iſt um 5 — 6 erhöht worden und 
dürfte ſpäter zu den ſchönſten Punkten unferer Stadt gehören. — Herr Hof⸗ 
lieferant Hegewald wird die Sommertheater⸗Saiſon nach der heute von ihm 
erlaſſenen Veröffentlichung am 15 d. Mts. im Paszerſchen Etabliſſement 
eröffnen. Bezugnehmend darauf, daß ihm die Winter ⸗Saiſon große Verluſte 
ugefügt hat, appellirt er an die Unterſtützung des Publikums, wobei er ver⸗ 
ſpacht nur gute Darſtellungen vorzuführen. — Zu der vakanten Beigeordne⸗ 
tenſtelle haben ſich im Ganzen 9 Kandidaten gemeldet. In einer kürzlich 
Behufs Vorbeſprechung ſtattgefundenen Zuſammenkunft der Stadtverordneten 
ſoll beſchloſſen worden fein, einzelne der Kandidaten zur perſönlichen Vor 
ſtellung einzuladen. 

J IJnowraclaw, 9. Mal. [Darlehn.] Die Pommerſche Hypo- 
theken-Aktien-Bank in Köslin hat durch die Hauptagentur Inowraclaw (A. 
Kryszewskt) den im hieſigen Kreiſe belegenen Liſchkowoer Gütern ein hypo⸗ 
thekariſches Darlehn von 290,000 Thlr. bewilligt. 


ZB: Vereine und Vorträge. 


O Im Handwerkerverein hielt am Montage Herr Redaktenr 
Stein einen Vortrag über die Zölle auf Kaffee, Reis, Lumpen 
und Eiſen, in welchem, anknüpfend an die ſoeben geſchloſſenen Zollparla · 
ments- Verhandlungen, das Für und Wider in Betreff der Aufhebung und 
Ermäßigung dieſer Zölle erörtert wurde. Der Reis, für welchen bisher 
1 Thlr. Eingangs zoll pro Ztr. bezahlt wurde, eignet ſich nach der Anſicht 
der Gegner einer Zolermaßlaung nicht 8 dieſem Behufe, da 
er nicht als ein kräftiges Nahrungsmittel zu bezeichnen, auch 
bisher dei Hungersnöthen, z. B. in Oſtpreußen, wenig Gebrauch 
davon gemacht worden fei. Die Gegner des Reiszolles behaupteten dagegen, 
der Reis ſei ein wichtiges Lebensmittel, befonders für Diejenigen aus den 
mittleren Ständen, welche eine ſitzende Lebensweiſe führen, auch habe ſich 
heraus geſtellt, daß die Einfuhr von Reis, ſeitdem vor etwa 12 Jahren der 
Eingangszoll von 2 Thlr. auf 1 Thlr. pro Bir. berabgefept wurde, bedeu⸗ 
tend zugenommen habe. Wenn der Reis auch nicht zu den Nahrungsmitteln 
im höheren Sinne gehöre, ſo gebe er doch jedenfalls dem Körper Wärme, 
und da nach der Anſicht neuerer Phyſiologen im animaliſchen Organismus 
ſich Wärme in Kraft umſetze, ſo ſet demnach auch der Reis als wichtiges 
Nahrungsmittel zu betrachten, beſonders im Vergleich zu der Kartoffel, 
welche leicht verderde, während der Reis ſich vortrefflich konſervite. In 
wieweit nun der Reis, nachdem der Eingangszoll vom Zollparlament auf 
½ Thlr. herabgefegt worden iſt, ſich als ee bei den arbeiten ⸗ 
den Klaſſen mehr einbürgern werde, müffe die ft lehren. — Der 
Konſum des Kaffees iſt in neuerer 0 geßiegen. Gegen die höhere 
Beſteuerung deſſelben wurde angeführt, da todeulſchland edeu · 
tend mehr Kaffee konſumirt werde als in Suͤddeutſchland, dieſelbe demnach 
zu Gunſten des Letzteren hauptſächlich den Norden treffen werde. Wenn 
der Kaffee auch nicht direkt nährend wirkt, ſo regt er doch das Nervenſyſtem 
in wohlthuender Weiſe an, und hat fi als ein vortreffliches Gegenmittel 
gegen das Branntweintrinken dewährt. Es iſt demnach eine Erhöhung des 
Eingangszolls auf Kaffee als eine ungerechte und unzweckmäßige Maß⸗ 
regel bezeichnet worden. Doch wurde dagegen wiederum geltend gemacht, 
daß eine höhere Beſteuerung des Kaffes jedenfalls gerechtfertigter jet, als 
eine Mehrbeſteuerung der nothwendigſten Lebensmittel. Bekanntlich iſt vom 
Zollparlament, nachdem in der erſten Abſtimmung eine Erhöhung des Zolls 
verworfen wurde, ſpäter der Zoll pro Ztr. von 5 auf 5 Thlr. erhöht 
worden. Die Petition der Hamburger Handelskammer um Aufhebung der 
Ausfuhrzolle fur Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabritation wurde 
bekanntlich dem Zollbundesrathe zur Berückſichtigung überwieſen Der 
Redner ging alsdann auf die Agitation zur Aufhebung reſp. Herabſetzung 
der Eiſenzölle ſpezieller ein. ir verweiſen ir dieſer Beziehung auf das Re» 
ferat über den Vortrag, welchen der Redner über denſelben Gegenſtand im volks 
wirthſchaftlichen Vereine vor Kurzem bielt. Bekanntlich iſt der Eingange⸗ 
zoll von 5 Sgr. pro Zentner auf 2%, Sgr. herabgeſetzt worden. — Was 
nun das vom Zollparlamente in Bezug auf die Abänderung des Bolltarifs 
erzielte Geſammtreſultat betrifft, ſo hat der „magere“ Kompromiß, welcher 
von den gegenüber ſtehenden Parteien getroffen ift, wohl Niemanden recht 
befriedigt. Was auf der einen Seite durch Heradſetzung der Roheiſen⸗ und 
Reiszölle gewonnen iſt, geht auf der anderen Seite durch Erhöhung des 
Kaffeezolls doppelt wieder verloren. Denn durch Erniedrigung des Roh⸗ 
eiſenzolls wird ein Ausfall von 400,000 Thlr. entſtehen, während der Konſum 
von Reis jedenfalls in dem Maße zunehmen wird, daß der Steuerertrag 
der nämliche wie bisher ſein wird; dagegen werden durch Erhöhung des 
Kaffeczolls gegen 800,000 Thlr. mehr an Steuer erhoben werden, Leider 
haben unſeze Finanzmänner ſich noch nicht zu der Anſchauung erheben 
können, daß durchaus nicht jede Steuerermäßigung auf der einen Seite nun 
auch ſofort eine Steuererhöhung auf der andern im Gefolge haben müſſe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 6. Mai. Vor der VI. Deputation des „ 
wurde geſtern ein Preßprozeß gegen den Redakteur des „Berliner Börſen⸗ 
Kurier“, Davidſohn, und gegen den Verleger deſſelben, Schmidt, ver ⸗ 
dandelt, dem folgender Thatbeſtand zum Grunde liegt: Die Nr. 137 der 
enannten kautionspflichtigen Beitung vom 17. März 1870 enthielt einen 
Leitartikel unter der Uederſchrift: „Du wirft ihn nicht verfehlen!“ der das 
Beſtreden des Papſtes, feine Infallibilttät als ein Dogma der katho- 
liſchen Kirche feſtzuſtellen, in ſehr ſcharfer Weiſe geißelte, indem er den Papſt 
mit einem Knaben verglich, der Steine nach einem Galgen wirft. Um nun 
zu deweiſen, daß der Papſt dieſen moraliſchen Galgen, errichtet von der ge» 
dildeten Welt, nicht verfehlen werde, zählt der Artikel die Gebrechen das 
Papſtes auf, welche dieſer Unfehlbarkeit Hohn ſprechen müßten, die Heilig ⸗ 
ſprechung eines biutgierigen Großinquiſttors und einiger Dutzend Japaneſen, 
die Verſendung von Knochen der Heiligen aus den Katakomben zu Rom, 
die Zuſendung des Knochens eines Gladiators an eine Erzherzogin, um die⸗ 
ſelde eines Söhnleins geneſen in laſſen, während fie eine Tochter gebar ıc. 
Die Staats anwaltſchaft fand in dieſem Artikel das Vergehen gegen 8 135 
des Strafgeſetzbuchs und klagte Davidfohn aus dieſem, Schmidt aus $ 37 
des Preßgeſetzes an, obgleich Davidſohn die Kenniniß von dem Artikel vor 
deſſen Veröffentlichung deſtrütt. Staatsanwalt Graf Hädier führt aus, daß 
der Papſt als Oderhau t der geſammten kalholiſchen Chriſtenheit unbedingt 
der Gegenſtand der Verehrung für alle römiſchen Katpoliten ſei; die Stel⸗ 
lung des heiligen Vaters innerhalb des Katholizismus unterſchelde ſich we⸗ 
ſentlich von derjenigen anderer geiſtlichen Würdenträger; er ſei der Nach ⸗ 
folger Petri, auf welchen deſſen göttliche Miſſton übergegangen ſei. In 
Rückſicht auf die Schwere des erfolgten Angriffs und daß durch ſolchen das 
religiöͤſe Gefühl von etwa acht Millionen auf das Empfindlichſte verletzt 
worden ſel, beantragt der öffentliche Ankläger eine Gefängnißſtrafe von zwei 
Monaten gegen den Redakteur Davidſohn, gegen den Verleger Schmidt eine 
Geldbuße von 20 Thalern, fo wie die Vernichtung des Artikels in den vor. 


— — 


12 Mai 1870. 


findlichen Exemplaren. In längerer Vertheidigungsrede läßt ıc. Davidſohn 
nach dieſem Antrage ſich über den Artikel aus, deſſen ſcharf zugeſpitzte 
Pfeile nur gegen die augenblicklich auf dem römiſchen Konzil in Szene ge⸗ 
ſetzte Infallſbilttätserklärung gerichtet ſeien; Gegenſtänden der chriſilichen 
Verehrung habe der Angriff nicht gegolten, da die Perſon des Papſtes doch 
fügli nicht für ein Odſert angeſehen werden könne; aber auch die Lehren, 
Einrichtungen und Gebrauche der katholiſchen Kirche ſeien weder verſpottet, 
noch durch die Darſtellung dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt. Außer 
den juriſtiſchen Bedenken, welche für die Strafloſigkeit des Artikels ſprächen, 
wären jedoch nicht dogmatiſche. Daß dem Papſte nicht immer Verehrung 
gezollt ſei von den gläubigen Katholiken, lehre die Geſchichte. Nicht die 
Tugend der Päpſte, ſondern der Zwieſpalt der Biſchöfe ſei das Fundament 
geweſen, auf welches das Papſtthum ſich oftmals geſtützt hate. Aus dem 
Artikel ſpreche nicht der Geiſt der Reflexion, ſondern der Zorn gegen rö⸗ 
miſche Anmaßung, der ein gutes deutſches Recht ſei, da gerade Deutſchland 
lange unter der Knechtſchaft der römiſchen Kurie geſchmachtet habe; die 
Preſſe in der Hauptſtadt des Proteſtantismus ſei namentlich berufen, dieſen 
Gefühlen Ausdruck zu verleihen; er bitte daher um feine Freiſprechung. 
Rechtsanwalt Munckel als Vertheidiger vervollſtändigt die Rede feines 
Klienten noch durch einige prägnante Worte. Der Artikel fet, fo hebt der 
ewandte Redner hervor, zwar ſcharf, jedoch nicht bos haft eee Die 
Parallele, in welche Pio nono geſtellt ſei mit Nero, Schinderhannes und 
anderen geſchichtlichen Größen, ſei auch durch Namen wie Sokrates geziert, 
der zwar ein Heide geweſen, aber ſonſt recht gute Eigenſchaften beſeſſen 
habe Der 8 135 ſpreche von der Läfterung Goltes, nicht aber von derje⸗ 
nigen des Generalfubftituten oder eines etwaigen Vizegottes, welche der 
Papſt nicht ſei. Die religtöſe Verehrung deſſelden ſei ebenſowenig in der 
katholiſchen Kirche geboten, wie etwa in der evangeliſchen die des Paſtor 
Knaak vorgeſchrieben fit. Nach kurzer Berathung verkündet der Vorſitzende 
des Gerichtshofes das Nichtſchuldig, welches Präſident Pielchen in nach⸗ 
ſtehender Weiſe begründet: Es fet nicht in Abrede zu ſtellen, daß die 
Schreibweiſe des inkeiminirten Artikels eine äußerſt ſcharfe, höhnende und 
beleidigende genannt werden müſſe; das Dogma von der Unfehlbarkeit des 
Papſtes fet arg geſchmäht und verſpottet, fo daß das Gefühl der katholi⸗ 
ſchen Chriſten jedenfalls tief verletzt ſei, trozdem involoire derſelbe nicht 
die Kriterien des 8 135; die Motive des in Rede ſtehenden Paragraphen 
ſetzten Erregung von Haß und Erbitterung unter den verjchledenen Relt⸗ 
gionsgeſellſchaften voraus; unter den Gegenſtänden der Verehrung ſeien nur 
die dem Gottesdienſte gewidmeten gemeint, nur die res sacrae ſeten darun- 
ter zu verſtehen; weder die dedeutendſten Kirchenrechtslehrer alter Zeiten 
noch die Konzile hätten die Verehrung von Dogmen vorgeſchrleden, der 
Papſt gelte nur als summus episcopus, dem die kalhollſche Chriſtenhelt 
Gehorſam aber nicht abſolute Verehrung ſchuldig ſei. Das alte Wort: 
Roma locuta est, causa est finita — kennzeichne dieſe Stellung. Rur 
nach erfolgter Pin ie . des Papſtes würde ein ſolcher Verehrungs⸗ 
kultus geboten ſein. Eine Verſpottung der Perſon des Papſtes fet daher 
nur in derſelden Weiſe zu verfolgen wie die eines einzelnen Geistlichen; 
nicht das Papſtthum, ſondern den Papſt Pio nono habe der Artikel ge⸗ 
ſchmäht; nicht die Infallibilität der Päpſte, ſondern die der Konzile hätten 
die Kirchenrechtslehre anerkannt. Die Freiſprechung aus § 135 hade daher 
nothwendig ftattfinden müſſen, um aus $ 152 wegen Beleidigung eine Be⸗ 
ſtrafung eintreten zu laſſen, dazu fehle jedoch der geſetzlich nöthige Antrag 
des Beleidigten auf Beſtrafung. 


Staats- und Volkswitthſchaſt. 


Breslau, 9. Mal. Die Einnahmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
betrugen im April d. J.: Hauptbahn 484,076 Thlr. (Mehreinnahme gegen 
das — 25 7704 Thlr., Zweigbahn 15,070 Thlr. 3 egen 
das Vorjahr 3516 Thlr.), Breslau-Poſen⸗Glogauer hn 125,157 lr. 
(Mindereinnahme gegen das Vorjahr 23,308 Thlr.), Stargard ⸗Poſener Bahn 
78,837 Tolr. (Mindereinnahme gegen das Vorjahr 26,403 Thlr.), Brieg- 
Neiſſer Bahn 14,331 Thlr. (Mehreinnahme gegen das Vorjahr 1100 


Thlr. 

die Ennahmen der Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn betrugen 
im Monat April d. J. 122,291 Thlr., cine Mehreinnahme gegen den Monat 
April v. J. von 2998 Thlr. 

Kopenhagen, 10. Mal. Das Folkething faßte den Beſchluß, eine 
a i ee 1 e es a an — von und 
na el gehen achtzüge herzuſtellen. e Poſtdam fahrt von 
Korſoer — Ku würde a an eingeſtellt werden. e, 

Bukareſt, 10. Mai. Vorgeſtern iſt der erſte Zug von Braila bis 2 
Meilen vor Buzeo a we Die Strecke Braila⸗Buzeo wird in etwa 14 
Tagen vollendet fein, Heute ift der erſte 1 von Galacz nach Zuku⸗ 
zin und zurück gefahren. Der Präfekt von Galacz nebſt mehrere Notabilitäten 
nahmen an der Fahrt Theil. Es ſind bisher 180 Kilometer fahrbar und 
werden dieſelben, ſobald die Bekieſung beendet iſt, dem Verkehr übergeben. 
Die Eiſenbahnſtrecken Buzeo⸗Buk reſt und Tekutſch⸗Roman ſollen im Juli 
eh d. J. eröffnet werden, ſobald die Montage der großen Brücke 
eendet iſt. 

* Saatenſtand und Feldzuſtände im Regierungsbezirk 
Poſen. Der in feiner letzten Hälfte ungewöhnlich firenge Winter hat un⸗ 
verkennbar nicht die Sung Nachwirkung zurückgelaſſen, welche man meiſt 
von dem gehörigen Durchfrieren des Erdreſchs erwartet, — abgeſehen noch 
davon, was der ſtrenge Februar und März direkt geſchädigt und zeſtört hat. 
In letzterer Beriehung find zunächſt die Oelſaaten hervorzuheben, welche 
theils, ſoweit ſie ohne Schneedecke durchwinterten, vollſtändig erfroren ſind, 
theils, ſoweit ſie jetzt begrünt daſtehn, überwiegend kranke Wurzeln zeigen 
und mehrfach nur ſchwachen Seitentrieben ihre Vegetation verdanken. Nächſt⸗ 
dem war der direkte Froſtſchäden auf den Weizenfeldern bemerkbar, beſon⸗ 
ders auf denen, welche, wie die meiſten in unſerer Provinz, in gewölbten 
Beeten beackert ſind; auch hier ſind die höreren, vom Schnee am wenigſten 
bedeckt geweſenen Stellen (die Beetrücken), wo die Pflanzenvegetation durch 
den Froſt theilweis zerſtört oder mindeſtens ſichtlich beeinträchtigt worden iſt. 
— Außerdem ſtehen die Weizenſaaten faſt allenthalben ſchwach, für die Jahe 
reszeit ſehr zurück, und demzufolge wie auch infolge der langanhaltende⸗ 
Bodennäſſe unkrautvoller als gewöhnlich, Die Roggenfelder laſſen zwar 
eine eigentliche Froſtbeſchädigung nicht erkennen, fie haben aber A von 
der lang anhaltenden Bodenkälte und Näſſe ſchon von der Einſaat an in 
ihrer Entwickelung zu leiden gehabt, ſie ſtehen dünn, ſchwach beſtockt und 
kraftlos; ſie laſſen noch weniger Hoffnung auf eine befriedigende Ernte zu, 
als die Weizenfelder, welche ſich mö licherweiſe durch eine günſtig verlaufende 
Malwitterung noch kräftig entwickeln können. Für die Roggenſaaten auf 
leichten und wärmeren Böden find dieſe Einwirkungen weniger nachtheilig 
geweſen, obgleich auch hier ein voller und kräftiger Stand nur in fo weit 
ae iſt, als die Einſaat zeitig und auf gut gedüngtes Land er⸗ 
erfolgt war. 

Die Frühjahrsarbeit und Beſtellung der Sommerfrüchte nimmt deshalb 
einen ſehr unzünſtigen Verlauf, weil die meiſten Felder bis gegen Ende April 
vom tiefeingedrungenen Froſte noch nicht völlig befreit waren, und ſich — wie, 
zum Theil noch jet — in einem fo naſſen und ſchliefigen Zuſtande befanden, 
aß die Bearbeiten zur Saatbeſtellung bis jetzt nur thellweiſe und mit Nach⸗ 
theil ausgeführt werden konnte. Hafer, Gerſte und die Hülſenfrüchte 
ſind daher meift entweder in ſchlecht vorbereitetes Land, oder ſehr verſpätet zur 
Einſaat gelangt. Daſſelbe iſt von den Kartoffeln zu ſagen; wo nicht ausgeſpro⸗ 
chene Sandböden ſind, haben ſie vorherrſchend in noch zu naſſes kaltes Land gelegt 
werden müſſen, oder fie find bis jetzt noch nicht beſtelt. Die Rüben und 
ſonſtigen Hackfrüchte kommen außergewöhnlich ſpät zur Beſtellung, da die 
dafür beſtimmten Aecker erſt um einige Wochen fpäter, als vortheilhaft ge 
weſen wäre, in Angriff genommen werden konnten. — Die Klee- und Lu⸗ 
zernenfelder erfreuen ſich eines reichen und ausſichtsvollen Beſtandes, ſie 
ſind aber, wie auch die Wieſen und Hutungen, bei der ſehr kühlen Tempe⸗ 
ratur der letzten Wochen im Wachsthum hart zurück, fo daß der Beginn 
5 e jedenfalls ein weit ſpäterer, wie gewöhnlich wer⸗ 
en mu 5 2 

Die Ausſichten für die Ernte in der ſüdlichen Hälfte Poſens find dem⸗ 
nach dis gegenwärtig im Allgemeinen ungünftig, fo daß die Preiöfteigerung 
der Produktenmärkte in den letzten Wochen von hier aus jehr 8 
erſcheint. 

A Berlin, 9. Mal. [Stand der Saaten.] Die Berichte über 
den Stand der Saaten find nicht von überall als günſtig zu bezeichnen. 
Namentlich wird aus den weſtlichen Provinzen geklagt, daß die Belder un⸗ 
deſchützt von einer Schneedecke waren und deshald von dem ungewöhnlich 

| ſtarken Froſt erheblich gelitten haben. Ganz beſonders If dies der Fall bei 
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5 Venn hade und im Hochgebirge noch tiefer Schnee lage. 
Ackerknecht 
Fe 
Trauer, in 


dern nur ein einziger Katholik die Dispenfation feines 


daß ſolche Ge 
und ein geſcheidter Kopf iſt, Ihnen dieſe 


rückgekehrt, allein im Stande waren, 


zwiſchen ihm uud feinen Sohn geſprochen wurde, 
ker, habe er mit dem ihm eignen 


Weizen, Raps und rothem Klee, welche in dem Regierungsbezirk Köln ganz 
zerſtört fein follen. Auch das Ausſehen der Roggenfelder ſoll meiſtentheils 
ein ſchlechtes ſein, indeß wird die Hoffnung nicht aufgegeben, daß fie fi 
bet günſtiger Witterung wieder erholen. Nicht minder ſchlimm zeigt ſich 
der Stand der Wiefen, welche, wenn fie nicht eine gute Bewaſſerung gaben, 
eine Ausſicht auf den erwarteten Ertrag nicht bieten. Am empfindlich ſten 
og die Gebirgsgegenden von der Ungunft des Winters getroffen worden 
e 


Vermiſchtes. 


Breslau, 8. Mai. 
Austellungen. Vom Theater. 
männern. — 60jahriges Jubiläum 
Kaplan Jentſch und die katzoliſchen Parteien.] Am Donnerſtag 


Panique unter den Börſen⸗ 


die MaſchinenAusſtellung. — Leider konnte dieſe Beſichligung nur eine 
unvollſtandige fein, da die Ausſtellung am Tage vorher bereiis ihr Ende 
erreicht hatte und am frühen Morgen mit Abraumung des Platzes begonnen 
worden war. 
Ausftelung im Schießwerder in Augenſchein, ließ ſich von dem ihn beglei 
tenden Oberpräfidenten Grafen Stolberg mehrere der Ausſteller vorſtellen 
und deſichtigte dann die neuen Oderbrüden und die Michaeltskirche. 
Diner wurde L 
— Der Maſchinen und Schlachtviehmarkt iſt übrigens ziemlich ſpurlos an 


uns vorübergegangen, trotz deſſen die Ausſteller auf beiden ziemlich gute 


ſollen. Die ungünftige Witterung ſcheint die an- 
längerem Verweilen abgehalten zu haben. Bis 
der Gewerde⸗Ausſtellung im Schießwerder 11 5 
geloſt. Der Zuchtviehmarkt hat für 


Geſchafte gemacht haben 

weſenden Fremden von 
eſtern Mittag waren zu 
affe-Bartouts und 5188 Entre- illete 


uns Bres auer noch eine eigentzümuche K.lamitat im Gefolge gehabt, in- | 


dem wir einen Tag lang kein Kalbfleiſch genieren konnten, weil die Vieh ⸗ 
Transportwagen, um eine Anſteckung durch die Klauenſeuche zu verhüten, 
o ſtark mit Chlor desinfi,irt worden waren daß auch die ſpäter auf den⸗ 
elden zum Schlachthofe transportirten Kälber fo viel davon in ſich aufge- 
nommen hatten, daß deren Fleiſch faſt durchweg als unbrauchbar fortgewor⸗ 
fen werden mußte. Es dertſchte dieſerhald eine förmliche Aufregung in 
der Stadt, welche ſich erſt legte, nachdem durch eine öffentliche Bekannt ⸗ 
machung des Poltzeiprafidiums der Sachverhalt klar gelegt worden war. 
— Unfer Stadttheater iſt an den Tagen, an denen Fräulein Klara Ziegler 
auftritt, ſteis ausverkauft, und find bei der letzten Vorſtellung der Medea 
durch die Zwischenhändler die Billets zum Preife von 3 bis 4 Thlr. ver- 
kauft worden. Heute tritt Bel. Ziegler als „Judith“ auf. Am Donnerstag 
betrat unſere ausgezeichnete erſte Sängerin Frl. v. Carina nach längerem 
Urlaub wieder zum erſten Male die Bühne und erwarb ſich als „Leonore“ 
in Verdis Troudadour den lebhaften Beifall des ziemlich zahlreich ver- 
ammelten Publikums. Frl. Carina hat im Nationaltheater in Peſt, be⸗ 
ſonders als „Donna Anna“, außerordentliche Erfolge errungen und wird 
wohl fetzt auch bei uns, deſonders dann, wenn die durch den Abgang des 
Frl. Deichmann entſtandene Lucke der Koloraturfängerin wieder rg 5 
ſein wird, die Oper wieder mehr in den Vordergrund treten. Im Tıou- 
badour gaſtirte ein Hr. Bernard vom Stadttheater in Bremen als „Man 
rico“, wahrend für die nächſte Woche Herr Udo, ein von früher her hier 


bekannter Sänger, auf Engagement gaftiren und feinen Landsleuten zeigen 


will, inwieweit ſich feine Geſangskunſt während feiner längeren Abweſenheit 
vervollkommnet hat. Im Lode- Theater, welches trotz des Auftretens des 
Frl. Ziegler im Stadttheater in der verfloſſenen Woche ſehr gut beſucht 
war, hat als Geſangskomiker Hr. Robert Schritt vom großderzoglichen 
Hoftheater in Oldenburg gaftirt und Beifall gefunden. Die Theater im 
Winter- und Volksgarten machen des kalten Wetters wegen ſchlechte Ge · 
ſchafte. — Vom Buße des Rieſengebirges meldet man, daß W 
ne hieſige 
ng läßt ſich aus Kosmanos in Böhmen ſogar ſchreiben, daß dort ein 
auf dem Felde beim Saen erfroren ki. — Unter unjeren Geld- 

und Spekulanten hat eine tragiſche Stimmung, hervorgerufen 
koloſfale Balſſe der rumänifgen Anleihe, Platz Kabale die 
welche eine große Zahl dieſer unſerer geſchazten Mitbürger da · 
verfegt worden, iſt eine ganz intenfive. — Am 4. d. M. feierte hier 
eine alte gut renommirte Weinhandlung, die Anton Hübnerſche, ihr 60jahriges 


Beſtehen; fo manche bekannte Perſönlichkeiten haben in derfelben ihr Schöpp- 
liin hinter die 
ſchall; Schaue pleler, wie Schmolka, Anſchuß, Devrient, 


inde gegoſſen: Schrififteller, wie Grünig, Gutzkow, Gott 
feuchteten hier ihre 
Kehlen an; Robert Blum trank hier auf feiner verhängnißvollen Reiſe nach 
Wien wohl fein letztes Glas rheiniſchen Weines und auch die Hünengeſtalt 
des Radikalſten aller Radikalen, des Muſterkommuniſten Bakunin, iſt in 
den Jahren 1848/49 hier oft geſehen worden. — Ja Sachen der katholi⸗ 
2 Parteien iſt momentan eine Art Ruhepauſe eingetreten. Zürfſtbiſchof 
r. Förſter, dem der nachgeſuchte Urlaub vom Papſte nicht bewilligt iſt, 
oll das Vorgehen gegen den Kaplan Jentſch in Liegnitz gebilligt haben; 
agegen erfahrt die dieſige „Bresl. Ztg.“ aus beſter Quelle, daß der Magi ⸗ 
ſtrat zu Liegnitz als Patton des dortigen Gymnaſtums und der Wilhelms. 
Schule, dei dem hieſigen fürftoifhöflichen Vikariatsamte beantragt habe, daß 
der genannte Geiſtriche nach wie vor, trotz feiner Suspenſion, den katholi 
ſchen Religtonsunterricht dei den dortigen Schulanftalten ertheilen dürfe. 
Wie wir übrigens aus einer Erklärung des Gymnaſtaldirektors Dr. Güth · 
ling in Liegnitz erſehen, hat nicht, wie behauptet wurde, eine Menge, fon- 
das Gymnaſium 
N Sohnes von dem Religions unterrichte des Kaplan Jentſch nach ⸗ 
geſucht. 
* Die Verlobung des Prinzen von Schleswig Holſtein, 
etzigen Grafen von Noer, machte vor einigen Tagen die Runde durch die 
Zeitungen, ohne daß man einen Schlüffel dafür fand, weshalb dieſer Ver. 
lobung die prinzlich⸗gräfliche Metamorphoſe voraufgegangen war. Einige 
Notizen, die wir dem „Hamburger Fremdenblatt“ entnehmen, dürften bier» 
Über von Intereſſe fein. Der Prinz kehrte vor einiger Zeit von einer 
wiſſenſchaftlichen Exkurſton, die mehrere Jahre umfaßt hatte, aus Indien 
nach ſeiner Beſitzung zurück. Bei ſeiner Rückkehr fand er ſeine Bibliothek 


in einem ziemlich verwahrloſten Zuſtande und ſtellte an den Gutsadmint- 
ſtrator gelegentlich die Anfrage, ob 


er Niemand wiſſe, der ihm beim Sor⸗ 
tiren und Ausſcheidung der Bücher ꝛc. eine hilfreiche Hand leiſten könne und 
und mit ger Sachkenntniſſen verſehen fet. Der Adminiſtrator demerkte, 

ſter natürlich auf dem Lande ſchwer zu haben ſeien, es wäre denn, 
fuͤgte er ſcherzend hinzu, daß unſere Geſellſchafterin, welche auch ſolch Bücherwurm 
Hilfe gewährte. — Der Prinz 
Fräul. Carmelita 


wurde neugierig, man nahm Ruckſprache mit der Dame, 


- Eifenblat, welche ſich nach einigem Beſinnen zu dieſer Mithilfe unter 


den nöthigen rückſichtlichen Bedingungen bereit erklärte. Frl. Eiſenblat iſt 
die Tochter eines früher ſehr vermögenden Kaufmanns in Calcutta, welcher 
durch ungünſtige Verhältniſſe zurückgekommen war, indeß ſeinen Töchtern 
eine ausgezeichnete Erziehung gegeben hatte, ſo daß dieſe, nach Europa zur 
für ſich zu ſorgen. Beim Aufräumen 
ac. der Bibliothek entdeckte der Prinz in feiner achtungevollen Hilfe einen fo 
reichen Schatz von Wiſſen und eine für eine Dame fo ungewöhnliche uni⸗ 
verſelle Bildung, daß er ihr nach einigen Tagen kurzweg einen Heiraths⸗ 
antrag ſtellte, der auch ohne Ziereret angenommen wurde. Der Prinz 
theilte nicht die Schwachen feines Standes und entſchloß ſich kurz, 
einen Antrag beim König von Preußen zu ſtellen, ſich künftig kurzweg Graf 
Noer nennen zu dürfen, um fo, ſtatt einer morganatiſchen Ehe, ein in jeder 
Beziehung rechtmäßtges Verhältniß einzugehen. 

* Die wiener Polizei⸗Direktion hat jo eben eine Kundmachung 
ublizirt, nach welcher auch im laufenden Jahre zehn Prämien zu je 
167 {. 50 Kr. jenen Dienſtboten beiderlei Geſchlechts zuerkannt werden 
ollen, welche durch Zeugniſſe nachweiſen können, daß ſie innerhalb der 
inien Wiens wenigſtens durch 25 Jahre und während dieſer Zeit ununter⸗ 
brochen zehn Jahre in einem und demſelben Dienſtorte treu, ſittlich und 
fleißig gedient haben. 

* Alexander Dumas iſt in dieſem Augenblick der Held von Ma. 
drid; die Damenwelt überſchwiet ihn mit Bouquets, die Herren mit Lie- 
dens würdigkeiten. In einer Geſellſchaft, in welcher über den Unterſchied 
erzählen madrider Blät- 
Gelächter ausgerufen: Zwiſchen mir und 
meinem Sohn iſt eigenklich nur ein Unterſchie!; ich liebe die Frauen und 
er liebt fie nicht; er dat ſich verheirathet und ich din „celibataire“ geblie- 

Voila!“ Alexander Dumas iſt in Madrid, um Studien über die 
Revolution zu machen, der ſein nächſter Roman gelten ſoll. 


[Beſuch des Handels miniſters. Die 
einer Weinhandlung. 


Abend traf hier der Handelsminister ein und befihtigte Freitag Vormittag 


Deſio eingehender nahm der Minifter jedoch die Gewerde | 


Das 
im Kegierungs-Gebäude deim Doerpräfidenten eingenommen. | 


* Ein ſonderbarer Selbſtmord kam vergangene er in Edin- 
burg vor. Ein Schauſpieler, Thomas Winter, 26 Jahre alt, hatte ſich in 
die Tochter des Direktors verliebt, die aber ſeine Huldigungen zurückwies. 
Er beſchloß nun, da er ſich einbildete, ohne die von ihm Angebetete nicht 
exiſtiren zu können, Hand an ſich zu legen. Eines Abends nach der Vor» 
ſtellung, in welcher er eine Rolle im Koſtüme Karls I. geſpielt hatte, be⸗ 
gab er ſich, ohne ſich umzukleiden, zur Wohnung ſeiner Schönen, kletterte 
u ihrem Fenſter im zweiten Stocke hinan, band einen Strick an daſſelbe 
ſeſt und erhängte ſich. Am anderen Morgen waren die Vorübergehenden 
nicht wenig erſtaunt, ein derartig koſtümirtes Individuum in der Luft bau⸗ 
meln zu ſehen. 
ö „Ein chineſiſches Geſchenk. Einer der eigenthümlichſten Zier 
rathen für die neue Sommer- Reſidenz des Prinzen von Wales in Sans 
dringham ift aus China in London eingetroffen. Es ift dies eine große 
Götterſtatue aus Glockenmetall von eiwa anderthalb Tonnen Gewicht, welche 
Admiral Sir Henry Keppel dem Prinzen zum Geſchenke gemacht hat. Der 
| Gott iſt in halbkmender Stellung, das Gewand beſteht aus einer Hülle ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeiteter Blätterformen, und auf dem Haupte trägt er eine 
Krone, welche gleich dem Fuße mit einer Reihe von Götterfiguren in Relief 
verziert iſt. Die Dimenfionen dieſes Kunstwerkes find koloſſal. 3½ Fuß 
hoch, beträgt der Umfang des Fußes 14 Fuß, jener der Hüfte 10 Fuß, wäh⸗ 
rend die Krone 6 Fuß Umfang hat 

* Der jüngft verſtorbene Fürſt Demidoff ließ ſich von der Couſine 

des franzöſiſchen Kaiſers, von Prinzeſſin Mathilde, aus folgendem 
Grunde ſcheiden. Der Fürſt Hatte, noch nicht lange Zeit verheiratet, eine 
Reiſe nach San Donato gemacht. Allzu dienſteifrige Freunde, die jeder Ehe · 
mann hat, ſetzten ihm den peinigenden Floh eines Verdachtes über die Treue 
ſeiner Frau ius Ohr. Ohne Jemanden zu verſtändigen, nahm er eligſt die 
Poft und reiſte Tag und Nacht von San Donato nach Petersburg. Hier 
ſtieg er zu Pferde und jagte im Carriere nach ſeinem Palais. Die Prin · 
| f in gab eben eine Soirse und Alles war beleuchtet. Die Prinzeſſin, die 

ich ſeiner Ankunft nicht verſah, ſtietz einen Schrei der Ueberraſchung aus, 
während die übrigen Gäſte über den mit Koth und Schnee beſchmutzten An- 
kömmling Gloſſen machten. Außer ſich vor Wuth, ließ fi) Demidoff jo weit 
hinreißen, daß er die Reitpeitſche gegen die Prinzeſſin ſchwang. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ließ ſich dieſe nicht eine ſolche Mißhandlung gefallen und wollte 
nicht fernerhin mit einem ſo rohen Herrn und Gebieter leben; ſie drang auf 
Scheidung, die auch effectuirt wurde. 

„Tie chineſiſche Geſandſchaft führt ein ſeltſames Album mit 
ſich. Sie hat eine Muſterkarte ſämmtlicher europäiſcher Staatspapiere und 
Banknoten zufammengeftellt, die fie während der kurzen Zeit ihres Aufent⸗ 
haltes in Berlin auf der Rückreiſe zu vervollſtändigen bemüht war. Ein 
Bankier, mit dem fie hierüber unterhandelte, hatte Gelegenheit, die genaue 
Kenntniß der Territorialverhältniſſe Norddeutſchlands, weiche ſich dieſe Oft. 
aſiaten zu eigen gemacht, zu bewundern. Sie hatten ſogar Kenntniß von 
den Reußiſchen Fürſtenthümern und verfielen dabei nur in den verzeihlichen 
Irrthum, zu glauben, Reuß ſei eine ruſſiſche Enclave Deutſchlands. Viel ⸗ 
leicht hatten fie vom Kaiſer „aller Reußen“ gehört und waren gierdurch auf 
die Vermuthung geführt worden, die kleinen Thüringiſchen Fürſtenthümer 
eien eine Kolonie des Czaren. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 12. Mai. 


HOTEL. DE BERLIN, Die Gutsbeſ. Jauernik u. Fr. a. Strzeſzki, 
Heickerodt a. Plawee, Scholz a. Schwerin, Janſch jun. a. Jerzykowo, 
Schwabe u. Fr. a. Lowencin, v. Raczynski a. Slupia, Frau Maſche a, 
Dabrowko, Stud jur. Lengen a. Halle a S., Verſ.-Inſp. Mathias aus 
Magdeburg, die Kaufl. Janczakowski u. Fr. a. Miloslaw, Denk a. Erfurt, 
Heyel a. Berlin, v. Drajecki a. Gneſen, Heymann u. Fr. a. Konin, Land⸗ 
wirth Bukatzſch a. Cgyby. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufl. Redlich a Breslau, Sta- 
dion, Meißner, Löwenberg u. Rother a. Berlin, Hartmann a. Wronke, 
guten a. Breslau, Vallentin a. Landsberg a. W., Jacobsthal a Berlin, 

ınd a. Fulda, Pariſer a. Hirſchberg, Poſtexpedient Erdtmann a. Czarni⸗ 
kau, Rentier Geidner u. Ir. a. Glogau. 5 

STERN’S HOTEL DR L'EUROPE. Die Rittergbef. v. Chelmskt und 
v. Chmielicki a. Polen, Direktor Patzte a. Rawicz 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. v. Jaraczewski a. 
Wielkie⸗Krzycko, Frau v. Morawska a. Lubonia, Wuthe a. Gerſchendorf, 
Lewandowski a. Gneſen, Mathes u. Düvel a. Zabno, Landſchafterath 
Freymark a. Tuſchkowo, Oberamtmann Künzel a. Baueritz Landw. Bräu- 
lich a. Sybellenott, Direktor Klein a. Racot, Inſpektor Kraufe a. Sten ⸗ 
ſchewo, die Kaufl. Bab, Moldenberg, Mannheim Jacobi u. Nellen a. Ber- 
lin Frederking a. Stettin, Thun a, Bielefeld, Wendler a. Gieſen, Segall 
u. Fr. a. Breslau, Levy a. Beuthen, Brüggemann a. Schwedt, Spohrmann 
a Boldenheim. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Jagow u. Br. 
aus Üchorowo, Baron v. Linar a. Kurland, v. Boeth a. Berlin, Saldern 
a. Dresden, Petzel a. Strykowo, v. Kurnatowekt u. Fr. a. Duſin, v. Po 
tworoweki u. Fr. a. Chlapowo v. Bulhak a. Polen, v. Raczynski a. Plarskie, 
Oberamtm. Kennemann a. Klenka, Dr. Breslauer u. Fr. a. Berlin, die 
Kaufl. Mayer a. Köln, Bajen a Riga, Baumann a Leipzig Wolff a. 
Danzig, Warkowskt a. Liegnitz, Poſemant a. Dresden, Salomon a. 
Strzelno, van Room a Neuß, Schiervell a. Bruſulten, Müller a. Leipzig, 
Lidſon a. Hamburg, Dockhorn a Breslau, Schoeff a. Paris, Hampe a. 
Quedlinburg. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſ. v. Buchowski a. Pomarza- 
nek, v. Reſeweki a. Sobiefierne, v Malczewski a. Swinary, Wirthſchafts⸗ 
beamter Peiſert a Gorka, Dekan Kuczynski a. Wyſoka, die Gutspächter 
v. Sokolowski a. Niemterzye, Bode a. Polwice. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Gennert a. 
Dresden, Minor a. Berlin, Wollſtein u. Bick a Grätz, Berg u. Zirker a. 
But, Poſtexpedient Glerſch a Filehne, Frau Stiller a. Stettin. 


Hagel. und Bieh-Berfidierungsbank 
für Deutſchland in Berlin. 


Nachdem wir zu den von den Herren Ramcke, Graf Arco und einigen 
andern in der Provinz Poſen anfäffigen Beſitzern zuerſt veranlaßten, dann 
von dieſen ſowohl, als auch von den konkurrirenden Aktiengeſellſchaften fort- 

eſetzten und ausgebeuteten Agitationen wider uns bisher geſchwiegen haben, 
And wir jetzt in der Lage, die uns auf unſere dlrekte Anfrage vom 3. d. 
M. gewordene Antwort des Wa e Polizeipräſidiums hierſelbſt in Nach ⸗ 
ſtehendem zu allgemeiner Kenntniß zu bringen: 
Berlin, den 6. Mai 1870. 
Der Direklion der Hagel. und Viehverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land eröffnet das Polizeipräſidium auf die Vorſtellung vom 3 d. M., 
deren Anlage anbei zurüderfolgt, daß die auf Grund der Beſchwerde 
der Rittergutsbefiger Graf Arco und Ramcke ſtattgehabte amtliche 
Revifion der Kaſſendeſtände, Geſchäftsbücher und Geſchaftsführung, 
ſowie des Rechnungsweſens der Hagel und Vieh Verſicherungsbank 
für Deutlſchland zu Ausſtellungen keinen Anlaß geboten, und daß der 
Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten durch Er- 
laß vom 25. April d. J. es demzufolge abgelehnt hat, der Direltion 
die von den Beſchwerdeführern beantragte Ausfertigung eines Ver ⸗ 
zeichniffes der in Angelegenheiten der Hagelverſicherungs⸗ Abtheilung 
zur Zeit ſtimmberechtigten Mitglieder aufzugeben. 
Königl. Polizei⸗Präſtdium, I. Abtheilung. 


An (gez.) Lüdemann. 

die Direktion der Hagel ⸗ und 
Vieh Verſicherungsbank 
1299. I. b. K. 464. bier. 

Das Original liegt in unferem Bureau zu Jedermanns Einſicht bereit. 
Wir fügen hinzu, daß auf Grund einer von den Herren Ramcke und Graf 
Arco „wider uns bei dem Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten angebrachten Beſchwerde“, welche auf einem Druckfehler in 
einer von uns in der „Börſenzeitung“ erlaſſenen, unſere Bilance pro 1868 
betreffenden Infertion baſirt geweſen fein fol, der Herr Miniſter eine Revi⸗ 
ſion unſerer Kaſſendeſtände u. [ w. angeordnet hatte, welche am 31. März 
c. wirklich ſtattgefunden hat. Bei dieſer amtlichen Reviſion wurden bei uns 
vorgefunden: 


1) ein Beſtand von 3550 Thlr. in 4. und 4½% Staatspapieren W 
Pfandbriefen, 
2) ein desgleichen von 2360 Thlr. in baarem Gelde, N 
3) unſere Bücher in der überſichtlichſten und muſterhafteſten Ordnu 
ebenſo unſere Bilance pro 1869, abgeſchloſſen. b 
Jeder Unparteiiſche wird fi hiernach davon überzeugen, daß ken 
Grund zu irgend welcher Beſchwerde über Führung, Verwaltung oder Be 
mögen der . vorgelegen hat. Wir werden aber, da! 
Herren Ramcke und Graf Arco ihre öffentlichen, die Schädigung unſen 
Geſellſchaft bezweckenden Publikationen noch fortzuſetzen ſcheinen, nunme 
unſer Schweigen zunächſt in Etwas brechen und erklären deshalb: 
daß mehrere der am 16. April c. hier anweſend geweſenen He 
welche fi der Agitation wider uns angeſchloſſen hatten, in Segen 
wart des Herrn Regierungskommiſſars, einiger Mitglieder der ö 
ſchaft reſp. des Verwaltungsraths und unſeres geſammten Buren 
Perſonals erklärt haben, „ſie wären hauptſächlich durch perſönlich ; 
Motive gegen unſern Generalagenten in Poſen zu dieſem Vorgehe 
veranlaßt geweſen!“ 
Dieſe perſönlichen Motive ſind nun nach dem, was wir erfahren 
ben, folgende: 
Einer von den in Rede ſtehenden Herren fühlte ſich durch Burat 
weiſung eines von ihm in Geldangelegenheiten an unſern Herrn o. 
neral⸗ Agenten geſtellten Anfinnens verletzt 
Ein Zweiter iſt gar nicht, ſondern deſſen Gemahlin dei unſert 
Bank verſichert. 
Ein Dritter mußte wegen ſeines für geſtundete Prämien in 8 
lung gegebenen Wechſels verklagt werden. . 
Ein Vierter war noch einen Theil feiner Nachſchuß zahlung chm 
dig geblieben, aus Rückſicht aber nicht einmal gedrängt worden. 
Dies find Thatſachen! und diejenigen Herren, welche ſich der Agitall 1 
angeſchloſſen haben, ohne vielleicht die vorſtehenden erſten Motive zu derſch j 
ben zu kennen, werden hiernach ihre fernere Betheiligung an derſelben au 
zugeben wohl Grund genug finden, wie auch unſere ſämmtlichen üb 
Mitglieder und unſere General-, Haupt- und Bezirksagenten ſich durch fo! 
geſetzte Anfeindungen und Verdächtigungen, welche nach obigem amtliche“ 
Beſcheide allen Haltes entbehren, ſich nicht werden irre machen Lufen. if 
f 


Indem wir ſchließlich noch konſtatiren, daß unſer Verſicherungsge 
durch Erneuerung ſowohl mehrjähriger, als auch im vorigen Jahre e 
ſchloſſener einjähriger Verſicherungen, ſowie durch ein. und mehr jährig 
Beitritt neuer Mitglieder einen nach den diesjährigen Vegelations ee 
bältniffen durchaus günftigen Anfang genommen dat, überweiſen wir 
Gründe und Abſichten der Herren Agitatoren der Beurtheilung eines ver 
ehrlichen landwirthſchaftlichen Publikums und empfehlen unſere auf den 
lideſten Grundlagen bafirte Bank geneigter lebhafter Betheiligung. 

Berlin, den 10. Mai 1870. Die Direktion. 

Krüger. 4 


Mit dem Beginn dieſes Jahres iſt in Charlottenburg eine KW 
mys-Anftalt gegründet worden, wie ſolche feit Jahren in Rußland, 1, 
mentlich in Moskau, Petersburg, Kiew und Warſchau beſtehen und ein 
großen Rufs genießen. Der Kumys, ein aus Milch die in doppelte ei | 
rung verfegt wird, bereitete und deswegen leicht berauſchendes Geträn, 
einheimiſch bei den Steppenvölkern des ſüdlichen Rußlands, hat in der 
rapie der Lungen und Bruſtleiden, namentlich der Tuberkuloſe, einen N 
großen Ruf erlangt, daß er als wirkliches Heilmittel der Schwindſucht . 
trachtet wird. Mit Freude iſt es daher zu begrüßen, daß die Herren Ru 
u. Co. es unternommen haben, auch unſeren leidenden Landsleuten den 
brauch dieſes bisher fo wenig zugänglichen werthvollen Mittels mögli Le 
machen, durch die Begründung ihrer Kumys-Heilanftalt in der Nähe 
lins, die einen Kumys liefert nach dem Muſter der Warſchauer An 
und die unter der ärztlichen Leitung des Herrn Dr. Emmerich in Ber 
ſtehend, ſich eines großen Zuſpruchs ſeitens hieſiger und auswärtiger Neri 
zu erfreuen hat. 


ee — 
Es ſind wiederholt Anfragen an uns ergangen, ob durch das zu 
lin ſoeben begründete Zentral-Boden⸗Kcedit-Inſtitut die zweite Preisaufgan, 
des Kongreſſes Norddeutſcher Landwirte, die Sentralifation d 8 
potheken⸗Kredits end, N oder nich 
Wir nehmen hieraus eranlaſſung zu 2 unfer 
nach durch die Begründung jenes Inſtitutes der Gegenſtand umferer Kon, 
kurrenzaufgabe nicht nur nicht eingeſchränkt, ſondern weſentlich erwelte 
worden iſt. Die Preisſchrift würde nach unſerem Erachten außer den übe. 
gen ihr vorgeſteckten Aufgaben fi nunmehr insbefondere auch mit Prüful 
jenes Unternehmens und feiner vorausſichtlichen Rückwirkungen auf den 
ländlichen Bodenkredit, dann aber mit der Frage zu beſchäftigen haben, 
es wünſchenswerth oder nothwendig iſt, jenem Aktlenunternehmen Konkurr 
renzinſtitute auf der Baſis des Genoſſenſchaftsprinzipes mit oder ohne am 
lehnung an die alten Landſchaften zur Seite zu ſtellen. 

Der Ausſchuß glaubt fi den an ihn ergangenen Anfragen gegenüde 
auf den Ausſpruch dieſer feiner den Adſichten des Kongreſſes Norddeutſch⸗ 
Landwirthe entſprechenden Meinung deſchränken zu müſſen, da über den 
Werth der eingehenden Preisſchriften, auch in Betreff der Wahl und 
ordnung des Stoffes das eingeſetzte Preisrichter⸗Kollegium allein zu enn, 
ſcheiden haben wird. 

Der Ausſchuß des Kongreſſes Norddeutſcher Landwirthe. 
v. Saenger. v. Benda. Noodt. — 


xxx — Ä 


Auf Bruſt⸗ und Magenkrankheit 
wirkende Heilnahrungsmittel. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Marienwalde, 16. April 1870. Ich bin ſeit 
einem Jahre leidend an Bruſt und Magen, und des⸗ 
halb als Invalide entlaſſen worden. Jetzt wird mir 
ärztlicher Seits Ihr Malzextrakt als das 
beſte Hilfsmittel zu trinken angerathen (Beſtellung). 
Der Invalide, Sergeant Th. Lingel. — Bingen, 
9. April 1870. Nachdem meine Frau ſeit wenigen Jah⸗ 
ren an einem Magenübel leidend, dazu von einem hart⸗ 
näckigen Fieber ſehr heruntergekommen, im vorigen Jahre 
vergeblich 3 Badeörter beſucht hatte, wurde ihr von 
ihrem Hausarzt Johann Hoff'ſches Malzextrakt empfoh- 
len. Ich kann der Wahrheit gemäß beſcheinigen, daß 
nach dem Gebrauch deſſelben meine Frau nicht allein 
vom Fieber befreit geblieben iſt, ſondern 
auch an Kräften zugenommen hat. — O. Boek⸗ 
Je — Neben Ihrem wohlthuenden Malzextrakt und 
hren herrlichen ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons er⸗ 
weiſt ſich auch Ihre Malzgeſundheits⸗Ehokolade ſehr 
heilſam; letztere hat 5 mein erſchlafftes Nerven⸗ 
Gbelt ungemein ſtärkend gewirkt. Entel in 
Orlitz. N 
Bertauss gelen in Poſen General- Depot und Haupt-Nie- 
derlage bei @ebrüd. Plessner, Markt 91, Niederlage bel 
RK. Neugebauer, Wilhelmeplaß 10 und Breiteftr. 15; If 
Wongrowitz Hr. Tn. Wohlgemutn in Neutom 1 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren 4 
Cu, & Co.; in Obornit pr. Lena arge. 


7 
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Aufkündigung 
Jerlooseter 3½ % Grossherzoglich Pa 
* Posenscher Pfandbriefe. fend! g. 

Bei der heute erfolgten Verloosung der] 37, 1798 Grochowiska Mogilno 


Fin Tilgungsfonds erforderlichen 3½ % paüskie 
vlanudbriefe sind die nachbenannten Num-] 48 3711/Karsy Pleschen 
122 5474 Lubasz Czarnikau 


“ern gezogen worden: 
39, 1820 Lubezyna Schildberg 


1 55 darauf auimerksam, dass Lit. D. zu 25 Thlr. 36 Stück. 

er Umtausch der neuen Zinsbogen gegen = 1 RER 
Talons nicht von unserer Kasse, sondernvonl 15 585 1452 212640314615 
der Provinzial -Landschafts- Kasse bewirkt 24 | 2 

wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen 24| 641 159824054067 4887 


oder Rekognitionen bei uns eingehenden 85 6711902 2424 4090 4982 


Talons ohne Weiteres den betreffenden In- 19200 5202 NS 
teressenten auf deren Kosten zurücksenden 330 7311920 265841735203 Vom 15. Mai c. ab werden auf ſämmt⸗ 


lassen werden. 50712122039 36094585 5261 ſuchen Stationen der von uns verwalteten 


7 
Pfandbr.- 
Nr. 


2286 | Posen, den 4. Mai 1870. | | | 5456| Eienbabnen Abonnements billets für die 
— 7 Kreis. 27 226 8 Neue Fraustadt Gensral-Landschafts-Directien 565. 1338021143800 4589 5456 Beförderung von Schulki a 
= 39 4225 Ostrobudki Kröben 5 Lit. E. zu 10 Thlr. 1 Stück. Zwecke des Schulbeſuchs mit einer Bahr. 
8 17 2761|Popöwko Obornik — . ͤ— vrW— Nr. 7287 preteermäßigung von 500% des Tarifſatzes der 1 
: A. 39 5307|Parzenezewo i Kosten A ft = di ») Verz icht In. N unter folgenden Bedingungen 
4353 B Kotus Feet e " 5 
DI) Elec zone 40) 5308| dito dito u un tgung der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit nn ats qu. find für eine 
5 3 1 n ae von Rentenbriefen der Provinz [länger als den letzten 2 Jahren noch für eine läglich — — 25 nr 
84% Brody 115, 4188 Pawiowice Fraustadt rückſtändi j ' ge Din- und Rückfahrt 
. Poſen. ſtändigen Poſener Rentenbriefe und — ausſchließlich der Sonn und Fe 
8| 4304 Chotowo 40 2948 Stawno Czarnikau ner Re Feiertage, 
0 6132 Chocieszewice 38 5395 Wlosciejewki Schrimm zwar aus den Fälligkeits⸗Terminen: ſſowie der Schulferientage — giltig. Dieſelben 
6147 dito 33 274 Zalesie Kröben d te ö 175 „vom 1. April 1860. Lit. E. à 10 Thlr. dürfen nut. von derjenigen Petſon denn 
71 dit | In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 8 7 werden, für welche fie ausg ftellt find, un 
En en — — 050 Zakrzewo er . (oofung der zum 1. Detober 1870 15 = 18 5 00. 5708. müſſen bei jedesmaliger Benugung dem revi. 
0 4085 Czerniejewo D. eber 100 Thlr. zu tilgenden Rentenbriefe der Provinzſ vom J. tober 1861. Lit. E à 10 Thlr. direnden Beamten zum coupfren vorgezeigt 
80 500 g . 5 ind die i d Nr. 265. 3015. werben. 
A e Gul Et — , auf Grund Derfelsen er 
laden 730 2132 Bialez (Belez) u. Kosten Verzeichniſſe za aufgeführten Littern und Nr. 1716. 3012. 4262. 6832 folgt mit allen die III. Wagenklaſſe führen» 
8 1221 4 all 4792 3 Schrimm Nummern gezogen worden, welche den vom 1. Oktober 1862 Lit E. à 10 den fabtplanmäßigen Verfonen- und gemiſchten 
1 — 2 — 23 2987 Bieganowo i Bor- Wreschen Pr 8 3 1 Vor⸗ Thlr. Nr. 1662. 5709. 5911. 6720 e e 18 3 
* kowo' entenbank⸗Geſetzes vom or a . > 5 rl a 
3617 Droszew 46 3747 Ciolkow Kröben 2 März 1850 6833. ipätungen und Unregelmäßigkeiten der Fahrten 
1 4524 Gniewkowo 87| 5573/Chojno 1. dit a nsr, F 41 u. ff. zum 1. pom 1. April 1863. Lit. E. à 10 Thlr [Mid Seitens der Verwaltung nicht über- 
16) 1377 Grabl 2 Chajao. Il. 8 Oetober 1870 mit der Aufforde⸗ 3 nommen. 
45 Grablewo an, gross Wonzrowitz [rung gekündigt werden, den Kapital, Dir. 3074, 3236. 3405. 5241. 5804 „auf Potoeie an nes, ge 
4936 Grochowiska 31/5506 Grabkowo Kröben betrag gegen Quittung und Rückgabe 5 3 re 2 an N Anga ndeftens 8 
3 pauskie 610 2775|@oSciejewo Krotoschin der Rentenbriefe in coursfähigem Zu: > 1. Oktober 1863. Lit. C. à 100508 hei ie 
ee 1 de  |Wongemna|tude, mit ben Dayı aböcgen, nic) f. Tas], 2648. 5487. 8570. 608 cn mung „Se, Befinden Eu 
4104 Jankowo 97| 5301/Owinska Posen me Zins Coupon a ; e 7 ö . mo 
y 26 2717 ep w. i m., Buk 0 5 en 5 an, beg. 1 1 80 2681 a 6589 6655 zeit eima fallenden Sculferienage beizufügen 
3 un r Kaffe in Empfang zu 5 : ’ } : iſt, werden die erforderlichen Abonnements 
95 b 1210 4506 Pawiowice Fraustadt | 6834 } Nies Som aaa 
5 8 4 ö gefertigt und den reſp. 
= dito a 860 888 Pograybowo Adelnau nehmen SER? - a i Ih irent t. 8 
RR N 4255 Lewkowo i Karski 880 890 dito dito Die gekündigten Rentenbriefe können 201 9 N . S 
le ic wm 3 54 3956 Slaskowo Kröben unferer Kaffe auch mit der Poft, aber 1 il 1866 2 1 0 richten, und findet eine Erſtattung des ganzen 
* Marcinkowo g 74 5236 Trzuskotowo Posen ; 25 ; vom 1. Apri Lit. A. à 1000|,» unißmä i 2 
4942 Miastowice 76 5238| dito dito frankirt und unter Beifügung einer nach Thlr. Nr. 794 oder — zm 2 Pre ſes nicht fatt, 
2 — i 3 folgendem Formulare: vom I. Oktober 1866 Lit. D. à 25 blelben ae c 5 
18| 4681 elles oumowits n 9 | A Thlr. Nr. 832. Lit. E. & 10 Tylr.]. Außer den zum Sczulbeſuch nötbigen Uten- 
27 Owieczki wi ae 5 40 1 „budftäblid)...... Thaler, Valuta für d.. 5 7189. hir, Be 3 aa u. f. w. wird 
10 un reg 4330 Borowo ‚Kosten tender. 5 Rte c. . vom 1. April 1867 Lit. A. à 1000 Breslau, den 8. Mat 1870, 
| 5698| Parzenczewo i 2702 Oxerniejewo en ich aus der kö i lichen Renienb 5 F Königliche Direktion 
2 ) . niglichen Rentenbank⸗] 100 Thlr. Nr. 908. 1795. 7850.| der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


44 8 W., e 121 in Poſen baar gezahlt er-| Lit. 55 25 Sl. de 1374. 2000 - ten 
ka d | g vom 1. Oktober 1867 Lit. A. Moran g j 
1 Ort, Datum und unterſchrift) [' Thlr. Ni. 326. 579. 2308. 3603. Bekanntmachung. 


2173 . Krohn ausgeſtellten Quittung eingeſendet und! 6910. 7235. 8019. 8836. Lit. C. tr Laer 2 
4674| Grochowiska Mogilno die Ueberſendung der Valuta kann auff à 100 Thlr. Nr. 215. 2804. 6492. Sbora, welche das Chauffeegeld für 2 Mei 
3967 Myszkow 0 Samter gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr nbe 


—— 6802. Lit. D. à 25 Thlr. Nr. 310.|ten erhebt, fol anderweit vom 1. September 
1973 Niechod, Nicheln Fraustadt ſund Koſten des Empfängers beantragt 


pte 
598. 781. 1021. 2085. 3792 4304.|° Bis zum 1. April 1872 refp. 1873 an den 


1 Hees  Birabaum werden. f 4823. 5358. Ut E. u 10 Dhlr fliehen Befer Hröchele ebe 14 einem ,. 

3535 Popowo P. 1 Wongrowitz] Zuglei den die über| Nr. 7217. 7220 7222. itationstermin hierſelbſt im landräthlſchen 
9 Tens |Eieschen ge der i berſdem 1. April 1868 Lit A, a 1 Hasena: de; Rn REM € 
1 5 et? Eeks m, Hosen [legten 2 Jahren noch rückftändigen, in Tie. Ni. 842. 2173. 2371. 2400. 17. Juni, Br 

l ein 


3167. Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 
1738. 1857. Lit. C. à 100 Thlr. 
Nr. 244. 959. 1392. 2558. 2601 


dem nachfolgenden Verzeichniſſe B auf- 


5 


Vormittags 11 5 
anberaumt, zu welchem Sactiact bre 9 
eingeladen werden. 8 


eführten Rentenbriefe der Provinz Poſen 


F. Ueber 20 Thir. 
= terdurch wiederholt aufgerufen und deren 


5 B. Ueber 500 Thlr. 112 1710 Bialcz, Belsch i Skõ- Kosten 


1 Vet A 2 Die allgemeinen Stzitations. und Kontrakts . 
5 Ari eieganin Pleschen raczewo Beſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag 4163. 5656. 7946. Lit. D. à 25 eee e während der — Tel 
3 9987 Chocieszewice Kröben 973 Brzesnica Schrimm Idieſer Rentenbriefe zur Vermeidung Thlr. Nr. 1371. 1712. 1770. 1874. den an den Wochentagen im Bureau einzu⸗ 
l 2181/Ohorynia Kosten 3994 Czacz Kosten i ; und fü Merz] 1968. 2303. 3056. 3939. 4019.|Teben 2 
d 2207 Czerniejewo Gnesen 4445 Chocieazewice Kröben weitern Zinsverluſtes und künftiger Vers > ö Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen 
1923| dito dito 4438 Chojno I. dito jährung, unverweilt in Empfang zu 4466. 4630. 5339. Lit, K. & 10 zugelaffen, die im Termine eine daare Hau 
—— 3 an 3% 14) Dineie, Al. Laube |Fraustadt nehmen. Thlr. Nr. 7235. 7236. 7243. tion 25 200 er niederlegen. 5 
embice zarn 37 172 dito dito Ebenſo werden die im Verzeichni 7 er Landrath. 
Gostyn II. Kröbe 0 zeichniſſe 3 
Grone Kosten 5 lee © aufgeführten Rentenbriefe, deren Ver-. „us 5 1859 5 a 5 
i Schrimm | 75! 2743 Garzyn Fraustadt jährung am Schluſſe des verfloſſenen Falk — 1 5 en, bis zum Schlusse des Nothwendi et Verkauf. 
5 —— 92 2194 Gosciejewo Krotoschin Jahres eingetreten iſt, hierdurch öffent» [713 8 an Fan - Dat in der Stadt Stenſchewo unter 
i 3 16 1426 Ostrowite Mogilno ſich befannt gemacht. Jahres 1869 zur Zahlung aber nicht. Rr. 56 belegene, dem Schmiedemeiſter 
10 dito 28 1762) dito dito a präſentirten und deshalb nach § 44 des] Karl Henſchke und deſſen Ehefrau Doro- 
1 62 4020 Oporowo Fraustadt Pofen, am 12. Mai 1870. Rentenbank⸗Geſetes vom 2. März 1850 fchea deb Doering gehörige Grundfnd, 
92 x Ze ug Br Köniafid Dir ekti verjährten Rentenbriefe er mit 19 = a — vom 
10 98 Piatkowo czarne chroda f RR 1ũ13 % 4. Januar 1870 dem Dachdecker meiſter Z 
9 2659 Stawno Czarnikau a ae on Lit. C. à 100 Thlr. Nr. 1684. Lit mann Wittig verkauften Sek male 
157| 2529/Ujazd i Eeka m., kl. Kosten 


zur Gebäudeſteuer mit einem Nugungswert 


der Rentenbank für die Prov. Pofen.| E. à 10 Thlr. Nr. 4. 93. 445 
— = 741. 742, 


; Dieselben werden daher deren Inhabern von 25 Thlrn. veranlagt if, ſoll Behufs 7 
— mit der Aufforderung gekündigt, solche nebst Verzeichniß — —3wangsvollireckung im Wege der nothwendl. 
— den dazu gehörigen Zinskupons von Weih- a) Verz 1 Subhaſtations-Patent. gen Subhaſtatlon am > 2 
Czaruikau [machten 1870, ev. dem Talon oder der der am 12. Mai 1870 ausgelooſten und. „ ttb Monkag den II. Juli d. J G 
besen [Rekognition darüber, entweder in dem be-ſam 1. Oktober 1870 fälligen Poſener Königl. Kreisgericht Neidenburg, Vormittags um 10 uhr 53 
h Myszk Feet vorstehenden Zinsenzahlungs- Termine, na- 5 Rentenbriefe den 5. Mai 1870. im Lokale der Gerichtetagskommiſſton in Sten 2 
a e Ya One: ni mentlich in der Zeit vom 21. Juli bis en g Des den. Andreas Ferdinaud und ſcewo verfleigert werden „ 
2 1755 ik — 2 zum 4. August 1870, spätestens aber Kr. | Re. Nr. r. | Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Julie geb. Stoermer⸗Ouednau'ſchen Ehe⸗ Poſen, den 29. April 1870. 
29 5129 N Dann Schrod bis zu dem Einlösungstermine zur vorläu- - ——— leuten gehörige Rittergut Zeeeldens fol Königliches K . 8 
206 No ay, NeuelFraustadt jügen Empfangnahme eines Rekognitions-| Lit. A. zu 10 Thlr. 49 Stück. am 2. September 1870 gliche reisgericht. 
u: — ogrody, a. Scheines, oder in dem Einlösungstermine| 4910191444289 62997725 9129 2 5 65 11 Upr 3 Der Su dene ehe 
1 11200 . |Schildberg en — EEE 674 2148/4457 632307850 9220ſen ordentlicher Serichröftelle Terminszimmer 2 


Kröben 


2 5 Nr. I. vor dem unterzeichneten Subhafationg- 
— — —— —— 887 4550 650217895 9238 richter im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


Bekanntmachung. 
K 465467437921 9240 tion verſteigert werden und iſt der Termin, 


Für die Schrimm⸗ Dolziger rovinzial⸗ 


Pogrzybowo k 
Parzenczewo i Ko- 


aul ine die Einliet. 1 R \ | t lchem das Uciheil über die Ertheilung] Chauſſee fol in Stat. 5,57 ＋ 100 der Neubau 
— .. ̃˙ ( K hen Ae dee eben fe, dat eines maffiven Durchlaſſes mit doppeltem Bo- 
der Vorschrift im Artikel 4 $ 13 der Ver-] 10063522 553569908166 den 16. September 1870 Prana Spb, n Scene 


Provinzial-Chauſſee ein gleichzeitiger Abbru De 
Vormittags 10 uhr ves alten maſſtven Durchlaſfes mit Voblen u 
an ordentlicher Gerichleſtelle ZTerminszimmerfbrlag in Stat. 0,00 + 6ſ½ “ ausgeführt er 
Nr. I. gleichfalls vor dem unterzeichneten Sub- den, wofür im Koſtenanſchlage vom 22. No- 
haſtationsrichter anberaumt worden vember 1869 230 Thlr. berechnet find. 

Die oben bezeichneten Realitäten unterliegen Dieſe Bauten ſollen im Wege der Submif- 


ordnung vom 15. April 1842 und des Aller- 
höchsten Erlasses vom 26. September 1864 
mit ihrem Realrechte auf die in dem ge- 
kündigten Pfandbriefe ausgedrückte Spe- 
cialhypothek präkludirt, mit ihren Ansprü- 
chen auf den Pfandbriefswerth nur an die 


1093,3773579316996 8472 


1126 37826041 7206 8537 
1662 


4212,6046|75538620 
Lit. B. zu 500 Thlr. 14 Stück. 


Wongrowitz 
Kröben 


— a 2 der Grundſteuer mit einem Geſammtmaaßeſſion ausgegeben werden, und wird zur Elnrei. 
Pleschen Landschaft e N Ba er 42 5950 898 1401/1955 von 4450 Morgen und find zur Grund» und chung eg verfiegelten und gehoͤrtg bezeichne - 
Schroda pitalsbetrag wird auf Gefahr und Kosten Gebaudeſteuer mit einem Reinertrage vonſten Submiſſionen Termin auf 

der Gläubiger zum landschaftlichen Deposi-] 412 6211079 19022235 e sad mit en e f Ä 
Kosten torte genommen werden. 535 6781113511952 wertke von 314 Xhalern veranlagt mem | IRontag den 16. Mai, 
Buk Wer die Rekognition oder die baare Va- R E 1 Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ Vormittags 11 Uhr, 
Wongrowitz luta rn — zugestellt Ta be Lit. C. zu 100 0 Stück. pothetenſchein, vie fonfligen, die oben bezeich. Im Bureau Ei unterzeichneten Waſſerbauin⸗ 
j wüns n solche ers! e nac 0 fita 3 
Obornik 8 . R auf 74 962 1532 2397 50727685 neten Realitäten betreffenden Nachwelſungen] Pe 


und die Kaufbedingungen können in unferem| Die Originale des Koſtenanſchlages und der 
Bureau III. 29 9 werden. f Zeichnungen und die ſpeziellen Bedingungen 
Alle Diejenigen, welche Eigentum oder an- ind bis zum Termine im obendezeichneten 
dermeite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Bureau und die vollſtändigen beglaubigten 
Eintragung in das Hypolbetenbuch bedürfende, Kopien bie zum Freitag den 3. d. M Abends 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu um Maglſtratelokale zu Schrimm während 


* Ueber 200 Thlr. 


5 28010221543 2576 5473 7904 
eee eee 4391419 4558 2960060848341 
Bi 460 136111588 3400 6759 8549 
10 
6 


478,137511625,3923,6952 8550 


seine Gefahr und Kosten erhalten, muss aber 

in einem frankirten Schreiben unter Beifü- 
ung der Rekognition oder des Pfandbriefs 

1a age vorher darauf antragen. 

Eine zweite Aufforderung wird nicht er- 


5 eganowo i Bor- Wreschen 
4819 C Ko. 


dito 
di 

h. to 2 
ziadk 


zerniej G hen. ö der B d 
10 e to f Alle eingesandten und nicht kursfähigen| 5571407 171746327184 madgn ten, meihen aufforte, Be] a en den n d 1850 
2 4075 Dgbrowka. — —— — — den er ae u Be 675148802198 4656 1330 Verſteigerungetermine anzumelden. Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
= owo Gnesen chen, auf ihre Gefahr und Kosten remittirt.| 78015262341 492107627 Der Subhaſtationsrichler. Schuster. 


— 
2 


9 2 


„ 
n 


e 


kr 


. 


FFF 


Gaebler, im eee Nr. 13 anbe- 


an die Maſſe Anſprüche als Konktursgläubt 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, i 


Der im Adelnauer Kreiſe 2 Meilen von Krotofzyn, 1%, Meilen von 5 Epileptiſche Krämpfe (Fallſi cht) 


Bekanntmachung. 


Oſtrowo, 2 Meilen von Raſzkow an der Krotoſzyn⸗Oſtrowoer Chauſſee bele⸗ 
den 13. M „ Vormittags 175 2 ür Epil Doctor O. K 
10 ze. vor der er Bela ene Specialſchlüſſel Dantsazyn, beſtehend aus den Vorwerken Daniſzyn, ee etzt: Louiſenſtraße 45 ee Aber Gt geheilt 


Liſſa ein zum Kavallerte-Dienft undrauchbares Lakocin und Chruſzezyn im Flächeninhalte von 1893 Morgen 80 th, zu > 
Remontepferd öffentli und meiftbietend|denen während der Ehten ehe neu zugetheilte Ländereien 5 einer Bad Königsdorf. Jastrzemb 
. do des königl. 2. Leib⸗ Geſammtfläche von 415 Mrg. 54 [ Rth. treten, is Uber-Nehleiien, 
as Kommando d gl. 2. Leib⸗ ferner: Der Versandt von concentrirter Soole und Brunnen hat begonnen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 2. der in Krotoſzyner Kreiſe Meilen von Krotoſzyn, 1 Meile von Zduny an |— Aufträge sind an die Bade- Inspection zu richten und werden umgebes 
Bekanntmachun der Krotoſzyn⸗Kobyliner Chauſſee belegene Speclalſchtäſſel Lutogniewo, gefuhrt. er = De : 
Die den Erben des 2 An' beſtehend aus den Vorwerken Lutogniewo und Wrozewo im Flächeninhalte von 
dreas Piaſecki gebörigen hier unter Nr. 2432 Dirg. 89] Rth, ſoll im Wege der Submiſſion von Johanni 1870 bis il wa er 
ne me 418/890 dahin un ae bel eat es . Schlüssel Dani BR * 
er orkadt, beiegenen WrunD« ußer den eiſernen Grundſaaten iſt dem Schlüſſel Daniſzyn eiſerne 7 - z 8 
1 91 e pr Jon Grundinventarium im Werthe von 1780 Thalern, dem Schlüſſel Lutogniewo Eröffnung der Saiſon am 22. Mai 1870. 1 
denen erſteres eine Brauerei ift, ſolen nn 155 9600 Thalern zugetheilt, welche Beträge mit fünf Procent zu Altwaſſer, Eiſenbahnknotenpunkt der Schleſiſchen Gebirgsbahl 
i 197 njen find. : Rat r ; 
= 1 8 3 5 = hrs dar Done ae 00 a 
5 8 jähri 8 ines Drittels vom eiſernen Grund» | ; g A 
F 5 f dankbarem Andenken unzähliger geheilter Leidenden. Nähere Auskun | 


am 23. Mai 1870 
inventarswerthe zu beſtellen. r R 
ertheilt bereitwilligſt Die Bade-Verwallung. 


u 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation an 
Gerichtsſtelle verkauft werden. 
„Gnefen, den 8 April 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


Vormittags 10 uhr 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche ſich über ihre Vorbildung und 
den Beſitz eines Vermögens von mindeſtens 15,000 Thalern, ſowie über tadel⸗ 2 
loſe Führung ausweiſen können, werden berückſichtigt werden. Für die 


Ronkurs⸗Cröffnung. = 7 — — Be lan b 5 ug. a | 
Köni li es Kreis ericht zu 9 oſen, ie al unter ſämmtlichen x ubmittenten blei e. rchlau em Herrn North B t h d 1 til 1 | 
en 1870, ag 12 ml Fürſten von Thurn und Taxis vorbehalten. II 18 al ercan 6, 
Ueber das Vermögen des Schneidermeifters Die Bee allgemeinen und beſonderen Bedingungen, die Ver⸗ 5 8 4 
u. Kaufmanns Julius Kiliusti in Firma meſſungs⸗Bonitirungs⸗Regiſter und Karten liegen während der Dienſtſtunden Feuer- Versicherungs- Aetien-Gesellscha 


J. Kilinsti zu Poſen iſt der kaufmän 


Alle Konkurs eröffnet und der Tag der in unſerm Amtslokale zur Einſicht offen. 


Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions⸗ Offerten find verfiegelt mit dem in London und Edinburgh 


fegen — 5 1 a 5 . auf 5 Dar 8 e e an 2 ede a l = 2 mit Domicil in Berlin, 
um einftweiligen Verwalter der Maffe iſtfuns bis zum 28. l. M. Na mittags r, unter Depofitton einer Bietungs⸗ gegründet im Jahre 1809 
Egg ar A Kaution von je 1000 Thlen. perſönlich einzureichen. Nachgebote werden nicht mit Grund⸗ Kapital 3 Ert. Thlr. 1 3,333, 38 


angenommen. £ 0: a 0 
Schloß Krotoſzyn, den 10. Mat 1870. g eee 2 « 20,000,00 % 


Fürſtlich Thurn und Taxiſche Renkſiammer. Ne Er 
gez. Czekonskl. eitz. ift dem Kaufmann Herrn Rudolph Paradies in Trzemeſ | 


Hoötel! eine Agentur übertragen worden. 
* 


Poſen, den 10. Mai 1870. 
In guter Lage der Stadt Breslau if ein Grundfüd freihändig und ohne Einmi 
Sea eee ee dee ee Gene Die General⸗ Agentur 


Anfuhr zu einer Eiſenbahn, in der Nähe kein derartiges Etabliſſement; baulich Alles zu obigem I 
Zweck geeignet. Der Ankauf kann unter erleichternden Bedingungen geſchehen. Reſlectanten 
belieben ſich zu melden sub Chiffre E. Z. E. franco poste rest. Breslau. a 1 1 | 


werden aufgefordert, in dem 


auf den 23. Mai d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 


raumten Termine ihre Erklärungen und Vor; 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal · 
ters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters, event. über die Beſtel⸗ 
lung eines einſtweiligen Verwaltungsraths 


ab fe en. 

len, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


denſclb — felgen anfgraeben len viel Das Haus, Mühl en⸗Grundſtü d 
enſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel ⸗ ; ; s igsſtr. 5 . 5 5 
mehr von dem Be b der Gegen ände bis zum | 2: | belebend 5 Mein hleſiges ſchuldenfteies Grundſtück, be- Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich MUT 


25. Mai c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


zur Ertheilung jeder näheren Auskunft und zur Annahme von Biß 


ſicherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen. 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- 2 itt „ 7 
maſſe ar ran ſandinhaber und andere MEER — — — — Becher ee Dubai Trzemeſzuo, den 10. Mai 1870. 


mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 3 fn E ich Alters wegen für den Preis von 3000 
Se e abe, en denn a fen gd eee ee e e d erfahren das udoip aradies. 
e 


ee Pfandſtücken nur Anzeige . . Szuwelskl, auf franktrte Anfragen bet | En ; 
Hagel- und Vieh-Versicherun, s-Band) 
für Deutschland in Berlin. 


ER Pape Ainfprüne als Kontersgläubiger Lin unmittelbar am WBahnpofe der neu er- Müllermeifter „ohaue LT. 
gegründet auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder im Jahre 1861, „e. 


— richteten Eifenbahn, 3 Meilen von Poſen bes 
ſichernd in zwei von einander getrennt beſtehenden Gejellihaften: 


9 herrſchaftli⸗Iſtehend aus Wohnhaus und vollftändigen 


chen Zimmern, Wirthſchaftsgebäuden, großem Obſt⸗ und — 
o· 


| 
Küchen, Imüfegarten und 15 Morgen Wetzenboden, ö 
1 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrecht bis = 
30. Mai c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For · 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 11. Juni d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, tere, Küche, 
en im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er 
einen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


Mein sub Nr. 136 in 
Buin an der Poſener Straße 
ohnweit am Markte belegenes 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich 1. 
zur Ertheilung jeder näheren Auskunft und zur Annahme von =” 


legenes V 14 254 M „mit vollſt. ö 
e, 3000 Thlr. 
etztere 5 3 . N 
ährige "Stalfükterung Ellen eine zn 5 Hypothek = 
1 2 
Roggenſaat ſowie mit Sommerung und Klee 3 5 he ee. günftigen - 
aller Der) Den ferten bittet man sub F. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung zu a. Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden, f 
fenden b. Pferde, Rindvieh und Schweine gegen durch Kal] 
Aſſocié-Geſuch. heiten oder Seuchen entſtehende Verluſte, 
f Zu einem in gutem Betriebe befindlichen, Agentur übert 9 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-] belt gentur übertragen worden. 
5 ie geſchäft in Berlin wird zur beſſern Aus. . 
une ene ae nicht in Inge F x 3 e ar Capla I Ane 15 Mille Poſen, den 10. Mai 1870. 
sbezirke ſeinen Wo t, Kap 2 5 5 2 - 
Anmeldun hen ern e chen Wieſe bin ich a Reflektanten wollen e sub X. Die General⸗Agentur 
Orte wohnhaften oder zur Prazis bet uns be- verkaufen. 662. der Annoncen. & in Berlin 
° Käufer wollen ſich portofret an mich wenden. N Rudolf Moſſe A Krue er 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 7171 * a 1 
e ee Biere e 1 
[4 LA 
Rechtsanwalt Pilet zu Sachwaltern vorge, 
en ! Ein Grundftief uſten, windſucht werden geheilt. 
* auf St. Martin iſt aus freier Hand zu ver- äberes durch N. Stöcklein, a 
Auction. A ertheilt die Expe - Mpotheler, Stralow bei Berlin. ſicherungs⸗Anträgen beſtens empfohlen. 
eſer Zeitung. 1 1 
9 Uhr ab, werde ich im Auktions-Lokale Ma- Eine ſich noch in gutem Buftande befindliche B l N B * n o, di I h P di 
ſchiedene Kleidungsſtücke, Haus⸗ und ſteht 8 eee — d OWINE, u 0 p ar a 28. 
unter fire A. S. poste rest. Kobylin. , Meil Merzibor, 1½ Meile von 
Scheibenbüchſen de. öffentlich metfibietend gage aan a er 5 Bei rt 1155 een an 1 Ein 4 ser Fort | 
5 a u ein follte, auf mit den olgen tu . ri 
ae! Voß Me Mi Die gun u 81, an Srngen a Sea Annoncen-Bureau in Leipzig, Dresden, Münche 
ems, ıc. gebraucht, röff · 1 ig. Ni j 
ne | Brosjan, Zwingerstrasse 4 
r. Paul in Merzibor. 
II hält ſich zur Vermittelung 203 „awing aller Art für ſämmtliche in ⸗ In 
h nig, een unter den vortheilhafteſten Bedingungen empfohlen. j 


an die Fr. FZronislawav. Kulsner 
auf Großdorf b. Buk wenden, widrigenfalle 


Dienſtag den 17. Mai Vormittags, von ſte mit ihren Forderungen abgewieſen werden. 
9 Uhr ab, werde ich Walliſchei Nr. 17] Für das badereiſende Publikum habe ich 
im Auftrage des königlichen Kreisgerichts[behufs ſpezieller Unterſuchung beſondere 
verſchiedene Möbel, Betten, Haus⸗ u. Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſetzt. 
Küchengeräthe ꝛc. öffentlich meiſtdietendd Der, meu. D. Schlesinger. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. Spezialarzt für innere Krankheiten ein⸗ 

RAychlewski, ſſchließlich Hautkrankheiten 

Berlin, Große Friedrichsſtraße 27. 


ande, mit 30 Scheffel Weizen, 50 Scheffel 
dingungen geſucht. Gefällige Of⸗ 
iſt dem Kaufmann Herrn Rudolph Paradies in Trzemeſzuo 
der Mode nicht unterworfenen rentablen Ba- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
Emilie Klause. 
Lungeneatarrh ö 
t 
azinſtraße 1. im Auftrage des Königlichen 3 72 
Seeg 1 15 Windmühle 
Dels-Oftromer Chauſſee. Die Quellen werden 
gefordert, daß fie ſich bis zum 20. Juni c. 
et größeren Aufträgen vom Originalpreiſe entſprechenden Rabatt. Der 


Ye 
Ed. Gnensc 8 eu Zeitungs⸗Catalog nebft Infertions- Tarif ſteht auf franco Verlangen gratis 
Chemische Kunstwäscherei . ranco zu Dienen 


und 5 — — > r 

e — Gogoliner Stückkalk, Gy ps, 3 
n mi lgefte Stück- u. Schmiedekoffe,|.. . riet 15 

5 nn Has a 24: 5 0 hl d eylindrirt 

RE de Saxe). e — ſowie e En Blatirrüchte offerkt fer Gy 5 
eſondere nach Goſtyn, rel, oamin, [FU Wapno p. Srebrnag gl 
ür Gefhledtskrank- khhkkhhhkhkhkkhkhkhk Saale empf N Dominim Smiecishe bei Gig 

| Fr. Kirst men jungen ue 

heiten ꝛc. Auf der Papiermühle bel Neuſtadt a. W. Pointe ET. KIT ste. tomysl ſucht einen junge ge 


find die Ultenſilien einer Maptmapıe mit Bund fähigen Shorthorn 
Sefer 17. re Waſſerrad 815 verkaufen. zu haben Gl. Wart 3. mit Preis⸗Angabe. 


königl. Auktionskommiſſarius. 


Das in der Stadt Voſen auf 
dem Alten Markte neben dem 
Rathhauſe sub Nr. 35 belegene 
Haus iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft 
ertheilt N. Zientkie wie zu 
Schrimm, im Hauſe des Herrn 
Wagner. 


E TERN ORTE RT 
Otto Dawezynski, 
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2. 109. Donnerftag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Agenten geſucht. 


Die „Anion“, 
Actiengeſellſchaft für See⸗ und Flußverſicherungen 


in Stettin 
Grundkapital 1,200,000 Thaler, 
gegründet 1856, 
Be in den re gsi Garni Binfostt tompel hat 
romberg, irnbaum, Czarnikau, talosliwe, 0 
Sehne, ee 4/88. Neuſtadt 4/28., Ober-| 200 gute Maſthammel 
3 5 Schwerin a/ W., Schneidemühl, Alſzez undſzu verkaufen u: 
irke 
Ehungefihie Agenten, vorzugsweiſe ſolche Kaufleute anzuſtellen, 
welche ſelbſt viel zu verſichern haben. 
Bewerber belieben Sich in fr. Briefen an den Unterzeichneten 
zu wenden. 


Joseph Fränkel in Poſen, 
Haupt⸗Agent der „Union“. 
Den Herren Bauunternehmern empfehlen wi Abr Schur. 
unſere feuerſichern Stein-Dach Appen eignen Fabrikats achen ae a ee u sta 
und beſter Qualität, ſowohl in Tafeln tölte . P Stein- Bunte Big Sauren, 
die in Rollen, ferner engl. unentölten Stein- n 
\ 1 gl. empfiehlt als enorm billig find di den Apothes IcH ie en 4 1 
kohlentheer, Steinkohlenpech, Asphalt 2 e und . . and en aer von den — Aerzten empfohlenen Salz Bräpnrate k 
Dachpap ennägel, ſowie die Ausführung ganzer Liebig's chem. reines Malz⸗Extract, die Fl. 10 Sgr., zugleich Sieden, 
i Be) m mern Reconvalescenten und ſchwächlichen Kindern zu empfehlen; Malz⸗Bruſt⸗Syrup die Il. 
appbeda ungen in Aecord unter mehrjähriger Wollzüchen-Drilliche 10 Sar Malz⸗Extract⸗Bonbons das Pfd. 12 Sgr. 
arantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preifen. empfiehlt billigſt 
Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. A. Birner, 


e en 
2 = 

| Stalling & Ziem. Markt 68. 

| — . er - = = 

| Köſtritzer Georginen . RE 


mann, Breiteſtraße 22, 
Jernere Depofitaire werden geſucht. 
in ſchönſter neueſter Auswahl, vom feinſten Blümenbau und Farben⸗ 
leattirungen, worüber Verzeichniſſe zu Dienſten ſtehen. Wurzelechte 


Himbeerlimonadeneſſenz 
ne Remontant⸗ und Prairie⸗Roſen in den ſchönſten Sorten, in 


ohne Spirituszuſatz 
Pfen für s freie Land, find billigſt abzugeben in der herrſchaftlichen 


Gärtnerei zu Löwenberg pr. Frankenſtein 


12. Mai 1870. 


Seine ſeit 32 Jahren als befte anerkannte vo 


Auf ti o n. | 
Umzugshalber werden am 18, Mai d. J., 
en Seidene Müllergaze @eıtets) 
uft: 


tend gegen baare Zahlung verkauft: empftehlt 


ee en Wilhelm Landwehr in Berlin. 


bel, 1 eleganter neuer Plauwagen und! desgl. 
Alleiniger Jabrikant in Beutſchland. 


Luftdruck⸗Haustelegraphen 


und Geſchirr auf 2 Pferde. 
neueſter Conſtruction für Haushaltungen, Fabriken, Hotels und öffentliche Gebäude unent⸗ 


“a N Le, * 
* * 
Dominium Su iecisſia bei San⸗ Anlagen nach außerhalb werden unter Garantie pen: n 
abrik von 


G. Wehr, Berlin, Zofenthalerfir. 50. 


— Agenturen für e an leiſtungsfähige Häuſer, auf eigene Rechnung, bei 
guten Procenten, werden zu übergeben gewünſcht, 


. ehr, Berlin, Bofentfalerftr. 50. 
Neueſle Woll und Haarkratzmaſchine 


für Sattler, Wagenbaner, Tapezierer, Hutmacher ꝛc., zum Handbetrieb, 


22201 


Gominium Garby bei Santo⸗ 
mysl hat 50 noch zur Zucht taug⸗ 
liche Muttern und 100 3—4jäh- 
rige Hammel zu verkaufen. — 
Abnahme nach der Schur. 


reis 45 Thaler, empfiehlt die 


Maſchinenfäbrik von 0. A, Müller 
in Berlin. 


Dieſe Maſchine wird nebſt vielen anderen auf 
der Ausſtellung in Breslau in Thätigkeit ſein. 


Gegen Bruſt- und Sungenfeiden 


0 


empfiehlt 


Natnan Wolfsohn, 
Breiteſtraßen⸗ und Markt - Ede. 


Wollzüchen -Drillich, 
Wollsack:Leinwand, 
Rapspläne, 
Getreide-Säcke, 
Mehl-Säcke. 
Polen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


Lee ich Sommer⸗Raps und Rübſen, Rigaer Kronen Leinſaat in Original- 
nen, gelben Senf, weißen und blauen Mohn, blaue und weiße Lupinen, Pferdes 
' ai, Seradella, Stein- und Hopfenklee, Luzerne, 
Pirnaer Sommer⸗Stauden⸗Roggen, 
A Johannis⸗Roggen, : 
e anderen Feld. und Wiefen-Sämmereien laut fpeciellem Preis-Berzeichniß. 
Auch ift vorräthig Wollwaſch⸗Pulver mit gedruckter Gebrauchs⸗Anweiſung. 


L. Kunkel. 
5 Saamen | = (vorm. Anton Schmidt.) 


8 Aedle in beſter friſcher Qualität zu billigſten Preiſen. Mein Saamenverzeichniß: Moritz Scherk, Breiteſtr. 1 0 
Ju 35, 17. Jahrgang, ſteht gratis und franko zu Dienſten. Auch empfehle mich zu An⸗ empfiehlt als enorm dillig 70 Centimeter 


Maitrank 


" Galene-Einspritzung | uk 
von friſchem Waldmeiſter auf Eis, 


1 . 

heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, jo- 
wohl entſtehend, als entwickelten u. ganz 
veralteten. — Alleiniges Depot für 
Berlin: Franz Schwarzlose, 
Leſpzigerſtraße 56. Preis pro Flaſche 
nebſt Gebrauchsanweiſung 2 Thlr. 


Soolbad Goczalkowitz 
bei Pleß (Oderſchleſien) 
Anhaltepunkt der R. Od.⸗Uferbahn 
verfendet Brunnen friſcher Füllung Bade 
ſalz, concentrirte Soole und Jod- und 

Bromhaltige Soolſeife. 


Vom 16. ab wird das Pfund „Obrowoer 
Butter a 11 Sgr. verkauft. 


Die Seefiſch⸗Handlung 


von 


Albert Meck, Danzig, 


verſendet fetten Räucherlachs, 
Ilundern, Büklinge, ſowie alle 
anderen Seefiſche unter Nachnahme 
und billigſter Preisnotirung. 


Neue Matjes⸗Heringe 
wien Gebrüder Andersch. 


Bouteille 10 Sgr. empfiehlt die 
Conditorei 


A. Pfizner 


Markt 6. 
Große Glücksofferte. 
100,000 Thlr 


als höchſten Gewinn bietet die neueſte Kenz 
Geldverlooſung, welche von der hohen 700 
rung genehmigt und garantiert iſt. 29,000, 
Gewinne müſſen in wenigen Monaten zur Ente, 
ſcheidung kommen, darunter befinden ſich Tref⸗ 
fer von Thlr. ev. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 
10,000, 2mal 8000, 3mal 6000, 3mal 
5000, A11mal 4000, 30mal 2000 
160mal 1000, 260mal 400, 360mal 
200 u. f. w. > 

Es werden nur Gewinne gezogen und deckt 


| von Parks und Gärten, ſowie zur Anfertigung von Gartenplänen. Bil breite Kleiderſloffe, als: Glaces, Mohairs 

u Ausverkauf ſammtlicher Topfgewächſe da ich dae Pflanzen⸗Geſchäft vollſtändigſund Alpacas von 6 Sgr. ad, %/, breite wol- 

Wat und nur das Saamen⸗Geſchäft beibehalte, und Garten ⸗ Anlagen lene Stoffe in den neueſten Deſſins von 4½ 
re. 


Sgr. ab, waſchechte Battiſte von 3%/, Sgr. ab. 
herk, . 
Poſen, Königsſtraße 15 a. Heinrich Ma yer, Moritz Scherk, Breiteſtr. l 

1 Kunſt und Handelsgärtner und Saamenhändler. 


5 Brodſchneidemaſchinen, 
| guchwieh Auction amerikaniſche 
in Siedenbollentin 


Wringmaſchinen 
in verſchiedenen Größen, und 

bei Treptow a. Toll. in Vorpommern. 
kt Am 2. Juni, Morgens 11 Uhr werde ich auf hieſigem Guls 
dar 


empfiehlt die Eiſenhandlung von 
ö F. Oberfelt & Comp. 
trächtig), ſowie ca. 50 Stück Säue und Eber (von erſteren 10 Stück trüdtig) 


Ein gut erhaltener Mahagony⸗FFlügel 
er engliſcher Racen meiſtbietend verkaufen. Das Vieh iſt zu Minimalpreifen ein. D 

N W wih, ſobald dieſe geboten werden, ohne Rückkauf . Die Heerde ift edt zum Verkauf Langeſtr. 4 im 1. Stock f 
8 1854 durch Ankauf aus Oſtfriesland gegründet und if durch öfteren Zukauf von] Ein Mahagony ⸗Flügel mit far 7 Octa- Avis für Alle! 
dieren und Bullen für Blutauffriſchung hierbri gleich geſorgt. ven, noch fehr gut erhalten, iſt Umzugs halber . 
Tae, Spezielle Verzeichniſſe werden auf Wunſch zugefhid‘, auch Pillen für die ſich anmel- billig zu verkaufen beim Lehrer Leckner In des Sommers Hitze und Gluth, 
rren am Auctlonstage Morgens 7 Uhr in Treptow a. Toll. deim Hotelbeſiger in Kurnik. Da ſchmeckt gewiß ein Trunk recht gut 


N und in Clempenow beim Poſthalter Teſch Fuhrwerke bereit gehalten werden. Die Y al ent 2 aller-Filt er, Beſonders wenn er kühl vom Eis. 


Eifenbahnftationen find Neubrandenbug und Anklam, erſtere 3, letztere 4 Meilen Mit auch Ohne S. er Be 
Mt, aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in 5 
Fr. Peters. Berlin — anerkannt beftes badete — Drum ommt, wenne Bud) Bebürfnißtf 


empfiehlt in allen Größen für den Haus. und zin Jeder, Der den wan hier fen 
Engl Schaſſcheeren 


Küchengebrauch Zu mir mit Durſt und Appetit 
in großer Auswahl und beſter 


2 Und bringe feinen Sechſer mit, 
Klug jun. 
A. Ang jun, 
Qualität empfiehlt die Eiſenhand⸗ 


ginallooſe 1 Thlr. gegen Einſendung (mit⸗ 
telſt Poſtkorte) oder Nachnahme des Betrags. 
Jeder Beſtellung wird ein amtlicher Plan 
gratis beigefügt. 

Die amtliche Ziehungsliſte und Zuſendung 
der Gewinngelder erfolgt unter Staats Ga⸗ 
rantie ſofort nach der Ziehung prompt 
verſchwiegen und franko. Durch meine von 
beſonderem Glück begünftigten Looſe habe faſt 
ſämmtliche große Treffer ausbezahlt und hoffe 
auch diesmal, meinen geehrten Kunden elne 
17 Bat Fr eiffen- fel 

a der rr nell verg n 
dürfte, fo beltebe man alle Aufträge bal digſt 
Al direkt zu 5. an 


eiferne Bettſtellen 
100 Stüa oſtfrieſiſches Jungvieh im Alter von 3—20 Monaten (darunter ca 40 


rr e Y r er er 
rl 


Kaufmann, 
Bank, und Wechſel-Geſchäft. 
Hamburg. 


P. S. Man bittet genau auf die Birma zu 
achten. 


Denn in des Sommers Hitze u. Gluth 
Wilhelmsp 


Ein Mit auch Ohne ſchmecket gut. 
Zahnſchmerzen für immer zu 


Neu errichtete Trinkhalle. 
8. Bamberg, 


„ e eee 
. — EEE ttet ombixt zu werden. F 
230 N — . Oberfelt & Comp. 125 — — nn — ur een - 
ſtarke und wollreiche 2 = E. Hückstnedt in Berlin, i 5 
W'᷑̃ raße Nr. 
1 a en * 3 . 7 5 N | * 
dr u. 414 at | | | tel, in großer Auswahl, Be und dauerhaft, Zu haben a Flaſche > Sgr. in feinſter Qualität, von heute ab täglich,] beider Landes ſprachen ＋ ep 
E jährig, verkauft das Dom. nach neueſter Bacon gearbeitet, unter Garantie b 3 F Am Wuttke empfiehlt die Konditorei von Sewanifien verſehen, —— ſtellung zu 
bei Rokietnica. —empfichlt zu foliden Preifen ei Frau . A. Tomski en rn 
m : ©. ©. Froelich zu Breslau,; p Waſſerſtr 8—9 2 . 1 ei Neuftadt b. P. 
dme nach der Schur. Schuhbrücke 53. Meſſergaſſenecke. in oſen, 5 „IKrämerſtraße, vis-A-vis der neuen Brodhalle. 


behrlich. Kleine Anlagen ſchon von 5 Thaler an. Proſpeete und Preis anſchläge gratis. 


Hartwig Kantorowiez. 


— 


die große Rheinweinflaſche exel. 5 


NEIL, 


22 — 


10 


Extract Anti Reon. 


Zum äußerlichen Gebrauche bei 
Leiden an allen Theilen des 


i Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


zur I. Klaſſe 142. Lotterſe⸗Originale: /i à 36 Thlr., ½ a 16 Thlr., / à 7 Thlr. Antheile 
% A 4 Thlr., ½ à 2 Thlr., Yo & 1 Thlr., ½ & ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen: 
% à 16 Thlr., ½ a 8 Thlr., ½ à 4 Thlr., ½ à 2 Thlr.) 1 Poſtvorſchuß 


und Magenkrampf ıc. 
Man kann dieſes Mittel, welches 


8 ©. Hahn, in Berlin, Lindenſtraße 33. 
12 P. S. Sämmtliche Looſe, deren Spiel im Preuß. Staate geftattet iſt, find ebenfalls anem 
bei mir zu haben. 


Das große 2008 3 


von Zweimaldundert Tauſend gulden 

8 ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2mal 20,000; 2mal 15,000; 
mal 10,000 ꝛc. ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von der Königl. 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaub- 
ten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 31. Mai 
und 1. Juni ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte glückliche Haupt⸗ 
Kollekte, mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, Vierteln 
à 26 Sgr. (Pläne und Liften gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme des Be- 
trages beſtens empfohlen. Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur: 

Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 

Durch direkte Betheiligung in meiner Haupt⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von 


pfehlen. Es half wo ſogar 
wirkungslos blieben. f 
Niederlagen bei: 
Neumann & Pik in Breslau, 
Nowicki in Poſen, 
RNadziejewski in Schroda, 
Krauſe in Kurnik, 
Liſzewski in Czempin, 
Madalinski in Schrimm, 
Nowacki in Bromberg, 
un in Koſten, 
tefanski in Obornik, 
Unger in Oſtrowo, 
. adrzynski in Schrimm. 
entnehmen 


Herrn 


Opiis & 


Schreibgeld- Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben, Natürliche 8 
eee eee ee felder Fü, d me 
4 2 * 24 bet 
Die neue in Preußen geſetzlich erlaubte „ en 


Benutzung ge 
Wilhelmsſtraße 22. öffnei. 


Preuß. Looſe kauft 


gegen Aufgeld. 

F. Basch’s Lotterie Comtoir, Berlin, 
Molkenmarkt 14. 

Genaueſte Anzahl u. Preisofferten erbitte 

chleunigſt. 


Zur 158ten Frankfurter · Stadt 
Zur net 8 


e, 
welche in der nächſten Zeit beginnt, kommen 
nachſtehende Haupttreffer als Gulden 200,000, 
2 à 100,000, 14 50,000, 1 & 25,000, 2 4 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 à 10,000, 
Ia 6000, 2 à 5000, 5 à 4000, 4 à 3000, 
— à 2000, ne D 4 rn 
ürze zur Entſcheidung. uallooſe, 
Ganze 1 3 Thlr. 13 Sgr. Halde a 1 Thlr. 
22 Sgr. Viertel à 26 Sgr. verfendet gegen 
Nachnahme oder Hos fung 
J. S. Rosenberg, 
Göttingen, 
Königl. Hauptcollection. 


Allerneueſte großartige 
vom Staate garantirte 


Kapital verlooſung. 


Ziehungstage 18. und 19. Mat. 


jeden Poſten zur 
142er Lotterie 


Große Frankfurter 
Lollerie 


Gewinne: 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000 
beginnt mit Ziehung erſter Klaſſe am 31. Mai. 
Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Rthlr. 1. 22 gr. @ 
Ein viertel 26 gr. 

Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 
M. orenz in Fankfurt a. N. 
NB. Nachdem erſt kürzlich 50,000 und 110,000 Gulden bei mir gewonnen 


wurden, fielen wiederum R 
am 13. April d. J. 5 Gulden auf No. 1222 | in mein Debit. 


* * * * J * * * 


Man biete dem Glücke die Hand! 


er. M 250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste ze Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist. 

Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
wenigen Monaten 26,900 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter 
befinden sich Haupttreffer von ev, M. 250,000, 150,000, 100,000, 29,800. 


‚000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 m uptgewinn: ev. / Million 
0,000, 5 mal 8000, 7 mal 8000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal ferner 1802000, 100,000, 50,000, 40,000, 
2000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 etc. 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten ö ı 
Geld-Verloosung ist amtlich f 70, 200, 


t und findet 
d 19, Mai 1870 statt 
nur Thlr. 


* 


schon am 18. un 
und kostet hierzu ARE 
F 


55 * 


4 Thlr., 
Beben 2 Kl, 


» 


1 viertel * ” * ” ve 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis boige- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats-Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf 2 der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt und hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offieiellen Beweisen erlangt und unseren Interés - 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis 
re Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 

eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der wahen Ziehung | 
Ahatber alle Aufträge Daldigst direot zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


ank- und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 
Ein- und Verl aller Arten — Se 8 
und Anlehensloose, 


Um 8 vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
liche vom Staate wirklich garantirte engen vor obigem amtlich 


ten Deutſchlands Yes „die amtlichen 
Gewinnliſten ſofort nach der Ziehung jedem 
Thellneßmer zugeſandt und Pläne gratis aus · 
gegeben. 

Aufträge, unter Einſendung des Betrages, 
am bequemſten durch die jetzt üblichen 
Poftanweifungen oder auch gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß, auf obige vom Staake garantirte 
Hriginak⸗Looſe werden prompteſt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt und beltebe man ſich da. 
her baldigſt zu wenden an das mit der Aus. 
gabe beauftragte 


Staats -Effenten-Geſchäft 
den J. Rosenberg 


in Hamburg 

Für 3 Knaben im Alter von 7 bis 10 
Jahren ſuche ich zu baldigem Antritt einen 
„Hauslehrer oder eine geprüfte Erziehe⸗ 


planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- @| nigreich Polen. 
gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die Ein nüchterner, zuverläffiger, deutfger 
vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direct zugehen = =. 4 fer 


findet zu Johanni Stellung auf dem Dom. 


Poklatki. fene Slellen 


für Kaufleute, Oek., Beamte, ſowie jeden Stan- 
des vermittelt jederzeit prompt das conceſſ. 
mercantil. Büreau von ©. L. Erler in 
Dresden, Wilsdr. 13. 


Jahrbuch der Viehzucht. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu 


3 Jahrbuch der Viehzucht 
Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 


herausgegeben 
von A. Körte. 
Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
Gross- Octav. Preis pro Jahrgang 4 Thaler. 
Siebenter d 1 Erste Hälfte. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Eine Wohnung von 4—5 Stuben nebſt Zu-] Ein gr. fr. 8. für 1—2 Herren m. od. ohne 
behör wird vom 1. Juli geſucht. Adreſſen] Möb., ev. auch mit Koſt Schütenſtr. 8 b. 2 Tr. r. 


werden erb. unt. . M. in d. Exped. d. Btg | Ein freundliches Zimmer mit u. one Möbel 


e en [070° m verm. 1. Juli wird eine tüchtige Erzieherin, 
Näheres Bare 100 2 die muſſtaliſch iſt und ncht ure Anfpräche Arbeiten vertraut iſt und gute Empfehlungen 
Ein tüchtiger Färbergehilfe macht, für ein 5 und 11 jähriges Mädchen aufs] hat, ſucht bald oder zum 1. Juli Stellung 
kann ſofort eintreten bei Land geſucht. Gef. Offerten befördert die fals Stütze der Hausfrau. Wo? ſagt die Exp. 

5 H. Scheller, Valliſchei 8. I Expedition dieſer Zeitung sub 1000. 2. dieſer Ztg. 


meiden jederzeit gewünſchte Leute gratis bes 
aft. 


. en ut; 
Einen Lehrling 
"# Isidor Appel. 


— [000 


Einen a! 
wünſcht R. Ruteck 0 


er. 
erbel Nr. 12. 


Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
welches mit der Wirthſchaft und allen weibl. 


rheumatiſchen 
Körpers, Gicht, 
Kopf- und Zahnſchmerz, Ohrenſauſen, Migräne 
oder Einſendung des Betrages und nimmt Gewinnloſe 4 Kl. 141. Pr. Lotterie in Zahlung. Leiden die in jeder Familie und zu 1 — deutſche Nationalliteratur der Neuzeit 
zeit vorkommen, ſichere Hülfe leiſten, nicht genug 
Dampfdader Durch Anmerkungen ergänzt und bis auf unſere Tage fortgeführt. 


Zu mit Gebrauchs anweiſung in 
Flaſchen a 1 Thlr. reſp. 15 Sgr. und 7½¼ Sgr. 
Trawinski in Schrimm. 


Billigſte 


3 
NB. Geehrten Herrſchaften aller Stände 


Verlagshandlung von H. Ebeling & C. Plahn in Berlin. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Karl Barthel's 


in achter Auflage. 


Ausgabe in 6 Lieferungen gr. Bvo. a 10 Sgr. 


abermals eine ſtark vermehrte und verbeſferte iſt. Als das befte Werk über die beuff 
Nationalpoeſie ſeit 1813 bis auf unſere Tage, mit ſorgfältig gewählten Belegſtellen, ſei es 
auf's Neue angelegentlichſt empfohlen. 

Lieferung 1 liegt im Druck beendet vor und werden die übrigen in kurzeſten Zwiſchen⸗ 
räumen nachfolgen. 


APA RT. >| 
Am 9. Juni d. J. 


beginnt die von der herroglich braunſchweigiſchen Regierung genehmigte und garantisit 
großßſe Geldverlooſung, in welcher nur Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Pr. Thlr. 100,000. 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10,000, 
2mal 8000, 2mal 6000, 3mal 5000, 12mal 4000, 2mal 3000, 
34mal 2000, Amal 1500, 155 mal 1000, 7mal 500, 261mal 400, 


18mal 300, 383mal 200, 575mal 100 u. ſ. w. 
Unſer Debit hat ſich ſtets als das 


Allerglücklichſte 


bewiefen, da uns ſämmtlich die größten Treffer zu Theil wurden. Wir halten uns 1 | 


plohle 1 ſehr günſtigen Verlooſung mit einer großen Nummerauswahl beſtens em“ 

pfohlen. 

Ein Ganzes Pr. Thlr. 4, ein Halbes Pr. Thlr. 2, ein Viertel Pr. Thlr. 1. 
Nach der Ziehung werden amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder fof 

unter gewohnter ſtrenger Verſchwiegenheit zugefandt. Man wende ſich baldigſt an 

das Blüdscomptoir von 


Adolph Lilienfeld & Co., 


taskeller 7, HAMBURG. 
PA 


zur großen Berliner Pferde⸗ und Eguipagen⸗Verlooſung 


vom 21. bis 25. Juni d. J. 


findet der Verkauf von Looſen à 1 Thlr. bei mir, fowie in nachſtehenden Handlungen ſtatt 
dr. Kfm. Heymann Moral Sohn, pr. Caspary, 


„Konditor = — 5 8 Kasul, 

* 5 cel „ Montigny Nachfolger. 
„ Mäüldaur k ‚ Schwersene. ed 
„Hoflieferant Schleh, 


Robert Raul, Poſen, 


22 ů * 


Rare 


Zu 


für Auswanderer und Neiſende nach Amerika 


von Skektin dirert nach New-Hork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Floyd's 
„Rising Star,“ Capitain Seabury, am 4. Mai 
„Ocean Queen“ „ Jones „11. Juni 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
deck SO Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte 
unter 1 Jahre & Thlr. Pr. Court, 
und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord“ 
deutſchen Barkſchiff 
„Freundschaft“ Capitain Schuchhard, am 15. Juni. 5 
Paſſagepreiſe inel. Beköſtigung: Cajüte SO Thlr., Zwiſchen 
85 Löhne Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 
Thlr. Pr. Court. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 
conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. a 


Der frühere void Herr 
Leopold Herrmann Schmolke „ 


aus Saalkau bei Schwiebus, zuletzt in Breslau wohnhaft geweſen, wird um ba und 
Benachrichtigung über feinen derzeitigen Aufenthalt erſucht. Ebenſo bitte ich Behörden des 
Brivat-Berfonen, welche über den Geſuchten Auskunft geben können, mich, den Sohn 


ſelben, freundlichſt benachrichtigen zu wollen. 
Breslau, den 1. Mai 1870, 
Max Schmolke, 
Altbüßerſtraße Ne. 35, I. Etage. 


Die ſeltene Gunſt, womit dieſes ausgezeichnete Werk in weiten Kreiſen aufgenommen 
wurde, documentirt ſich durch die in wenigen Jahren nöthig gewordene achte Auflage, un j 


. Gelegenheit 


Cajüte 100 Tolr., Zwiſchen“ 


" Bon dem in unferem Verlage erſchienenen 


für 
„die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
en wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


chlr. auf Lager. 


Heſchäft, 
bunden mit Spirituoſen⸗Aus⸗ 
unk oder einer Reſtauration, 
kiel, wird bald oder ſpäteſtens 
Johanni zu übernehmen geſucht. 
. Offerten unter 0. 0. 88. 
unt die Poſener Zeitung an. 
ei elegante und fein möblirte Zimmer in 
da Etage nach vornheraus find Breslauer 

Ede Nr. 21 in dem neu erbauten Haufe 

"du vermiethen. Näheres daſeldſt oder im 


Jacob Fraenkel, 
. Wronkerſtraße 24. 


Pigarren-Vertretung. 
lane bedeutende Cigarrenfabrik in Weſt⸗ 
len wünſcht in Poſen durch einen dort 
fähigen Agenten vertreten zu fein. — 
lektanten ven — — = 
? en 8 re 0. 5 
Pr deen an die Annon- 
1 Pas mei ton von Haaſenſtein & 
Poegter in Bresfau einzufenden. 


3 E 2 . 

Eine tüchtige Wirthin, 

8 Unterſchtd der Tonfeſſton, die geneigt 
Mit einer Familie nach Amerika zu gehen, 

3 einer Wirihſchaft dei einer deutſchen 

1 aft vorzuſtehen, erhält ein jährliches Ge⸗ 

5 Con 150 Tölr. Genauere Auskunft giebt 

detion dieſer Zeitung. 

de Rähterin findet Beſchäftigung 

Ben Fiſcherei 4, im Hinterhauſe. 

e Einen Lehrling 

A. Heintze, Bäckermeiſter 

Wronkerſtr. 5. 


Ein Commis, 

ehr Landesſprachen mächtig, kann Stellung 

Bm per 1. Juli a. o. Das nähere unter 
T. X. 100 post rest. Storehnest. 


| — Defonomie= Eleve 
Weg 


B 


logleich 


8 r mein = n 
e 


ankgeſchaft ſuche id 

ien Mann und einen Lehrling für 
onial⸗, Wein- und Cigartenhandlung 

. 4. Unruh, Halbdorfſtr. 8 b. 


N Cine tüchtige anfprucpslofe Köchin 

geſucht von dem Domin. Alttomysl. 

| — von Poncelt. 

Len tüchtiger Malergehülfe 

. — — ung 10 0 f 

f A. Sperber, 

R 15 Maler in Rogaſen. 

Nr, 

* Schachmann, 
Halbdorfſtr. 6. 


eines erkrankten Eleven wird v 
oder zug I. Jul b. 3. gefußt. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Zum 1, Juli d. J. ſucht einen unverheira · 
theten, der polniſchen Sprache kundigen Wirth. 
ſchaftsbeamten Dom. Brunoıo, Kreis 
Pleſchen. 
EEE 


en Knabe, Tr var bat, die Malerei 
zu erlernen, me e . 
Kappmeier, 


St. Martin. 


Ein Wirthſchaftsbeamter (Wirth 
ſchafter) findet vom 1. Juli c. ab Stellung 
auf dem Dom. Polanowice bei Kruſchwitz 
Gehalt 100 Thaler und freie Station excl. 
Wäſche. Polniſche Sprache ſoweit erforder- 
lich, um ſich mit den Leuten zu verſtän digen. 
Abſchriften der Zeugniſſe find fr. einzuſenden 
an den Befiger. 


Gebr. Bock!!! 


Irl. Preßler und Frl. Fiſcher, ſowie die 

en v. Gülpen u. Wiesner waren am 

ienſtag in der Aufführung der beliebten Poſſe 

wiederum von ſo überſprudelndem Humor, daß 

wir es nicht unterlaſſen können, alle Freunde 

der heitern Muſe auf die morgige Aufführung 
der „Gebr. Bock“ aufme rkſam zu machen. 
Viele Theaterfreunde. 


Da ich von meiner Ehefrau Nepomucena 
Kalinowska pr. voto Szyman owska geb 
Dolatkowoka getrennt lebe, fo wa rne ich jeden 
ihr Etwas auf meinen Namen zu borgen, 
weil ich dafür nicht aufkomme. 

Schwerſenz. Johann Kalinowski. 


25 Thaler Belohnung 


demjenigen, der ein kleines Portefeuille von 
rothem Leder ungefähr 140 Thaler Papier- 
geld enthaltend, in der Expedition der Poſener 
Zeitung abgiebt. 

Bei den mir abhanden gekommenen öfter 
reichiſchen 1858er Kredit- Prämienſcheinen war 
trrthümlich Ser. 1489 Nr. 97 angegeben. 

Der Prämienſchein iſt Ser. 1439 Nr. 
97 vom Jahrgang 1864. 

Leon KHantorowiez. 


Ein ov. gold. ion mit 18 
aus Rubinen und Perlen und 2 Portr. iſt 
Sonntag den 8. d. M. in Lamberts Garten 
oder von da bis Bäder, und Bartenfir.-Ede 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder möge 
daſſelbe dir ute Belohnung an F. Schil- 
ding, Merzbach'ſche Buchdruckerei, abgeben. 


Der Oelfarbendruck⸗Gemälde⸗Verein 
Boruſſia 


F. Cebulla in Krappitz, 
General-Agent. 855 


Amtlicher Bericht. 


11 


Ein Commis, tüchtiger Verkäufer, findet 
bei mir per 1. Juli c. oder früher Engagement. 
Meldungen mit abſchriftl. Zeugniſſen und Ge 
halts⸗Anſprüchen nehmen entgegen 


J. M. Friedländer. 
Tabak- u. Cigarren ⸗Jabrik. 


Evangeliſcher Verein 
der Guſtav-Adolf-Stiftung. 


Nach Beſchluß unſerer Verſammlung vom 
4. d. M. follen jetzt wiederum, wie in früheren 
Jahren, in den hierzu beſonders abgegrenzten 
Stadtbezirken Liebesgaben für unſere Vereins 
zwecke erhoben werden. Das Einſammeln ſolcher 
Gaben, welche in gedruckte Sammelbücher ein⸗ 
getragen und ee den Geſammterträgen der 
einzelnen Sammelbücher durch dieſe Zeitung 
als eingeliefert werden beſcheinigt werden, haben 
bereitwilligſt übernommen die Herren: Kanzlei 
rath Barnick, Lehrer Baumhauer, Gen. 
Kommiſſ. - Selcetär Dolauski, Fabrikant 
Gerling, Lehrer Harhauſen, Prov.-Steuer- 
Sekretär Herrman, Lehrer Knappe, Lehrer 
Keyl, Lehrer Steinbrunn. : 

An alle unſere theuren Glaubensgenoſſen 
richten wir demnach die herzliche und dringende 
Bitte, ſich nach beſten Kräften an den oben 
genannten Sammlungen zu betheiligen. Auch 
die kleinſte Gade wird dankend angenommen. 

Poſen, den 12. Mai 1870. 


Der Vorſtand 
des Poſener Diözeſanvereins der 
uſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Eva mit 
mit dem Kaufmann Herrn Elias Unger 
aus Oſtrowo beehren wir uns hierdurch er. 
gebenſt anzuzeigen. 

Schrimm, im Mai 1870. 

S. W. Landsberger 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Landsberger, 
Elias Unger. 
Schrimm. 


...... EEE ET EEE 
Todesanzeige. 

Heute früh verſtarb nach ſchweren 
Leiden, verſehen mit den h. Sterbeſakra 
menten, der Direktor des königl. Schul. 
lehrer⸗Seminars und der Provinzial. 
Zaubftummen-Anftalt 

Herr Franz Nitfche, 
Ritter des Rothen Adlerordens, 

in feinem 67. Lebensjahre. — Seine un. 
— — Frömmigkeit, ſeine aufopfernde 

erufstreue, die Liebenswürdigkeit feines 
Charakters ſichern ihm für immer einen 
Platz in den dankbaren Herzen ſeiner 
Collegen und Schüler. 

Poſen, den 12. Mai 1870. 
Die N Collegien beider 


nſtalten. 
Das Begräbniß findet Sonnabend 
Nachmittag ſtatt. 


Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht 
allen Freunden und Bekannten mitzutheilen, 
daß unſer College 


Carl Tarlitza 


nach einem mehrwöchentlichen Krankenlager am 
10. d. M. verſchie den iſt. 
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund 
und wackern Collegen. >; 
Poſen, den 11. Mai 1870. 
Die hieſigen Buchhandlungsge hilfen. 
Das heute Mittag 12 Uhr nach kurzem 
Krankenlager im 51. Lebensjahre erfolgte Hin⸗ 
ſcheiden unſeres innig geliebten Gatten, Vaters 
und Schwagers des Kaufmanns Julius 
Landmann zeigen hiermit tiefbetrübt an 
die 5 
a 2 


Die Verlobung unferer Tochter Flora mit. e 


dem Kaufmann 


den hiermit anzuzeigen. 
Poſen, den 10. Mat 1870. 


Herrmann Lehr und Frau. 


Dank dafür ab. Bemerkend, daß 
Bartgefühl derfelben für ihren 


A. 
7 


Heute Wesel meine 
Klara, geb. Schulz, 
dung von einem todten Knaben. 
Chodzieſen, den 11. Mai 1870. 
A eine 


Rechtzanwalt. 


Heute, den 12. Mat, Morgens um 7 
Uhr, verſchied ſanft nach längerem Lei⸗ 
den der Direktor des hieſigen königl. 
Schullehrer⸗Seminars Franz Nitſche. 

Tiefbetrübt zeige ich dies allen Theil⸗ 
8 an zugleich im Namen meiner 

inder. 


Caroline Nitſche, geb. Doercks. 


FFP TE EEE 
Roggen [p. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] 


Adolph Danziger in Strie- 
gau beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 


fi ein ho. 
Iugenblepte 
Rh 


v 


von Offenbach. 

Freitag den 13. Mai. Zum vierten Male: 
Gebrüder Bock. Komiſches Lebensbild mit 
Geſang in 3 Akten von Adolph L'Arronge 

In Vorbereitung mit neuer Beſetzung und 


ganz neuen Scenen u. Couplets 


Auf eigenen Füßen. Poſſe mit Geſang 


in 3 Akten von E. Pohl und H. Wilken 
Muſik von Conradi. 


Volksgarten-Saal. 
. Deute 2 den 12 Mal: 


anz, Geſang, 
Auftreten des geſammt 


wer Meldung) Perſ 
de eee Frau] Entrés an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 
n Folge der Entbin« An 


fang 7 Uhr. 
Sonnabend: Eröffnung des Gartens 
Emil Tauber. 


Ein Schießſtand 


iſt zu verpachten im Saiſontheater. 


Heute Donnerſtag den = 3 Pötelfieiſch! 


mit Erbſen und Sauerko 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. f 


Heute Abend Eisbeine und Zungen bei 
4. Kiustiner, Walliſchei 3. 
Eisbeine und Zungen heute bei 
II. Seiffert Walliſchei 91. 


Stadt⸗Theater. 


Sonnabend den 14. Mat 1870. 


Zum Beſten 
Militair - Frauen 
: Vereins. 
Dilettantenvorstellung, 


unter Mitwirkung der Kapelle des 1. Weftpr 
Grenadierregiments Nr. 6. 


PROGRAM, 
1) Ouverture „Egmont“ 
(Orcheſter), 
von Beethoven. 


9 
x 85 8 dr er 
3) „Margarethe v. Jauſt“ 
(Orcheſter), 
ven Gounod. 


4) Eine Taſſe Thee. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Neumann. 
5) „Geſchichten a. dem Wiener 
Walde“, 


von Strauß. 


8 


Kaſſenpreis 1 Thaler. 


Anfang präcife 7½ Uhr. 


Letz oche! 


Sonntag letzter Tag! 


Anatomiſches 


Muſeu m, 


Sapiehaplatz. 
Jeden Abend 


v 


U 5 
für Hämorrho 
* hoidal⸗Eſſ. 
morrhoida enz. 
Tauſende von Zeugniſſen beftätigen dieſelbe. 
Nur allein echt zu beziehen à Flakon 
15 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung durch 
Gustav Günther, Leipzig. 
u: Briefe erbitte franko. Verpackung 
gratis. 


* 
ohl zu beachten! 

E. Kroening, Mechaniker in Ballen- 
ſtedt a./ H., empfiehlt fein ärztlich anerkanntes 
Pollutions.Verhinderungsinſtrument, das beſte, 
einfachſte rn Mittel, um die häu« 
figen nächtl. Saamenabſonderungen zu verhüten. 
Preis mit Gebrauchsanweiſung I Thaler. 


Paar 


27%, Mat Juni 8 Juli⸗Augu } 
Eu 


| Rärſe zu Poſen 
u Bons. 3 m > Mat 1870. 


Rentenbriefe 84; d., Banknoten 7 


Börlen: Tefegramme. 
; Berlin, den 12. Mal 1870. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 10. Not. v. 10. 
A fan. 65 | 67 Kanalike Ken rs 
ee anallifte tu: — — 
RM — 651 | 674 | Kündig. für Sog 250 800 
Nu flau. Kündig. für Spiritus 220000160000 
Na © 49 |, 504 Iondsbörfer matter 
A t 493 51. | Märk.-Pof St.⸗Akt. 5 55 
gun 2275 — — Pr. Staateſchuidſch. 7 78 
MO ... 494 | 514 | Bof.neue 4% Pfandbr. 83 | 83 
ed, fiau. San Rentendriefe 84 84 
33 — — anzoſen 215 | 21; 
8 — » 1 1 Lombarden 1044 1 
Dir. lf | 188 | 1860er Roofe . . 79) 7 
Ae tus, matter Italiener 56} 564 
2 16 16%] Amerikaner 953 96 
2 16,4] Oeſterr. — — 
An uin = „„ 477 47% 
Sept. 166 | 1644] 7 pCt. Rumänter 697 68 
ar Poln. Liquid. Pfandbr. 56 56} 
27 27 | Kuſſiſche Banknoten 74 74 
Stettin, den 12. Mai 1870. (Telegr. Agentur.) 
Nn Met. v. 10 u Not. v. 10 
a? 2 Rübdl, 
ERBE Bi. 8 5 
r 3 8 704 Be 133 3 
v 
in, 48 49 loko . 1 
Na en a | | Mai. . 5 10 1e 
Seesen auß a 50 Nai. Juni f | 16 
Na Juni⸗ Juli 1 16 
1 . .51 52 petroleum, lolo . 7 7 


1 Peeslau 5 Mat. (Schlutt Spiritus loko 154. Ro 
D . . . ggen 
a ( Jul ug 28 Rüböl — loko 15, 
E 


dbriefe —, do. 4° do. 
fandbriefe 2 0b. 5% neut 


„Junt-Jull 46-46}, Sult-Auguft 464. 
(mit Faß) gekündigt 


pr. Mai 46, Mat-Junt 46 
100 Quart == 8000 , Tralles 
24,000 Quart. pr. Mal 15, Juni 151½, Juli 15½ , Auguſt 161/4- 


onds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 784 
Br., 4% Bol. Marder. 83 Br., 35% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 84 Gd, 
44% do. Prov.⸗Bank —, 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt⸗Oblig. —, 
4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 56 Gd., 4% Berlin-Görl. do. —, 5% Ital 
Anleihe 564 Sd, 6% Amerikan. do. (de 1882) 96 Br, 5% Türk. do. (de 
1865) 48 Br, 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsdahn —, 6% do. Südbazn (Lomd.) 
104 Gd., 77% Rumän, Ciſend.⸗Anl. 68 Br. 


8 [Brivatberiht.] Wetter: warm. Nossen: welchend. pr. 
Mai 401 1 Rz. u. Br., War nf do, Juni Juli 465—46—46} bz. u. Gd., 
Jull-Auguſt 46 —1 3 bz. u. Br. 

Spiritus: flau. Gekündigt 2000 Quart. pr. Mal 15½ — K bz, 
Gd. u. Br., Juni 167 % bz. u Gd, Juli 158 1%, bz. u. Br., Aug. 
16% bz. u. Br. Lok ohne Faß 154 dz. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 10. Mal. Wind: SSW. Barometer: 281. Theramelet: 
170 +. Wttterung: bewölkt. — Die Haltung der heutigen Börſe war, 
was zunächſt Roggen anlangt, wieder ſehr er: die Befriedigung einer 
nur wenig umfangreichen Nachfrage genügte, um die Preiſe zu ſteigern. 
Nach mäßigen Umſatzen ſchließen wir für nahe Sichten noch etwas höher, 
als geſtern. Loko iſt das Geſchäft heute ziemlich gut zu nennen. Offerten 
find nicht mehr im Uebergewicht. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 
504 Rr. — Roggenmehl feſt — Beizen etwas matter. Gekündigt 
7000 &tr. Kündigungspreis 67 Rt. — Hafer loko feſt, Termine eher 
etwas beſſer zu verwerthen. Gekündigt 1800 CTtr. Kündigungspreis 284 Rt. 
— Küdol in trägem Verkehr und in matter Haltung. Bekündigt 900 Ctr. 
Kündigungspreis 53 Rt. — Srtritus wurde im Laufe des Marktes 
etwas matter. Sekundigt 160,000 Quart. n 165 Rt. — 
Weizen loko pr. 2010 Ph. 60-72 Ri nach Qualitat, vr. 2000 Pfb_ per 
dieſen Monat 664 a 674 bf, Wai. Juni do., Juni-Juli 67 a 67% 58, Juli. 
August 67 a 68} bz., Sept.⸗Okt. 68 8 681 dz. — Roggen loko pr. 2000 

fd. 50 a 514 ba, 50% bz, per dieſen Monat 50) a 51 a 50 f ;., Mai. Jun 
do., Juni⸗Jull 50 f a 515 a 514 da, Juli-Auguſt 51 a 514 a 51} br, Sept. 
Okt. 511 a 52 a 518 bz., Okt.⸗Nov. 514 bz. — Werſte Loko pr. 1750 Pfd. 
36 45 Rt. nach Dual. — Hafer loko pr. 1200 Pd 25—30 Rt. nag Qu. 
ität, 25} a 281 ba., per bieien Monet 28 à 284 di., Mai⸗Jun 271 a 284 z., 
Juni-Juli 28} a — „ Juli. Aug. 283 a 283 bz. Sept ⸗Okt. 29 Br. 282 @2. 
— Erb ſen pr. fd. Kochwaart 53 59 Rt. nach Qual., Jutterwaare 


Stettin, 10. Mat. [Arstlicher Bericht.] Wetter: ſchön. + 16 R. 
Barometer: 28.7. Wind: SO. — Weizen, Termine Anfangs feſt, Schluß 
ruhig, loko ſchwer verkäuflich, p. 2125 Pfd. loko geringer gelber 60 - 65 Ni., 
deſſerer 66—67 Rt., feinſter 68—70 Rt, 83.J8dpfd gelber pr. Frühlahr 
70 70470 bz., Mat- Juni do., Juni-Juli 704, 71, 70% 5g. Juli-⸗Auguft 
711. 1 714, 71 bz, Sept.⸗Okt 713, 72, 71 bz. — Roggen Termine An⸗ 
fangs feſt, Schluß ruhig, loko ſchwer verkäuflich, p. 2000 Pfd. loko S2pfd. 
51 Ni., Slpfd. 50 Rt, 80pfd. 493 —4 Rt, pr. Brübjahr 49%, 504, 493 dp, 
Mei- Juni do., Juni- Juli 60 — 504-491 d5, Juli-Auguſt 504, öl}, 504 Bi 
Sept.⸗Okt. 51, 51}, } b., Br. u. d. — Gerſte ſtiller, p. 1750 Pfd. lo 
pomm. 366. 39 wit , märk. 40—41 Rt., feiner 42 Mt. — Hafer p. 1300 
Pfd. Into 28— 29) Kt., 47 J50pfd. pr. Frühlahr und Mai⸗Juni 294 Mt. z., 
Br. u. Sd. — Erbſen unverändert, p. 2250 Pfd. loko Butter- 48—51 Rt., 
Frühlahr Futter- 514 Gb., 52 Br. — Heutiger Landmarkt: 
Weizen en Gert en 


a e er echt 
4 89.525 Set. Site; B kf, Kartaffeln 12-15 m. 
Heu 20--25 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Karto — 
— Rüböl feſt, tote 16% Rt. Br., pr. Rai 155 Sd. 4 Br., Mai-Junt 
154 bz. u. Sd, Sept.-Okt 134 by, Br. u. Gd. — Spiritus matter, lolo 
ohne Faß 16} Mt. Br., 3. Gd., pr. Früz lahr 16, bz, r. u. Gd, Mais 
Juni do,, Junt-Zuli 16 Br., Iuli-Muguft 167 bz., Auguſt. Sept. 16 Br. 
— Angemeldet: 150 W. Weizen, 250 W. Roggen, 150 W. Hafer, 10,000 
Quart Spiritus. — Regultrungspreiſe: Weizen 70 Mt, Roggen 50 Rt. 
afer 20 Rt, Rüböl 165 Rt., Spiritus 16} Rt. — Petroleum loko 7 
t. bz., pr. Sept. Okt 3 Br., 71 Gd — Leinfamen, Pernauer 12} 
bei Kleinigkeiten 5, Windauer 10} dz. (ORf.-dtg.) 


Breslau, 10. Mat. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) ermattend. pr. Maſ u. Mai-Juni 484}, Mai etwas a 49 
di., Juni-Juli 49—49—49 bz., Juli-Auguſt 50—49f bz. u. Or., fs 


* 
3 


t. 494 Br. Sept.⸗Okt. 50 49 bz. u. Sd. — Weizen pr. Mai 65 Br. 
. pr. Mai 44 Br. — Hafer pr. Mai 464 Br., abgel Kündſch. 
45 53. — Lupinen p. 90 Pfd. 57—63 Sgr., Buttermaare 43—52 Sgr. dg. 
— Küböl naher Termin flau, ſpäter etwas feſter, loko 154 Sr., pr. Mai 
144 Br., Mat- Jun 143 Br., Juni- Juli 14 Br., Sept.-Okt. 13; 53. u. Br. 
Ott.⸗Nov 133 Br., Nov.-Dez. 134 bz. u. Br. — Raps kuchen feſt, pr. tr. 
67—70 Ser — Leinkugen feſt, pr. Ctr 80—83 Sgr. — Spiritus 

öber, loko 153 Br., 15,5 Gd., pr. Mai u. Mai⸗Juni 154 0 . Br. Juni⸗ 
ult 16 da. u. d., Juli-Auguſt 16 bz. u. d. — Zink loko 5 Thlr. 29 Sgr. 
a6 Thlr. dz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Breslau, den 10. Mai. 
Preiſe der Cerealien, (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer —84 78 06 —72 Sgr.) 
us 2 4% 8 ( 
Br 1-6: — 2 
N 4850 46 4344 8 
. n 33—34 32 30—31 J 
ſen 56-60 53 4650 
(Brsl. pdls.-⸗Bl.) 
Bromberg, 10. Ma. Wind: SW. Witterung: klar. Mor ⸗ 
gens 80 ., Mittags 161. Weizen 118.122 pf. 64--66 Thlr., 123 — 


127pf%. 67 69 Kölle. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 
— Roggen 120—125pfd. 46—47 Abe. pr. 2000 Pb. Bolgemiät. — 
Serſte 36—38 Thlr. pr. 1875 Pfe. — Eröſen 41—43 Thlr. sr. 2250 
Pfd. Zollgew. — Spiritus ohne Handel. (Bromd. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſen berichte 


Köln, 10. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchoͤn. Weizen nie 
driger, gieſiger loco 7, 15, fremder loko 6, 25, br. Mai 6, 24, pr. Juni 
6, 24, pr. Juli 6, 27, pr. Nopbr. 6, 27. Roggen ruhiger, loko 5, 25, 

r. Mat 5, 14, pr. Juli 5, 184, pr. Nobr. 5, 22. Müböl feſt, loko 
115 pr. Mai 15%), pr. Oktober 14. Leinöl leko 12. Spiritus 
to 191. 

Brcslau, 10. Mat, Nachmittags. Unentſchieden. Spiritus 8000 
Tr. 15K. a pr. Mai 65. Roggen pr. Mai⸗Juni 48%, pr. Juni - 
Juli 49, pr. Julf-Auguſt 491. Rüböl loko 153, pr. Mai-Juni 143, pr. 
September Oktober 133. Zink 5, 29. Rother und weißer Kleeſaamen 
unverändert. 

Bremen, 11. Mal. Petroleum Standard white lolo 68, Juni. 
abladung 617, pr. September 61. 3 Abgeber. 

Hamvurg, 10. Mal, Kachm. 4 Uhr. Getreibe markt. Bei⸗ 

und Roggen loko preishaltend. Weizen auf Termine matter, Roggen 
8 Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 121 Bankothaler Br, 121 

d., pr. Junl- Juli 127. pfd. 1215 Br., 121 Gb., do. 125 pfd. 117 
Br., 116 Gd., pr. . Nun 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 137 
Br. und d., do. 125-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 133 Br., 132 Gd., 
r. Auguſt⸗ September 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1385 Br., 138 
d., do. 125. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 134 Br., 133 Gd. Rog 
en pr. Mai 5000 BD. Brutto 88 Br., 87 Sd., pr. Juni⸗ Juli 874 
Pr, 6 ®b., pr Juli Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 1065 Br, 
106 &b., pr. Auguſt⸗ September 2000 Pfd. in Mk. Banko 108 Br., 
107 Gd. Pafer preishaltend. Gerfte ruhig. Rüböl feſt, loko und 
r. Mai 32, pr. Oktober 281. Spiritus feſt, pr. Mai und pr. Mai- 
Bunt 214, pr. Juni ⸗Juli 22. Kaffee feſt, verkauft 5000 Sack. Zink 


Breslau, 10. Mai. Die Börſe begann in feſter Haltung bei ca. 1 
Thlr. höherem Kurſe für ‚it ge während öſterreichiſche Kredit⸗ wenig 


verändert waren. Schluß feſt. Jer ult. fix: Lombarden 1044-104 bez., 
öſterreich. Kredit- 1494-149 bez., Italiener 565-8 bez. u. Br. 
Offiziell gekündigt: 2000 Ctur. Roggen, 5000 Quart Spiritus. 
* N has: 000 Cinr. Roggen Nr. 622 und 10,000 Quart Spiritus 
7 Genta be a Nes ieh 6 , See 
) e. e 3 er e 
f en 12 3 2 Prioritäten 


N 693 bi. do. 

5 45 der⸗ U 974 B. 8 
Ge 5 E Lerſcueſſch Lit. 12 0 16 % 
B. 


B. Koſel⸗ Oderberg —. Amerika - 


Berlin, 10. Mal. Die Börſe begann auf internationalem Gebiet etwas verſtimmt, aber nur vorübergehend; Kredit, Lombarden, Franzoſen, Italiener waren zuerſt bei feſter Haltung belebt; in der zweiten Hälfte 
die Verſtimmung flärker und die ganze Haltung ermaitete. Eiſenbahnen waren feft, das Geſchäft mäßig, einzelne etwas höher, Köln- Mindener belebt; Banken ebenfalls fill bei feſter Haltung. In 
hart beſchränkt; öſterreichiſche im Ganzen behauptet; von ruſſiſchen waren Prämienanleihen mäßig belebt und wenig verändert, 1862er Anleihen viel am Markt und billiger zu haben. 


öſterreichiſche und ruſſiſche ſtill, von erſteren nur ungariſche Nordoſtbahn 727 bezahlt — Amerikaner beliebt. Schmelze, Weſtbaß⸗ 
Stück zäher dealt und bis zum Schluß der Börſe lebhaft begehrt. — Wechſel waren ziemlich feſt und belebt. sy 


und Rentenbriefe waren feſt, das Ge 
Kredit feſt er belebt. Rumänen feſt und animirt. 


1 5 Aus ländiſche Fonds. Deſſeuez Kredit: Sk. 6 & Berlin @tetiin 14 — — Shartom- usw |E 827 8 Rorbg.-Grf. gar. 4 68 be 6 
Jonds- l. Aklienbör L. Behr 5 IN 2 trete 2.1182 6 8 bs. II. am. 80, & Jeleg⸗Woron. dag 8 Nord Al pr 75 1 4 
rer — 3 Jenſer Kredit⸗Bk. 4 | 17 do. III. C 807 HB IKozlow⸗Woren 5 | 8346 berßeßß. v. St. gar. 38 vl 67 by 2 ˙ 
. | 32 2608 Be. BELA | 785 8 Sera:s Dan 97 @ . V. S. v. St. f. 44 501 bi & ursk- harter |ö | 828 63 40. 
. FE |: 61 Swrbk. F. Scußer 4 100 8 re e a | 88 J 0 de e e 5 854 65 
2 do. 30 18 04866 5 | 7946; alt. 79 Setzer Prei Bk. 4103 2 esl Sgw. 885 0. eee 5 873 0 
Wie 8 ie 5. 64 664 8 6 Panhorerſche Manta | 908 @ Gäln-Grefeld 914 8 aer 5 3 5 
93 85 52. Sit S2 v 6 „ ef iged. e- 00 2 Csln- Kind, I. E. 4 l ian es 16 84 5 
. be Mohenix.Wfühe. 5 | 87 S et- B- f) Seipeiger Ared. ii [115 @ 50. II. Gmb 100 @ Säuja-svanem 5 15 8 
9 1 tet Anleibe 5 1864 8; Cult 560 Bugemburger Bank. 4 119 b5 & 52. 4821 A BWarfhau-keresp. 5 | 8148 11.828 
gat 1 d. Lchef· oel 680 Me: Nägded. Privatß. 4 | 944 etw bz de. III. SM. 4 813 8 Darſchau⸗ Wiener 5 | 844 bi 
93 b. Rumän, Anle e 8 941 6 Meininger Kreditk. 4 120 z 5 86. 44 92 6 Schleswig 5 87 46 
93. bf Giſend Anl. 74 68 5 6 Noldau Band. Bl. | 24 8 vll 714 bs. IV. Cm. 4 814 bz Stargarb⸗Paſen 4 
827 01 6. Stiegliz⸗Anlelhe s 67 8 Noerddeutſche Bank: 133, © de, V.&m.a | 815@ 80 ne _ 
824 55 v. J. 1802 863 b Defr. Krebitdank 5 1482-494744 64 ee ne 81 8 56. III. S. 44 695 8 
821 5 80. 1884 engl. St. g 911 K om. Nitterbantſs 90 W uit. do. de. III. Em. 4 8758 Thüringer f. Ser. 4 84 © 
bs 50. 1864 hol, St | 894 @ jener Prov.. Bt. 4 |102 8 de. IV. Im. 4 — — do. J. Ser 4 — — 
181 bj va. 1866 engl. St. 5 914 & reuß. Bank- Auth. 431353 La Seltz. Carl⸗Lubwö. ö are 56. III. Ser. | — — 
. 1 15 & 50. 1866 hol. St. |8 | 894 & See Ban 4 8 8 r e 68 8 22. IT. Ser. A c 
„Obi. — 593 5 f 186 e Ban! II. Gu 3 
A 8 0 50 5 e Gate, ene 1225 d us | , H % Jef eee . 
sr 5 re Bart 4 | 896 bu agdeb.-palberh. 44 — — „F 
1014 8 do. Aitolai-Oblig 4 60 © u. 695 e einsbant Hanh. “ 11105 U de. be, 154g 90 8 Eltena-Kteles 4 1000 11 8 
® eln. Schaß⸗Obl. 4 gr 69% Fan 68} Weimar. Bank 4 89 u © de. Witten. 38 664 & Amſterbm-Motterd. 4 100 3 
757 2 8. Gert. A 4 » le 15 2 06 1051 K do. Witten. 44 — — Bertiſch⸗Märkiſch: 4 112248; abg. 115 
MM e eee, , ee 1 Sn 
7 i j — Priorite 5 a erlin Sor 
7 8 5 wg ei, 4 56 u RK Do. 6. I. u. II. Ger. | 84 5 Bo. Stammprlor. 5 9 b 
951 ian. 1ORHIE.-Boofe ie Lonfaschen-Düſſelvarf 4 | 814 © de. conv. III. Ser. 4 814 8 Berlin-pamburg 4 1511 by 
H u ecit. ul 18816 96 5788 ult. 953 de „Em. 4 815 U % JV. Ser. 4 924 8 Berl⸗Potsb- Magd 4 198 1 @ 
ze Anl. 18665 | 474-8563 ule]|, 80. I al 22 be Bweigh, 5 | 964 & D 7 @|Wrritn-Gtettin 4 139 etw 
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Türkenlooſe 175 Brief. 
nländiſche Prioritäten feſt und ſtill, namentlich ö proz Potsdamer und Oberſchleſiſche F., 
find in Genf um 20 Fres. geſtiegen und wurden in Folge deſſen auch hier um 14 Thlr. per 


12 6 


ſtill. Petroleum feſt, Standard white, loko 145 Br., 14 Gd., pr. 
Mai 14 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 155 Sd. — Schönes Wetter. 

Hamburg, 11. Mai. Wegen des heutigen Bußtages keine Börſe 

und kein Produktenmarkt. 
on, 11. Mat. Getreidemarkt „ Fremde Bu- 

fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 7190, Gerſte 6900, Hafer 

30,070 Quarters, Preiſe für alle Getreidearten ſtetig. — Oſtwind. 

London, I. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Sämmtliche Getreidearten ſtetig. Hafer eher ruhiger. 

Liverpool 11. Mat, Mittags. (Von Spriagaans & 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſag. Ruhiger. 

Middling Orleans 113, middling Amertkaniſche 113, amerikaniſche pr. 
Mai 113, fair Pholleraß 9, middling fair Dhollerah 9, good middlin 
Diolleray 9, fair Bengal 81, New far Domra 98, good fair Domra 10, 
Pernam 113, Smyrna 10, Egyptiſche 124. 

Mancheſter, 10. Mal, Nachmittags. 12r Water Rylands 113, 12r 
Water Taylor 125, 20r Water Micholls 113 30r Water Gidlow 155, 30r 
Water Clayton 168, 40r Mule Mayoll 154. 40r Medio Wilkinſon 174, 
36r Warpeops Dualität Rowland 16, 40r Double Weſton 165, 60r do. 
5 10 Printers % %/so Söpfd. 141. Lebhafteres Geſchäft, Preiſe an 
ziehend. 

Faris, 11 Mai, Nachmittags. Rüböl pr. Mat 129, 50, pr. Juli⸗ 
Auguſt 117, 50, pr. Septemb.⸗Dezember 112, 00. Mehl pr. Mat 59, 50, 
u l 60, 50, pr. September⸗Dezember 60, 75. Spiritus pr. 

a 


Co.) 


Regen. 
„Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. 
Weizen und Roggen loko 
Roggen pr. Mai 198. Raps pr. Herbſt 793. Rüböl pr. 

Getreid » 


Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
»Markt, 


etroleu 
(Schluß bericht.) Rafſftnirtes, Type weiß, loko sah bez., 54 Br., pr. Mai 
53 bez. und Br., pr. Juni 533 bez., 54 Br., pr 


bez., 58 Br. Feſt. 

Newyork, 10. Mat, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No, 
tirung des Goldagios 15, 5 gie 146 Wechſel auf London in Gold 1093, 
Goldagio 15, Bonds de 1882 1124, do. de 1885 1114, do. de 1865 1144, 
do. de 1904 1063 Eriebahn . 5 Illinois 1414, Baumwolle 235, Mehl 
4 D. 90 C. a 5 P. 50 C., Raff. Petroleum in Newyork 287, do. do. Phila⸗ 
delphia 283, Havannazucker Nr. 12 93, Mais —. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Posen. 


m. Stunde. | Therm. Wind. | Woltenforn.. 


@Getreid:- 
unverändert. 
Mai 46. — 


@oromeier AR 


Datum. Stunde. FF der San 


10 Mal Nachm. 2 27, 10, 55 + 16% Sd 28 heiter. Cu. 

10 0 27. 9, 7 1105 O 2-3 heiter. Ci ot, Cu. 
II. Norgs. ( 27° 8% 70 92 OS 1 bd ſchw. Reg.) 
II. . Nachm. 2 27, 7% 1 | + 14% SW bedeckt Regen. 
1, . Abnds. 10 27° 7° 81 | + 1100 „1.2 eſter. Ci-st.) 
12. Morgs. 61 27° 8" 44 + 88| SW 0-1 heiter. St. 


9 Regenmenge: 7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
x eee M., 11. Mai, . Ai te 30 . 
eine Kaufluſt. 


(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 954. Türken 47. Defr. 
Kreditaktten 2573 Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 374. 1860er Looſe 79. 
1864er Looſe 1143. Lombarden 178. 

Frankfurt a. M., 11. Mat, Abends. [Sffekten⸗Socletät.] 
Amerikaner 95, Kreditaktien 261, Staatsbahn 3744, Lombarden 1825, 
1860er Looſe 795, Galizier 228. Gänſtig. 

ien, 11. Mai. (Schlußkurſe der ee Börſe.) Feſt. 

Nationalanlehen 69, 80, Kreditaktien 251, 70, St.⸗Giſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
390, 00, Salizier 238, 25, London 123, 90, Böhmiſche rn 239, 75, 
Kreditlooſe 160, 50, 1860er Looſe 96, 30, Lomb. Eiſenb. 188, 20, 1864er 
Looſe 119, 00, Napoleonsd'or 9, 89. 

Wien, 11. Dat. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn (öfter, 
Netz) betrugen in der Woche vom 30. April bis zum 6. Mat 544,138 Fl., 


Druck und Verlag von B. De ker & Ce. (G. Möfel) in Poſen. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am IE Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß ee 
> 3 235 5 2 Er . 


Berlin, 12. Mai. Heute Nacht verſtarb der Ober- T0 
bunalsrath Waldeck in Folge Magenkrebsleidens. Die B 


Telegramme. 


gung findet Sonntag früh um 11 Uhr ftatt. — Im Reichstal“ 


wurde in dritter Leſung das Geſetz betreffend die Beſeikizul 
der Doppelbeſteuerung angenommen. 4 
Paris, 12. Mai. 


ſtatt, welche von 


Geſtern fanden neue Anſanmlen, 
Stadtſoldaten zerſtreut wurden; mehrere 


tiere wurden mililäriſch beſetzt, Barrikaden nicht erbaut, % 


Mitternacht herrſchte vollſtändige Ruhe. Geſtern wurde 


Armee in Paris 


getheilt, worin der Kaiſer entgegen den ausgeſtreuten lächer 
Gerüchten bezüglich der Armeeabſtimmung die Truppen 


vollſten Vertraue 


für die in den letzten Tagen bei der Unterdrückung der U 
bewieſene Feſtigkeit und Kaltblütigkeit dankt. 


verſichert, das 


Kammerdebatte bezüglich des 


Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 


ein Schreiben des Kaiſers an Canrobert 4 ; 


j al 
ns verſichert und Lebrun und deſſen ra | 
| 


„Conſtitutio 
iniſterium warte zu ſeiner eee, 
Reſultats der Abſtimmung a 


vom 1. Mai 1870. 


5 Unverſteuert, * 
Benennung der Jabrikate. pr. 100 Pfd pr. 100 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. > 
Weizen⸗Mehl Nr. 55 un £ 7 


* * * 3. 
Butter-Mehl . . . 
o 
Roggen ⸗Mehl 3 . 


* * * 3. Ss 
Gemengt⸗Mehl (bausbaden) . 
Schrot 3 9 . 


Futter -Mehl 
Nele des 
Graupe Nr. 1. 
„ 123. 
* * 5 
Grütze Nr. 1 


Koch- Mehl. % 
Butter-Mehl . 


ba 
Aktien 
Lore Ruſſen 843 


erein St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 1014. 
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zart 


tags 3 Uhr. 
7480.74 16-74, 


9 86 
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n 49, 65. Neue Türken 317, 


ur 


ändiſche und deutſche Fonds, 2 


